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Ausland. 


Bereits 150,000 Iitann! 


Co viele find in Belgien bereits 
am Streit. — Neue Unruhen. 


. Brüffel, 16. April. Die Zahl ber 
Ausftändigen in den Haupt = jndu> 
ftriebezirfen wird jet folgendermaßen 
angegeben: 

&$n Eharleroi 50,000, im Zentral: 
Diftrift 27,000, in Borinage 25,000, 
in Lüttich 30,000 inVerpiers 8000; zu- 
fammen bi3 jegt 140,000. 

Neue Ruheitörungen werben aus ber- 
ſchiedenen Theilen des Landes gemeldet. 
In Lüttich und anderwärts wurden 
tleine Bomben zur Erplofion gebradit. 
Eine mit Schiegpulver gefüllte Flaiche 
erplodirte zu Mariemont, unmeit La 
oupiexe, an der Thüre einer Privat- 
wohnung, und eine Bomben-Erplofion 
fand an den dortigen Glasmerfen ftatt. 
An beiden Fällen wurde indeß nur ge= 
tinafügiaer Schaden verurfacht. Zu Re- 
na'r enidedte ntan an ber Schmelle vom 
Lokal des Katholiſchen Klubs einen ir— 
denen Topf, der mit einer brennenden 
Zündſchnur in Verbindung ſtand; ein 
Vorübergehender löſchte die Zündſchnur. 
Auch wurde zu Renaix ein Stück bren— 
nendes Tau in eines Schule geworfen. 

In der Stadt Brüſſel ſelbſt ſind 
etwa 10,000 Arbeiter am Ausſtand, 
und der Streik breitet ſich auch hier im— 
mer weiter aus. 

Eine Abtheilung Bürgergarden in 
der Brüſſeler Vorſtadt Etterbeck wurde 
verſtimmt darüber, daß ſie in heftigem 
Regen ebenfalls im Dienſt zu bleiben 
hatte, und proteſtirte dagegen, länger 
unter Waffen zu bleiben. Mehrere der 
Bürgergardiſten warfen ihre Patronen 
in den Rinnſtein und ballten den Offi— 
zieren ihre Fäuſte vor demGeficht. Doch 
ſtand dieſes Beiſpiel nur ſehr verein— 
zelt da. Die Angaben über eine Wider— 
feßlichfeit der Bürgermehr in größerem 
Umfang find nicht begründet. 

Brüffel, 16. April. Die Zahl ber 
Streifer im Diftritt Charlerot beträgt 
jet jchon allein 60,000; e& find alio 
im Ganzen jeßt volle 150,000 Manr 
am Auaftand, und die Streif - Bene 
gung greift noch immer mweiter um fic) 

Man glaubt, da der nächtliche 
Brand der Gladmerfe in Courcelles, 
welche völlig zerſtört wurden, vorſätz⸗ 
lich angelegt mworben fei. Der berur- 
fachte finanzielle Schaden  beträgi 
600,000 Franten. 

Brüffel, 16. April. Prinz Albert, 
Sohn des Grafen von Flandern, und 
voraugfichtlicher Thronerbe von Bel: 
aien, ift Major in der Grenabier-Garbe, 
tmelche gegenwärtig für, Nothfälle bereit 
gehalten mird. Der PBrinz lehnte einen 
Vorichlag ab, fich als Major zeitweilig 
durch einen Anderen erjegen zu laflen. 

Brüffel, 16.April. Aug Lüttich wird 
gemeldet, daß 2000 ftreifende Gruben- 
leute und Stahlarbeiter zu Geraing ei- 
nen Zufammenftoß mit Truppen bat- 
ten. Ein Theil der Kramaller 309 Tich 
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Ganzes dinefilhes Heer von Ne: 
hellen anfgerieben! 


Hongkong, 16, April. Ein Kourier, 
welcher in Kanton eintraf, bringt die 
Kunde, daß über 2000 Mann faiferlich 


| 
ı Sineftfcher Truppen, welche vom Mar: 


| 


Ihal Su gegen die Rebellen gefandt 
worden waren, in einem fcehmalen Eng- 
paß aus dem Hinterhalt Angegriffen 
und [ämmtlich getöbtet oder gefan- 
gen genommen wurden. 

Die Sadhlage in Süd-China mirb 
immer unheimliche. Der Bizefönig 
bon Kanton hat nach Peling um fofor- 
tige Zujendung von Berftärfungen te- 
legraphirt. 

Der Mangel an Nachrichten von Ge— 
neral Ma und Marſchall Su wird als 
ein Zeichen dafür gehalten, daß deren 
Streitkräfte von den Rebellen umzin— 
gelt ſind, und ihnen alle Verbindung 
abgeſchnitten iſt. 

Ruſſen gegen Räuber. 


St. Petersburg, 16. April. Eine 
amtliche Depeſche aus Port Arthur, die 
vom 12. April datirt iſt, meldet, daß 
in der Mandſchurei, und zwar unweit 
der Grenze der Probinzen Mukden und 
Kuan, ſchwere Kämpfe zwiſchen ruſſi— 
ſchen Grenzwächtern und chineſiſchen 
Räubern vorgekommen ſind, welch' 
Letztere ſich mit der Plünderung von 
Eiſenbahn-Stationen beſchäftigt hat— 
ten. Die Ruſſen umzingelten 800 
Chineſen zu Kiang-Tang-Tai, und 
nur 80 derſelben entkamen. (Dem Tod 
oder der Gefangenfhaft?) Die Ver— 
lujte der Ruffen waren fehr gering. 

Die Friedens: Ausfichten. 

Sie follen neuerdings geitiegen fein. 

London, 16. April. Die „St. Names 
Gazette” erklärt e3 für ziemlich gemiß, 
daß die Briten jicd nach dazu verftehen 
werden, die VBerbannungs-Proflama- 
tion zurüdguziehen, und daß die Frage 
der Neuberforgung der Boerenfarmen 
mit Bieh und andere Punkte von ge= 
ringerer Richtigkeit an einen Rath ver= 
iefen mürden, der au britifchen und 
Boeren-Vertretern zufammengejebt jei. 

New Orleans, 16. April. Geheral 
Bearfon, der befannte Boerenagent, ift 
aus Wafbington hier eingetroffen, und 
er fordert in Zeitungs-Anzeigen alle 
Boerenfreunde auf, ihm Alles, mas ih- 
nen über da® britifche Kriegslager zu 
La Chalmette befannt fein follte, per- 
fönlich zu übermitteln. 

Wilhelminas Zuftand ihlimmer. 
Amtliche Meldung lautet aber beruhigend. 

Zonbon, 16. April. Eine Spezial- 
bepeiche aus Amfterdam meldet, daß 
der Zuftand der erfrantten Königin 
MWilhelmina fich verichlimmere. 

In einem amtlichen Bulletin aus 
dem Haag wird gejagt, das Tyieber ber 
Patientin halte an, doch fei ihr Allge- 
meinbefinden fein beunruhigende3. 

Scomannssgaus in Wilhelms: 

haven. 

Dlvenbura, 16. April. In Wilhelms: 
haben wurde geftern der Grunodftein für 
ein Seemannshaus gelegt, welches alten 


in drei Schänken zurück, welche zerftört | See - Veteranen ein Heim bieten foll, 


wurden. 
Deutſcher Reichstag. 
Die Zoll-Situation beinahe hoffnungslos. 

Berlin. 16, April. Der Reichstag 
trat zum erſten Male nach ſeinen Oſter— 
ferien wieder zuſammen; doch ereignete 
ſich in der Sitzung nichts Bemerkens— 
werthes. 

Alle Blätter beſrechen die Lage in 
Bezug auf den Zollentwurf, und die 
meiſten nennen dieſelbe eine nahezu 
boffnunaglote. 

Man erfährt, daß der Staatsfefretär 
Graf Pofadomwsty bei den füddeutichen 
Regierungen angefragt hat. wie fie über 
die Auflöfung des Reichstage dächten, 
fall& die Zol-Vorlage der Regierung 
feine Mehrheit finde. Ueber die Ant» 
mworten if noch nicht® Bejtimmies be: 
tannt; aber nach den neueften halbamt- 
lichen Auslaffungen fcheint es, daß die 
Bundesregierung eine folche Auflöfung 
nicht wünjche. Demnach; ift es auch nicht 
gerade unmahrjceinlich, daß die Regie: 
rung doch den Agrariern nach etwar 
meiter enigegentommen wird. 


Wieder hoffnungspoller 


ft man in Eondon hinfictlich der Kriedens» 

Derbandlungen. 

Zonbon, 16. April. Das britifche 
Kabinet jet feine vertraulichen Beras 
thungen bezüglich der jüdafritanifchen 
Angelegenheiten fort und hatte auch 
wieder eine Yudienz beim König. 

Später wurde mitgetheilt, daß bie 
Meldung von Lord Milner, welche in 
der heutigen Kabinetöfiung erörtert 
wurde, die erjte bejtimmte Grflärung 
ifber die Haltung der Boerenführer, 
welche bisher über bie Tyriedens - Be- 
dingungen nicht einig gemwejen waren, 
enthalten habe. 

Die „St. Kames Gazette” fagt, eine 
baldige öffentliche Anfündigung über 
den Fortjchritt der Üyriebens = Ver: 
bandlungen ftehe zu erwarten. 

(Siehe auch die betreffende Depeche 
auf der Innenfeite!) 


England ftimmt bei. 


Berlin, 16. April. Großbritannien 
hat Deutſchlands Vorſchlag betreffs ei- 
ner internationalen Konferenz zur Re— 
gelung der Anwendung drahtlojer Te- 
legraphie angenommen. Die übrigen 
Mächte, an welche Deutfchland fi ger 
. wendet hatte, haben noch) nichts von fi 
hören lafien. ER 
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nad hanſeatiſchem Vorbild. Prinz 
Heinrich und Gemahlin, die von ihrer 
Diterfahrt nach Darmftabt zurüdge- 
fehrt jind, präfidirten bei ber Feier, 
während Admiral Ihomfen, der Chef 
ber Marineftation der Nordfee, dieszeit- 
rebe hielt. 
Grholt Üh in Thüringen. 


Berlin, 16. April. Stadtrath Kauff- 
mann, welcher al3 Zweiter Bürgermei- 
fter bon Berlin gewählt, aber vom Kai 
fer bartnädig nicht beftätigt imorben 
mar, kürzlich fchwer erfrantte und in 
eine Nerven = Heilanftalt gebracht mur- 
de, befindet fich auf dem Wege der Bel: 

| ferung und wird demnädjft zu feiner@r= 
bolung nach Thüringen gehen. 
Treten aus dem Alub aus. 


Mien, 16. April. Graf Eolleredo 
Mannzfeld, ver Präfident des Yodey- 
Klubs, fowie der Vizepräfident Fürft 
Auersperg und andere Mitglieder Des 
Vorftandez find aus dem Klub ausge- 
treten, weil Graf Potodi und fonftige 
Mitglieder wegen Glüdfpiels verfolgt 
worden waren. ; 


Neue franzdfifhe Streits. 


London, 16. April. Der Barifer 
Korrefpondent der „Zimes“ meldet, 
daß e3 an vielen Orten in Frankreich 
infolge des „Zehn‘ und eine halbe 
Stunde“-Arbeitstages zu Ausftünden 
gefommen ift. Ir Qimoges jeien 10, 
000 Arbeiter an den Streit gegangen, 
und die dortigen Porzellansfabriten 
hätten den Betrieb-eingeftelt. Auch in 
Rheims, Roubair und Epinal feien 
Streits an der Tagedordnnung. 


Diamantenfund in Ouiana. 


St. Thomas, Dänifc) - Weftindien, 
16. April. Hier eingetroffenen Nad)- 
richten gemäß wurde im County Deme- 
rara auf Britifeh-Guiana der arößte 
Diamantenfund gemacht, ſeitdem dort 
nach Diamanten gefucht wird. Als das 
Ergebnit fünfmöchiger Arbeit wurden 
18,100 Diamanten nad Georgetomn 
gebracht, von.denen der fehmerfie 113 
Gran wog. 


a 
* Die ftädtifche Zivildienſt-Kommiſ⸗ 
fion wird demnädhft Anklagen megen 
angebliher Mifbandlung von Straf: 
gefangenen unterfuchen, Die bei ihr ge- 
gen vier in der Bridemell ala Auffeber 
angeitellte Veute eingelaufen jind. Die 
Namen der Angeklagten ſind bezw.: 
Ro, Durkin, Reidy und Eonnord, 
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elegrophiſche Depeſchen. ʒchwete Kiederlagel 
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Chicago, Mittwoch, den 16. April 1902. —25 Uhr⸗Ausgabe. 


Inland. 


57. Kongreß. 
Chineſen-Ausſperrungs · Vorlage wird ab— 
gefhwädht.—Die Fubanifhe Gegenſeitig— 

Feits:Bill im Abgeordnetenhaus. } 

Mafhington, D. K., 16. April. Das 
Amendement vonkodge, die Klaufel der 
Chinefen-Sperr-Borlage zit ftreichen, 
melche verbietet, daß chinefiiche Matro- 
fen auf Schiffen bedienftet werben, die 
unter amerifanifcher Flagge fahren, 
wurde mit 49 gegen 29 Stimmen an 
genommen. 

Die Abftimmung über das Plait’- 
fche Subftitut für die obige Vorlage 
wird ein Probe = Votum bilden, das 
die Ausfichten der lehteren erfennen 
läßt. 

MWafhington, D. K., 16. April. Der 


Payne’sche Antrag betreffs des Debat- 


tenfchluffes binfichtlich, der fubanijchen 
Gegenfeitigfeit3 = Vorlage wurde im 
Haus mit 153 gegen 123 
angenommen. 
Wafhington, D. K., 16. April. Hr. 
Hull, als Vorfiter des Abgeorbneten- 
Haus-AusfHuffes für Militär-Ungeles 


genheiten, unterbreitete dem Haus die | 
Verwilligungsvor-⸗ 


Militärakademie— 
lage. 
Der Senat nahm den Antrag von 


Fairbanks (Indiana) an, die Abſchnitte 
6 und 7 der Chineſen-Ausſperrungs-⸗ 


Vorlage, welche ſich auf Lehrer und 


Studenten beziehen, zu ſtreichen. Das 


Komite für Einwanderung hatte ſich 
mit dieſer Streichung einverſtanden er— 
klärt, durch welche die Vorlage an Un— 
terſtützung gewinnen dürfte. 


Beim Schluß der geſtrigen Debatte 


über die kubaniſche Gegenſeitigkeits— 
Vorlage im Abgeordnetenhauſe erklär— 


tendie Führer der Mehrheitspartei, daß 


alle Gefahr, die Vorlage könnte mit 
unerwünſchten Amendements überladen 
werden, vorbei ſei. Da die Vorlage 
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt dreivier— 
tel der Stimmen beider Parteien ſicher 
iſt, ſo iſt ihre Annahme unzweifelhaft, 
falls ſie glücklich durch das Stadium 
kommt, in welchem Amendements be— 
antragt werden können. Die einzige 
Urſache zur Beſorgniß lag infolge deſ— 
ſen in der Möglichkeit, daß genügend 
Republikaner ſich den Demokraten an— 
ſchließen könnten, um über die Entſchei— 
dung des Sprechers hinweg der Vor— 
lage ein Amendement anzuhängen, 
durch welches der Differential-Zoll auf 
raffinirten Zucker aufgehoben werden 
ſoll. Die Führer boten deshalb ihre 
ganze Energie auf, um die opponiren— 
den Republikaner zu veranlaſſen, ſich 
einem ſolchen Vorgehen nicht anzu— 
ſchließen, und geſtern Abend wurde be— 
kannt gegeben, daß die ganzen republi— 
kaniſchen Delegationen von Michigan 
und Kalifornien, welche in dem Streit 
gegen die Vorlage in der vorderſten 
Linie ſtanden, ſich bereit erklärt haben, 
ſich nicht gegen die Entſcheidung des 
Sprechers aufzulehnen. 

Die Ausſagen, welche vor dem zu— 
ſtändigen Senats-Ausſchuß über die 
Behandlung eingeborener Philippi— 


ner durch amerikaniſcheOffiziere und 


Gemeine („Waſſerkur“ u. ſ. w.) gemacht 
wurden, bildeten nebſt den diesbezügli— 
chen Preß- und ſonſtigen Berichten den 
Gegenſtand einer Kabinets-Verhand— 
lung und hatten zur Folge, daß Präſi— 
dent Rooſevelt ſich zu einer ſtrengen 
Unterſuchung entſchloß. An den Ge— 
neral Chaffee in Manila wurden ent— 
ſprechende Weiſungen gekabelt. 
Waſhington, D. K., 16. April. Ent— 
ſprechend einem vorherigen Abkommen, 


trat der Senat heute awei Stunden bor | 


der gewöhnlichen Zeit zufammen, — v4 
waren aber nur drei Herren außer dem 
temporären Vorjigenden Fsrye zugegen, 
als diefer die Sikung eröffnete. 
Morgan fündigte an, daß er mor- 
gen die Nifaraguakanal-Vorlage auf'g 


Zapet bringen und eine Rede darüber | 


halten werde. 


Der temporäre Vorfitende unterbrei- 
tete dem Senat wieder eine Menge Te- 
legramme,-die in Sachen der Chinefen- 
Ausfperrungs = Vorlage 
waren. 61 diefer Telegramme famen 
bon der Pazificfüjte und fprachen fich 
zugunſten des (meitgehenden) Platt’- 
* Subſtitutes, 12 gegen daſſelbe 
aus. 

Turner hielt, nachdem mit Mühe und 
Noth eine beſchlußfähige Mitglieder— 
zahl zuſammengebracht worden war, 
eine Rede für die Chineſen-Ausſper— 
rung und beſchuldigte alle Chineſen, 
einſchließlich des Kaiſers, der „Doppel— 
geſichtigkeit“. 

Prohibitioniſten⸗Konvent. 

Indianapolis, 16. April. In der 
„Maſonic Hall“ dahier wurde die pro— 
hibitioniſtiſche Staatskonvention für 
Indiana mit Geſang und Gebet eröff— 
net unter dem Vorſitz von Rev. L. C. 
Maſters als Vorſitzenden des Staats— 
Ausſchuſſes. Oliver W. Stewart von 
Chicago, Vorſitzender des Natio— 
nal⸗-Ausſchuſſes der Prohibitioniſten— 
Partei, ſprach geſtern Abend vor einer 
Maſſenverſammlung im genannten Lo— 
tal. Heute wird die Platform erledigt, 
und eine Kandidaten-Liſte aufgeſteüt. 


Waldbrände in Wistonfin. 


Blad River Falls, Wis., 16. April, 
In Folge des außerordentlich trodenen 
Wetters richten Waldbrände hier und 
in ber Umgegend bedeutenden Schaden 
an. Der ftarke Wind macht e3 Tchinie- 
tig, das Feuer zu fontrolliren, nachdem 
es’einmal feiten Fuß gefakt hatte. Aus 
der Umgegend werden verſchiedene be— 
deutende Verluſte gemeldet, wo vieles 
gefälltes Holz verbrannt ift, 


Stimmen | 


eingelaufen | 


Walvar ergibt fi. 
Der befannte Philippinerfübrer. 


Wafhington, D. K., 16. April. Das 
ameritaniiche Kriegsbepartement hat 
eine, bon heute datirte Depeſche von 
General Chaffe aus Manila erhalten, 

; worin biefelbe Tagt: 

| „Malvar hat fich heute bem Brigade- 
| general X. Franklin Bell bedingungs- 
| fo8 ergeben. Damit hat ber organifir- 
| te bewaffnete Wiberftand gegen die 
| Ber. Staaten im Norb-Philippinen- 
| Departement fein Ende erreicht.“ 

| Opfer des Ampfens. 

| Junaes Mädchen in Kenofha erliegt dem 
| Berj-Rbeumatismus. 

'  Kenofha, Wis., 16. April. Die 17- 
| jährige Ellen Marie Youngquift ift in- 
| folge von Xmpfung geftorben. Das 
junge Mädchen wurde vor einigen Wo- 
| chen geimpft, und feitbem ijt fie Frant 
gemwefen. Die Krankheit endete fchließ- 
ih in Herzrheumatismus, welchem fie 
| erlag. 


Sofalbericht. 


Kommt hod. 

Un anderer Stelle wird mitaetheilt, 
ı über welche Bunfte die fiabträthliche 
Kommiffion für Verfehrsmwefen Klar- 
heit zu erlangen verfuchen will. Yın 
Samftag wird die Kommiffion fich von 
berfchiedenen Jngenieuren, die ihr em= 
ı pfohlen worden find, über den Gegen- 
ftand Vortrag halten laffen und fi 
dann enticheiden, welchen von den Ser: 
ren fie zu ihrem Berather wählen will. 
Von Chicagoer Fachleuten werden bei 
; diefer Auswahl unter Anderen die Ge- 
brüder Weiton, Herr 3. %. Arnold von 
der Arnold Electric Tomer Station 
ı Company und Herr George W. Kom 
| infrage fommen. Der auszuarbeitende 
| Bericht fol in neunzig Tagen fertig ge= 
| ftelt merben, und die Kommilfton 
| macht fich darauf gefaßt, die Arbeit mit 
| $10,000 vergüten zu müllen. 
| en 
| * Die 23 Gicherheitämwächter des 
Lincoln Park werden fi am Sonntag 
dem PBublitum in neuen, höchjt Hleid- 
famer und mit filbernen und goldenen 
Ligen befegten Uniformen vorjtellen. 

* Der SKonftabler Albert Coburn, 

welcher von Frau Sennie S. Thomas 
| ber Unterfchlagung einer von ihm pfän- 
dungsmeife eingezogener Summe Gel- 
| des geziehen wird, wurde heute von Ka— 
di Woods dem Kriminalgericht über: 
iwiefen, obwohl er jeit Anhängigma- 
ı hung ber Klage „ırter Brote“ die 
| Horderung beglichen hat, welche Frau 
Thomas an ihn hatte, 

* County = Schameifter Raymond 
jtellte heute dem Staats - Yupditeur 
den auf $4,000,000 lautenden Bürg- 
Ihafts = Bond zu, welchen er jährlich 
in feiner Eigenjchaft al Steuer - Ein- 
nehmer beizubringen bat, . UIs Bürgen 
haben die Herren John R. Walſh, F. 
M. Blount, John M.Smyth und Mau⸗ 

| rice Rofenfeld da3 Dotument unter- 
| zeichnet. 

* Yuch in der 4. Ward, und zwar in 
dem Lofale Nr. 2706 Wentworth Aoe., 
wurde gejtern eine Kindergarten = Liga 
organiſirt. Zum Vorſitzer derſelben 
iſt Paſtor H. C. Apfelbach und zum 
Sekretär Herr F. Meinhardt gewählt 
worden. 
| * Durch Einathmung von Gaß er- 
' ftict, da$ einem mwahrfcheinlih offen 
| gelaffenen Brenner ihres Gasherdes 
| entjtrömte, it geitern Abend in der 
| Küche ihrer Wohnung, Nr. 105 Edge- 
| mont Ape., die 52jährige Frau Nohan- 
i ne Keneraf. : Yhr von der Arbeit heim« 
fehrender Gatte fand die Frau bereits 
todt bot. 

* 63 ftellt fich Geraus, daß der Pes 
| orioer Polizeibeamte, welder Guftan 
| Miller, den vermeintlichen Sheriff3- 
mörder, ibentifiziren jollte, Miller gar 
ı nicht Tennt! Infolge deffen muß ein 
| zweiter "Beamter aus Peoria fommen 
und Miller bleibt inzwilchen im Ge- 
mwahrfand uch eine Klage megen 
Raubes ift gegen ihn erhoben worden 
| und man vermutbet ferner, daß Miller 
| mit einem Auftizflüctling aus Wor- 
| cefter identifch ift; maß er gleichfalls 
beitreitet. 


Zeffings ‚Nathan‘ in Berlin. 
Das Königliche Schaufpielhaus in 
Berlin hat am Gedenktag der erften 
Aufführung des „Natban“, die am 
10. März 1802, vor hundert Jahren, 
im damaligen „Königlichen National- 
Theater“ ftattfand, eine Feftvorftelung 
gegeben. Während Lefjing meinte, 
daß vielleicht erjt nach hundert Jahren 
eine Stadt e3 wagen würde, den „Ra- 
than“ auf die Bühne zu bringen, hatte 
der Berliner Iheaterdireltor Döbbelin 
dies Magniß aber jhon vier Jahre nad 
dem Erjcheineg des bramatifchen Ge= 
bicht® unternommen. Diefe Auffüh- 
rung fand auf dem Döbbelinfchen 
Iheater in ber Behrenftraße am «14, 
April 1783 ftatt. Döbbelin felbft 
fpielte den Nathan, feine Tochter bie 
Reha. Das literariiche Intereffe hat- 
te bei der erften Yufführung ein zahl» 
reiches und andächtiges Publikum an⸗ 
gezogen, aber das „niereffe ließ jehr 
bald nad, Erft Nfland Bradte den 
„Nathan“ in der zweiten Märzmoche 
1802 in Berlin zu vollen Ehren. Er 
fpielte felbft den Nathan meifterhaft. 


Die Annalen des „National-Theaters” | 


berichten herilber: „Der Beifall, mit 
welchem „Nathan ber Weife“ aufge: 
nommen it, bürgt ebenfo fehr für bie 
Kortfehritte. des Publikums, als der 


m — — — — — — — — — —— — — — — — — —— — — — — — — — — — 


barftellenden Runft — — 


— — — — — ——— — —— — —— 
— — — — — — — — ————— ———— 


Vor dem Zuchthaus gerettet. 


Am 17. Februar hatte der 27jährige 
Farbige Andreiv Rogers aus dem Haus 
fe feine? Raffegenofjen Preſton Coles, 
2920 Armour Xpe., für den er Boten 


gänge beforgte, eine Uhr, einen Revol- | 


ber und $8 gefiohlen, war furz darauf 


erwifcht worden und hatte fünf Wochen | 
Heute | 


in Unterfuchungshaft gefeflen. 
ftand der Burfche vor dem FKriminal- 
richter Smith und ala Vertheidiger er- 


I&ien der mwohlbefannte Anmalt John | 
Maynard Harlar, der dazu vom Ges | 
richt beftellt worden war. Herr Har- | 


lan erklärte, Rogers babe ihm frei und 
offen fein Vergehen zugejtanden, zu 


dem ihn angeblich die Noth getrieben 
batte, fowie daß er jchon in der Bribe- | 
meil er in ehrlichem Streit | 
hatte. | 
„Das,“ meinte der Anmalt, „ift faum | 
ein Verbrechen, denn wie viele von ung : 
find nicht Jchon in ähnlicher Qage ges! 


mell war, 


einen Gegner durchgeprügelt 


iwelen und wir haben unfere Hand- 


lungsweiſe ſchwerlich als ein Unrecht 
Der Richter gab dies zu. 
Herr Harlan wies dann auf die an- 
gebliche Nothlage Roger's hin, der au-⸗ 
zer Stellung, ohne Freunde, ohne Ob⸗ 
dach geweſen und der Verſuchung un- 


angeſehen.“ 


terlegen ſei. Vielleicht gebe es noch an— 


dere unter den Anweſenden, die auf die 


Frage, welchen Verſuchungen ſie nachge— 
geben hätten, die Antwort ſchuldig blei— 
ben würden. 
dann eine Zuſatzſtrafe von zehn Tagen, 


ber Richter aber meinte, Dadurch würde | 


der Eindrud feines Vergebens ich dem 


Angeklagten nicht hinlärglich einprägen | 


und Rogers wird zur Sühne noch drei- 
Big Tage „Brummen“ müffen. Herr 
Harlan erklärte jpäter, daß bet einem 
Gefchmorenenprozeh der Burfche jeden: 


glaube aber, daß berfelbe fich beifern 
werde. Koles erhielt jein Eigenthum 


zurüd. 
— — — 


Der Bigamie bezichtigt. 


Marmorhauer, der jetzt von der Polizei 


geſucht wird. Den Angaben der Klä-— 


gerin gemäß lebte ſie mit ihrem Mann 


in glücklichſter Ehe in einem kleinen 
bis Marguerite 
Neumeyer auf der Bildfläche erſchien. 
Eines ſchönen Tages war ihr Mann 


Orte Deutſchlands, 


verſchwunden, und auch ihre Neben— 
buhlerin wurde nicht mehr in Deutſch— 
land geſehen. Vor ungefähr acht Mo— 


naten Gätte fie erfahren, daß ihr Manır | 
Sie folgte 


nad Chicago gereift jet. 


ihm, traf hier im November borigen | 
Jahres ein, miethete eine Wohnung im | 


Gebäude Nr. 7IZN. Leapitt Straße, 
die fie noch bewohnt, und erfuhr dann, 


ihr Mann hätte unter falfchen Vorfpie- . 


gelungen hier eine Scheidung von ihr 
erlangt. E3 gelang ihr angeblich, die 


Scheidung durch die®erichte annulliren | 


zu laflen, doch fei es ihr nicht gelungen, 
die Adreſſe des Ausreißers zu finden, der 
aber, wie ſie überzeugt iſt, hier mit 
ſeiner Frau Nr. 2 wohnt. Sie ſah ſich 
daher gezwungen, die Hilfe der Poli— 


zei in Anſpruch zu nehmen, der ſie die 
Photographien von ihrem Mann und | 
beifen angebliher Frau Nr. 2 übergab. | 


— —— 
Glaͤnzte durch Abwefenheit. 


Wie die Polizei befürchtete, iſt es 
eingetroffen. Edward Kelly, in Poli— 
zeikreiſen als der „GentlemanBurglar“ 
bekannt, erſchien heute nicht zu dem 
von Richter Quinn anberaumten Ver— 
hör. Der Kadi verhängte über ihn 
wegen unordentlichen Betragens eine 
Strafe von $100, und was die zweite 
Anklage anbetrifft, die dahin lautete, 
daß er Einbrecherwerkzeuge in feinem 
Belt hatte, jo erklärte er die für ihn 
bon dem Schantwirth Patrid 9. 
Grimes von Cottage Grove Ave. und 
63. Str. gejtellte Bürgfchaft von $500 
für verfallen. 

Inſpektor Hunt erklärte, daß dieBo- 
lizei feine genügenden Bemweife gegen 
Kelly hatte. » Wenn er zum Verhör er- 
fhienen märe, jo hätte er wahrſchein— 
lich freigefprochen werden müflen. 


* Die Chicago Telephon Eo. erklärt 
fih außer Stande, genaue Angaben 
über die Vertheilung ihrer Ausgaben 
auf Betriebs-, Unterhalt3- und Wb- 
nugungs = Roften zu machen, will aber 
dem zuftändigen Gtadtraths - Aus- 
fhuß Einblid in ihr Ausgabenfonto 
gewähren, und bamit wird man fich be- 
gnügen. Auch wird die Telephon Co. 
dem Stadtrath einen neuen abgejtuften 
Tarif ihrer PBachtraten zur Begutacdh- 
tung, bezw. Beftätigung vorlegen. 

* Henen W. Lohfe murde heute von 
Richter Holdom in’3 Gefängniß ge- 
fandt, meil er fich gemweigert hatte, jei- 
ner Frau Anna’ %. Lohje zeitweilig 
Alimente im Betrage von $5 die Woche 
zu zahlen. Frau Lohſe hat ihn im 

bruar megen angeblih bösmilligen 
Derlaffeng auf Scheidung von Tifeh 
und Bett verklagt. Cr murde vom 
Richter angemiejen, der Klägerin bis 
zur Entideidung der Klage die Ali- 
mente zu zahlen, fam aber dem Auf- 
trage nicht nah. Er wird nun in Haft 
* eng er fich eines Befleren be- 

nnt 


# Der GSchulrath3-Ausfhuß für 
Grundftüde und Bauten wird der Er- 
ziehungs-Behörde heute Abend ala 
Bauftelle für die neue Weitfeite-Hoch- 


Thule den Plaß an der Adams Straße, 


Gen Hoyne und Seelen Avenue, 


Der Anwalt beantragte 


een J | Gebäudes 
falls ins Zuchthaus gelommen wäre, er ı 


gefährlicher Brand. . 


Ein Ferer, weldes in der Güter: 
Erpevdition der Adams Erpreß 
Ev. nnd der Penniylvania- 
Bahn ausbrach, nahm grö- 
Bere Ausdehnung an. 


Beamte der Penniylvania » Bahn | 


retten 83000. — Mehrere Auge: 
Ütelte werden nicderge: 
trampelt, aber nur 
— leidt verlegt: 


| „mn der zmeijtödigen, aus Badjieinen | 


auyyefugisen Wuter - Erpedinon an 
Viavıron Stwrage und dem Tziufje ent- 


ches derartig jehnel um jicy griff, daß 
jih Der zuerjt zur Steue vefindliche 
Feuerwehrmarſchall veranlaßt ſah, ei— 
nen General-Alarm abzugeben. Mit 


Hilfe der Verſtärkung gelang es ber 


Feuerwehr denn auch nach mehrſtündi— 
ger, ſchwerer Arbeit, des entfeſſelten 
Elementes Herr zu werden. 

Das Erdgeſchoß des Gebäudes wur— 
de von der Adams Expreß Company, 
die beiden oberen Stockwerke wurden 


von der Pennſylvania-Bahngeſellſchaft 
In der Güterexpedition der 
Adams Expreß Company waren dieBe- | 
| einem Haufe an der Wieland Str., 
I nahe North Ape., mohlbebalten auf- 
! gefunden. 
| dort wohnende Kleidermadherin befucht, 
ı da fie fich im Hotel gelangweilt Habe; 


benutzt. 


amten mit der Aufſtellung der Lohnli— 
ſten beſchäftigt, und gegen 33000 lagen 
auf den verſchiedenen Pulten, als das 
Feuer ausbrach. Das Geld wurde recht— 


| zeitig zufammengerafft und gerettet. 
Es befanden fi inzgefammt unges | 
al ı 

die Flammen aus den Dielen des er= | 
| ften Stodes im mittleren Theile des | 
Di Yn - | 
Die Anges | MEN IDOEDEN, | 2 
| ftändig it: Ihomas PB. Simmons, Nr, 


fahr 200 Ungejtellte im Gebäude, 


bervorbracen. 
ftellten Tuchten in milder Flucht ihr 


ı Heil und ein arges Gedränge entjiand. | 
| Mehrere Elerf3 wurden zu Boden ges 
| riffen oder niedergetrampelt, doch murs 
Die | 
‚ Mehrzahl der Angeftellter brachte jo | 


Trau Katherine Hacde erivirfte heute | 
megen angeblicher Bigamie Haftbefehle | 
gegen ihren Gatten Frit Hade, einen | 


de Niemand ernitlich verlegt. 
gar noch Schreibrafchinen und andere 
Kontor-Geräthichaften in Sicherheit. 
Hinter dem Gebäude befindet fich ein 
einjtödiger, langer Güterfchuppen, der 
auch bald in Flammen Stand. 
bahnangeftellte waren den Feuerwehr: 
leuten behilflih, Güter zu retten. 


Smei Leute, welche vom „Ihurm“ | 


aus das automatifche Weichenfnftem | r..% 22: * 
Bee | MWählerfchaft eine Adjtimmung darüber 


| borgenommen, ob zur Befriedigung der 


der Chicago, Milmautee & St. Baul: 
Bahr operirten, mußten, al& derT{hurm 
Teuer fing, die Flucht ergreifen, was 
zur olge hatte, daß der ganze Verkehr 
auf jener Strede ind Stoden fam, da 
fein Zug in den Union-Bahnhof ein= 
ı fahren fonnte. 

Im Güterfchuppen lagerten Waaren 
im Werthe von $25,000, die aber zu- 
' meift der Zerflörung entgingen. 3 
wird vermutbet, daß ein Funte aus ei- 


tin, Elerf3 der Penniylvania-Bahnge- 
| felfchaft, verfuchten nach Ausbruch des 
Brandes aus einem yeniter des zmweiten 
Stocdwertes der Gütererpedition 
fpringen, murden aber daran bon be- 
fonneneren Kollegen verhindert. 
! Feuerwehr legte Leitern an und reliete 
die beiden- Leute. 
Ans Fenftern de erſten Stodes 
ı Iprangen mehrere Elerfs, famen aber 
| unverfehrt davon. 
| Wie vermutbet mird, brach das 
| Teuer in einem Erpreßmwagen der 
ı Adams Erpreß Company aus. Ein 
| Zug von jehs Waggons ftand auf dem 
| direft in den Güterfchuppen führenden 
| Geleife; und Angeftellte waren damit 
| beifchäftigt, die Waggons zu beladen, 
als plötzlich eine Flammenwoge den 
fraglichen Waggon auszufüllen ſchien. 
| Einen Wugenblid ſpäter ſtand die 
Rampe in Flammen. Neben der Rampe 


zu 


befindet ſich der Thurm, von dem aus 


das automatiſche Weichenſyſtem operirt 
wird. Dieſem theilte ſich der Brand 
| mit, und nach furzer Zeit — die beiden 
| Weicheniteller hatten Gelegenheit ge= 
funden, fich in Sicherheit au bringen— 
brannte der Thurm lichterlod. Der 
Verkehr auf den Streden der Ihicago, 
Milmautee & St. Baul Bahn gerieth 
in’3 Stoden, und erjt nah Verlauf ei- 
ner Stunde gelang es, die Rüge einlau= 
fen zu laffen, wobei die Weichen mit 
der Hand gelegt wurden. Der am 
Ihurm und den darin enthaltenen 
mechanifchen Vorrichtungen angerichte- 
te Schaden läßt fich zur Zeit nicht feft- 
ftellen, dürfte aber ziemlich bedeutend 
fein. Dem Fyeuermwehrchef Mufham und 
feinen Mannen gelang es mit verhält- 
nißmäßig leichter Mühe, ein Umfich- 
greifen des Brandes zu bereiteln, da e3 
zur Zeit windftill' war. Dem 2-11 
Ylarm, dem ein Gen.czal-Alarm folgte, 
leifteten auch zmei Tyeuerboote Folge. 
Bon allen Leitern wurden ungeheure 
Waffermengen in die brennenden Ge: 
bäude gefchleukert, und der Brand war 
denn auch: bald unter Kontrolle, 

Die Drähte im Thurm waren nod 
heiß, als eine Anzahl Arbeiter fich da- 
ran mäcte, ven Schaden auszubefjern. 

Der verurfahte Schaden wird mie 
folgt geſchätzt: 

Güter-Erpebition, $10,000. 

Güter-Schuppen, $5000. 


Thurm, $3000. 
und TFrachtichuppen, 


Expreßwagen 

000. 

Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gebedt. 

"Anfänglich wurde angenommen, daß 
ein unten aus einer Lofomotive den 
Brand verurfachte, fpäter erklärte aber 
die yeuerwehr, daß zmeifellos die Er- 
plofion einer Lampe im Erpreßtwagen 
. a8 Feuer verurfachte, 


fand Heute Vormittag ein jseuer, mwels | 


Eifen- | 


ner Lofomotive den Brand verurfachte. | 
Robert Andrews und Eharlee Mar: | 


Die | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


14. Zahrgang. — Ro. 89 


Annie Berndt war auf Befud. 
Sortfegung des Toombs: Progeffes. 


Syn dem Prozeffe von Lewis Toombs 
ift e8 noch im Laufe des geitrigen Nad- 
mittagd gelungen, vier meitere Ge- 
Ichworene zu erfüren. Bei Wieberauf: 
nahme des Verfahrens heute Vormittag 
fehlten jomit nur noch vier Gejchimo- 
rene. Bisher ausgemählt zum Jury— 
dienft find: Harry Artus, Nr. SEIN. 
| Campbell Ave.; Franf DO. Shermoo», 

Nr. FEN. Artefian Ave; Charles Hall- 
| berg, Nr. 33 N. Center Ave; Harry 
ı®. Smith, Nr. 6537 Monroe Abe.; 
Elarence U. Yohnfon, Nr. 7329 Bin- 
cennes Road; William A. Reynolds, 
' Nr. 1134 W. 64. Str.; Thomas F. 
Stall, Nr. 116 Lerington Str; Hurs- 
bert X. Moreland, 4732 State Str. 

Annie Berndt Batte am Sonntag 
tachmittag das Rebere Houfe, mo fie 
bon der Gtaatsanwaltfchaft unter 
gebracht war, verlaffen, und dies hatte 
zu W Gerücht Veranlaffung aeaeben, 
ı das Mädchen habe feinem und feines 
‚ Kindes Leben ein Ende gemacht, aus 
| Verzweiflung darüber, daß Frau@ners, 

die Schmweiter des Hauptzeugen Kieffig, 
ihre einzige Freundin, jie auch verlaffen 
habe. rau Evers hatte fie Sonntag 
bejuchen wollen, war aber daran ber: 
hindert worden. Annie Berndt wurde 
jedoch geftern Abend von der Polizei in 


Sie erflärte, fie habe eine 


fie werde rechtzeitig zum Prozeß er= 
ſcheinen. 

Bis heute Mittag waren noch die 
folgenden vier Geſchworenen angenom— 
men worden, ſo daß die Jury nun voll⸗ 


1644 W. Van Buren Str.; George H. 
Bell, Nr. 6423 Champlain Ave: 
ı Harry 7. Steele, Nr. 3739 Lafayette 
Ape., und Otto B. Sommers, Nr. 329 
24, Str. 
Frau Minnie Riftau-Toombs, die 
ı Oattin des Angeflagten, mar beute 
tmieder im Öerichtsfaale anmefend. Die 
; miedergefundene Annie Berndt hielt fi 
im Vorzimmer auf. 
BEER 
Würde eine Eriparnif bedeuten, 


Vor zwei Jahren wurde von der 


gegen die Stadt jchwebenden Zahlungs 
| Urtheile eine Bond = Anleihe aufgenom- 


| men werben jolle. &3 jtimmte nun zwar 


‚eine große Mehrheit derjenigen Wäh- 
| Ter, welche fi die Mühe nahmen, die 
' Frage zu beantworten, für, die An 


: leihe, aber die Ja-Sager bildeten nicht 


die Mehrheit Aller, melche bei der Wahl 
überhaupt geftimmt Hatten. Das 
Starts - Obergericht entjchted nachher, 
daß unter den bewandten Umftänden 
bie Vorlage nicht al3 angenommen be> 
trachtet werden fünne. So xnterblieb 
die Anleihe, und die Stadt hat fort» 
fahren müflen, bie fraglichen Urtheile, 
deren Gefammtbetrag fih auf eima 
$3,000,000 beläuft, mit fech3 Prozent 
zu berzinfen. Mayor Harrifon will nun 
| dem Stadtratb am Montag empfehlen, 
bie fragliche Bond = Anleihe einfach zu 
| befchließen. Die Bonds würde man nur 
mit 4 Prozent zu berzinjen' brauchen, 
mas für die Stadt eine jährlide Er- 
fparniß von $60,000 an Zinfen.bebeu- 
| ten würde, Anwalt Walter ift der Un- 
| fiht, dah der geplanten Ummandlung 
| ber Schuld nichts im Wege ſtehen wür— 
| de. Um ganz ficher zu aehen, will man 
ı ober noch eine gerichtliche Entfcheibung 
einholen, ehe man den Schritt thut. 
| 


Neue Blatternfälle. 


Folgende Perfonen, melche nie ge= 
impft wurden, wurden heute ala blat- 
ternfrant nach dem Sfolirhofpital ges 
fandt: 

Marn Hayes, 21 Nahre alt, aus 
Serfey Eity, N. 3., hier Nr. 298 N. 
38. Str. wohnhaft, fuhte um Auf- 
nahme in3 Mercy-Hofpital nad, und 
dad führte zur Entdedung ihrer 
Krankheit. 

Kohn Eooper, Neger, 33 Yahre, 
5240 Ada Str. 

Yas. Dolar, 25 Yahre, 308 State 
Str., Royal Hotel. 

Daniel Hughes, 26 Jahre, 490 W. 
Dan Buren Str. 


* Die Bundes-$ndianerfommiffion 
nahm geftern Angebote auf Lieferungen 
bon Waaren im Werihe von $6,000,- 
000 entgegen. 400 Angebote liefen ein, 
die meiften von Chicagoer Gefchäfts- 
bäufern. 

* Thomas Watfon fprang Heute 
Morgen an Siwann Straße von einem 
füdlich fahrenden GStraßenbahnmwagen 
der Wentmworth Ape.-Linie und murbe 
im nächlten Augenblid von einer aus 
enigegengejegter Richtung kommenden 
„Gar“ getroffen und gegen einen Prell- 
ftein gejchleuderi. Der Berunglüdte, 
mwelcher ſchwere Verlegungen exliti, 
wurde per Ambulanz nad) dem Eounty- 


Hoſpital geſchafft. 


Das Wetten 


Das Wetter-Burcau Tündigt für die nähen A 
Stunden die folgende —— an: 

Chicago und Umgegend: Tpeilmeife bemölt bente 
und morgen; gelinde Zemperatur; Winbe aus Süb: 


en. 

Hinoiß und Andiena: Am Allgemeinen Mar heute 
J morgen; gs Temperatur; wedhielnde, m. 
ſtens iudweſtliche Winde. ⸗ 

Nieder⸗Michigan: Tbeilmeife beinöltt Keule und 

morgen; gering? Wrnderung der Lufiwärme; Binde 
jumtikt_aus 2 

n 


% 


% 





EEE ZEEETERTET g ren n 2 a 
5 Y a U * 
ERLERNEN RL TEE RER — — RD 
— RE * ° a y LE NT 


Fit uffs, Omaha, Lincoln *11. 
Er» Kr —58 ED. "ILOR 
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und 


. seen im !Werthe 


- Binena, Lacrsffe, Sparta, t 


*3.00 R., *10.0 R 


" Galesburg, Burlington, Eouns 


* 26 audgensmmen Gamitags. 


Grohe Möbel- 
) Geppih-Bargains 
Donnerſtag. 

: Frei! 


$ Ein Sehe feinen Paar Rottingdam Ept 


n s&are 
Dinen frei mit jedem 810 — 
Stange und Fixtures frei mit jedem Paar 
bon und auf. 

hübjcher und große Sorte Wilton Hug 

mit jedem 820 Einlauf. 
Seber Xeppih zu 3c u. auf. toftenfzet genäht, 
aclegt und gefittert. 
Ingrain Garpet, jchiverer Kiody. die allerneue⸗ 
ften Entwürfe, in totd und grün, halb Mole 
gefültt, werih: 50r, die Yazxb 
au: 

Nähen, legen und füttern frei. 
Brufſels Carpet, ganzwollenes Oberthell, ſchwe⸗ 
ver Body, diesjährige Mufter, großes 59€ 
Affortiment, iwerth — die Yard, zu.... 

i Nähen, Tegen umb füttern kei. 
Spifen«-Gardinen, weiß: und rahmfarbig, 
volle Länge, das Paar... . 


t ESpigen-Gardinern, weiß oder cveam, 34 Yarbs 


lang, volle Breite, werth bis zu 


$2, da3 Maar zu $1.00 


Gorinenftange und Pigtureß frei, 

Spigen-Gardinen, 34 923. lang, 54 
biß 60 Bol breit, wert $8, BVaar., 81.50 

X arinenftange und Firtured frei, 
Tapeftey Brüffel Simmer-Rugs, Gr, Ix104 F., 
mit angeiwobenem Rand, wollenes Obertheil, 
reiche Farben, die 16 Gorte, = i 
bei biefem PVerkauf..zecruscnses- ? * 
Leinene Fenſter⸗Rouleaurz, 7 Fuß lang, mit 
chweren deknoteten Franſen, immer zu 29€ 
5e verkauft, bei -dDiefem Bertauf 
Giferne Bettftellen, jhwere Pfoften und fyil: 
—* eg in blau oder griln, fehr dauers 
aft und fo gut gearbeitet wie © 
ken ein Bett im Diarkte, u... 81.39 
Cöucdes, aufgepolftert mit befter Tu, 
peften, volle Länge und 4,00 
ee lee ur golden Eichen 
iniſh, polirt, mwirde ein e 

argain fein zu $1.75, u..." _ 851.00 
Sabe Pr ee in. voth, eigen oder 
blau chplatte Frorct, werth 8 
81:50, zu T3C 
Rindertwagen, großer Bopy, gepolüert nad ben 
—— Entwürfen von Ereionne, dazu paſſen⸗ 
der Sonnenibirm, Rubber Tire * 
Näder,, die 8 Semte zu 
Eiſerne Bettſtelle, axtra ſchwere Pfoſten und Fi 
lings, emaillirt in jeder denkbaren Farbe, mi 
vergoldeten Ornameriten, Ihr müßt dieye Bette 
elle fehen, um jie zu mlrdigen, 
eelb EIO. nur....040000 000000 


Weruna, des grobe PrelihfahrsTonie, 
Die Blafche yit.......- A Re 


35.75 


Gifenbaynı-Furhrpläns. 


Chicago & Northweſtiern⸗ Siſen bahn. 


ZrketsOffiees, 212 Elari Gü:. (Tel. Central Tal), | 
‚und eis Str. | 


Station. 
Ub fahet 


"80 R 


Dalicy Use 


„Ihe Overland Vimiten*, 
nur fwagen⸗ 


Ankunft 
*9.50 


10.00 
11.30 
Denver, © > sy. “11.30 
EI Biuffs, Omabe, D 
Moin, Maripallteion, “58% 
Br da *11.30 
i ty, 
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Mankato 
MWinona, Lacroffe, enter | + 3.00 
to und weftl. Minnefota 
Fond du Lac, Oſhloſh, Nee⸗ 
nah, Menaſha, Appleton, 
Green Bay 
Ofhtofp, Appleton Yımct.. 
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Jung⸗Nin. 


Noman von 3. 28. Mebinfen, 


(19. Fortjegung.) 


„Nin, mozu follte ich auf den Buſch 
Nopfen?“ rief er. „Du baft fo gerne, 
wenn bie Qeute ehrlich fagen, ma fie 
5 dem u haben — und maß ich 
auf bem zen habe, weißt Du fchon 

er ein paar Nahren. Damals in ber 

root Straße haft Du gefagt, wenn ich 
mein eigener Herr wäre, mürbeft Du 
mich nehmen — bor dem alten Gravatt 
halt Du’3 gefagt! — und num, Junge 

Nin, liebe Jung-Nin, nun ift ja Nies 

mand mehr ba, ber nein fagen fönnte, 
kein Menſch auf der weiten Welt, der 

da8 Recht dazu hätte. Mein eigener 
Herr bin ich, Nin, mwilfi Du mid 
ek zu einem glüdlichen Dien- 
fehen machen, zu Deinem Mann?” 

Nin zitterte und zögerte ein wenig; 
fie fah ihn beinahe ängftlih an. 

„sh mürde Di nicht glüdlich 
machen, Sanfel!” 

„Doch, doch, das mürbeft Du!” 

| „Hür ein Weilchen, ja, für eine Eleine 
| Meile.“ 

„Bis zu meinem lebten Aihemzug 
... ich weiß es.“ 

„Und ich tauge in keiner Weiſe zu 
Dir — man hat Dir's ja geſagt.“ 

„Was ſcher' ich mich um anderer 
Leute Meinung.“ 

„Und ich liebe Dich nicht, Hanſel,“ 
fegte fie mit einem tiefen Seufzer 
ac „Das ift bie graufame Wahr: 

i —* 

Ja, das iſt freilich das Schlimmſie 
* der Sache,“ ſtimmte er wehmüthig 

ei. 

„Das Allerſchlimmfte.“ 

„Ich weiß, daß Du den Razetta gern 
haſt, aber....“ 

| _„Hanfel, fag das nicht! Ich kann's 
nicht ertragen, ſeinen Namen nennen zu 
hören, er iſt mir verhaßt....“ 

Welch angenehme Neuigkeit! Mit 
| ber Zeit, wenn wir um3 mehr anein- 


| 

ander gewöhnt Haben, wirft Du mid 
| auch Tieben. Du mirft’3 menigften3 
{ u 
‚ berfuchen! 
| 0,3% habe ja noch nicht eingemilligt,“ 
| bemerkte Nin. 

„Meiner Seel, nein.... ba3 haft Du 
ı nicht...” 

„Wenn tch’3 thäte, Hanfel, dann 
ı mürbe ich freilich verfuchen, Dich Tieb 
zu gewinnen, mit aller Macht würde 
ich’3 mollen,“ fuhr fie fort, „aber jet 

— bitte, verfteh mich zecht! — jebt ift'3 

nur der Name, der Rang, die Stellung, 

bie Dit mir bietefl.... ba8 2oafom- 

men bon bem aehäfligen, neidifchen Ge- 
ı finbel ber Tingeltangel.... was mid 
| Iodt, „ja“ zu jagen. Du bift ja reich, 
| bift ein Graf.” 
| Sie [prach mit Bitterfeit, mit Uin- 
ı geftüm. Die träumerifche Ruhe mar 

bon ihr gemwichen, fie war hell wach und 
| fah die Stellung und ihre Möglich 
; feiten, ihre Veranttortlichteit und ihre 
| Gefahren deutlich vor fich. 

„Du Brinaft mir ein Opfer,” febte 
fie befümmert hinzu, .al3 Hanfel feine 
Antwort gab. „Du fönnteft ein jun- 
ges, Thönes, unfchuldiaes Weib in Dei- 
nen eigenen Kreifen finden... mes 
halb willft Du mich haben?“ 

„33 etwa fein Opfer, wenn Du 
ı Dein jebiges Leben aufgibjt? Du fängft 
| an, berühmt zu erden, man fpricht 
bon Dir, gerade bad, was Du Dir 
wäünſchſt.“ 
Was ich einſt gewünſcht habe.“ 
„Haſt Du keine Freude mehr daran?“ 
. „Rein! 

| zufommen.“ 

„Dann mah Dich los! Was hin—⸗ 
dert Dich denn? Und id.... Du wirft 
eben, Du mirft mich recht wohl leiden 
mögen; wenn Du mich erft näher Ien- 
ı nen lernfi, wirft Dü finden, daß ich 
gar nicht fo übel bin,” bat der Edel— 
| mann in rührender Demuth. 

„Und alaudft Du, daß nie eine Zeit 
ommen wird, mo Du auf mich Her- 

unter fiehft, fo gut wie Deine Sippe?“ 

„Du weißt e3 wohl, daß die nie fom= 
men mwirb! ch merbe immer riefig 
ftolz auf Dich fein, Nin!“ 

„Wirklich und ehrlich und immer?“ 

„Immer! 

| „Und wa die Leute von mir jagen,“ 
' fuhr fie in ihrer Prüfung fort, „daß 
ich's Hug eingefäbelt hätte, Dich zu 
ı fangen, Deine Schwachheit ausgenübt 
und fo meiter, mwirb Dich nicht an- 
fechten?“ 

„Richt die Spur.... ich werde Dich 
ja haben. Sag’s doch endlich!” jubelte 
da3 verliebte Gräflein. 

„But denn, Hanfel, fo fei’s,“ fagte 
fie, ihm die Hände über das Tifchchen 
binftredend. „Ich werde mein Möglich- 
ftes tbun, Dir eine qute Syrau zu fein.“ 

„Meine Iiebe, liebe Nm, Du meiht 
ja gar nicht, wie rafend glüdlich Du 
mich macft,“ rief er, ihre Hände faft 
zerqueifchend. „Ach, im Grunde ijt’s 
Doch ein rechtes Glüd, daß mein Vater 

| geftorben ift!“ 

„Sag’ das nicht, Hanfel, das iſt 
grauenhaft!“ 

Uber der neue Zorb Kane war vor 
der Hand unzurehnungsfähig, be- 
rauſcht, wahnſinnig por Gienesjubel. 
Einen Augenblid fürchtete fih Nin, vor 
ihm, fie begriff, daß etwas ihr ln- 
befanntes und Unperftänbliches in ihm 
war, baß bie fladernde Gluth in feinen 
Augen ein Warnungszeichen bedeutete, 
und fie wäre, mie fie nachher erzählte, 
gern babongelaufen, wenn er ihre 

ände nicht wie in einem’ Schrauäftod 
feftgehalten hätte. 

„Mein, mein! Yebt mag bie Melt 
zum Teufel gehen!“ jauchzte er, Jung⸗ 
VNin in ſeine Arme ziehend, wobei das 
Tiſchchen umgeſtoßen wurde und ihr 
Photographiealbum, die Scheibe. zer- 
Ihmetternd, in ben Vorgarten flog. 

‚Er bebedie ihre Lippen, ihr Geficht 
mit heißen, faunifchen Küffen, bo; im 
nächſten Augenblid Hatte fie ihn bon 
ſich gehoben, baß er taumelte. 

„Ihu’ das nicht!“ rief fie. ihn mit 
dem DBlid einer beleibigten Götttn ans 
bligend. „ch bulde das nicht!“ 

Ich.... ich bitte Dich um Verzeih⸗ 
ung, Nin, aber ich war nicht mehr Herr 
meiner ſelbſt, das Glück hat mich toll 

macht!“ 

Das Glück? Nicht der 


Ich wäre froh, davon los— 


Stri E 


„Abendpoft”, Chicago, Mittwody, den 16. April 1902. ' 
Nonne beigebradit morben fein. Nicht " Tg 


die Klingel drückte, daß es durchs gagze 
Haus ſchallte. „Du haſt mir doch Ri⸗ 
nen Antrag nicht etwa im Rauſch ge⸗ 
macht?“ RN 

„sch Habe den ganzen Tag noch 
nicht getrunfen, feinen Tropfen, Nin, 
ftammelte er unterwürftg, „und id... 
ich dachte, daß if Dich füffen dürfe, 
jebt.... jet, da wir verlobt find.... 

„Zap e3 gut jein, Hanfel, reben wir 
nicht mehr barüber. Du haft mich nun 
einmal gefüßt.... ich ließ mich über- 
tumpeln.“ 

„Und Du nimmft mir’ nicht übel?“ 

„Rein. Du mwarft eben zu Nürmifch, 
und ich bin ein wenig erfähroden.. . ." 

Nin fegte fih. Sie mar noch freide- 
weiß und athmete mühlfam, ala Kitty 
und bie Mutter herbeigeeilt famen und 
eiwad vermunderte Blide auf daß felt- 
fame Baar warfen. 

„Was millft Du haben?” fragte 
—* argwöhniſch. „Haſt Du geklin⸗ 
ge u , 


„SQ... ih erinnere mid... ih 
habe -geflingelt. .. ." 

„Sellingelt, ald ob das Haus in 
Flammen ſtünde ober ein? von Eud in 
Krämpfen läge!” fagte Kitty mit fo 
finfterer Miene, als ob fie fürchlete, 
daß Lorb Kanes lange erwarteter Be- 
fuch mit einer bitteren Enttäuſchung 
für die Familie enden würde. „Was 
ift benn 103?“ 

„I Elingelte nach dem Mäbihen.... 
Sie fol Wein bringen.... Seft.... 
ja, Seft,” ftammelte Nin aufgeregt, 
„shr Habt ein Hoch auszubringen, Du 
und die Mutter... .” 

„Angenehm zu hören! Nun und auf 

n?” 


„Wir find verlobt!” brüffte Lord 
Kane fo laut, daß Frau Piderfon mit 
einem Schredensruf zufammenfuhr. 
„Rin nimmt mid, Kitty.... Frau 
Piderfon.... da fleht die fünftige 
Gräfin Kane... hurrah!“ 

Und bdiefer mürbelofe Hana begann 
eine Art von Sriesstanz ae 
deffen wilde Sprünge fich in dem feier- 
lichen [chmwarzen Anzug ungemein wun= 
derlih ausnahmen, und den er damit 
beichloß, daß er neben feiner fünftigen 
Schmiegermutter auf’3 GSopha fant 
und ihr den Rüden tätjchelte, ma3 ihm 
für ihren in Rübrung aufgelöften Zu— 
ftand heilfam bünfen mochte. 

Diefer ereignißpolle Tag, der e3 
mohl verdiente, al3 ein Marfftein in 
Nins Leben bezeichnet zu merben, übte 
auf jedes amilienmitglied eine ume 
geftaltende Wirkung aus. Kittn lachte 
und meinte in einem Athen, ftürzte 
bald auf Nin zu, um fie zu umbalfen 
und abzufüffen, bald auf Hanfel, den 
fie auch mit plößlichen Küffen bevachte, 
dann ergoß fich ihre Zärtlichkeit auf 
die Mutter, und zwar mit foldem Un- 
geftüm, daß die Haube der guten Frau 
binter da3 Gopha flog, um der Num- 
mer de3 „Sraphic* Gejelichaft zu 
leiften. 

Kitty Bude war in ber Grove Straße 
geboren worden, und budhftäblich darın 
aufgewachen, denn bie [hmugige Safle 
mar meit mehr ihre Heimath gemefen, 
als die Wohnung, die durch Vater 
Piderfon allen Bewohnern einen an— 
Thaulichen Begriff der Hölle geben 
fonnte. Sie war ein Kind der Gafle, 
und menn fie auch gelegentlich ganz 
leidlich die Dame fpielte, jo hatte Doc 
ihre „Erziehung“ ihrem ganzen Wefen 
tiefe Spuren eingeprägt, die in Yugen= 
hliden der Erregung underfennbar her- 
boriraten, jo daß Yung-Nin, bie ja 
auch nicht gerade zimperlich war, doch 
Ichon im Stillen überlegte, welchen Ein- 
brud die Schmweiter mod! in Datching- 
ton herborbringen merbe! 

„sah bin fo froh, fo froh wie Du 
felbft, Hanfel!* rief Kitty. „Hab’3 ja 
immer gefagt, daß Du ein famojes 
Haus feieft, Hanfel, und daß Du Dich 
nicht in die Büfche fchlagen mwerdeft — 
hab’ ich’3 nicht gejagt, Nin? Go, ba 
baft Du noch einen Kuß von Deiner 
Schmägerin. Daß Nin eine Gräfin 
wird, ift ja wie im Märchen. lind da- 
bei hab ich eine Heidenangft gehabt, das 
dumme, leichtfertige Ding fünnte nein 
fagen, und jet möcht” ich gerabe 
fchreien vor Vergnügen — Himmel, 
mwürbe ich brüllen, wenn ich nicht an 
mich hielte! Unfere Alte ifi auch riejig 
fibel, wenn fie auch noch fo fchnüffelt 
und heult, al3 ob’3 auf die Galeeren 
ginge — Donnermweiter, wer bat denn 
die Scheibe entzwei geichlagen? Habt 
‘hr gerauft oder wollte er etwa gar 
—* Kuß als Haftgeld für den Han— 

e Br 

„Stimmt, Kitty!” verfeßte Lord 
Kane genau fo „bolfstbümlich“ mie 
jeine Schwägerin. „Du bift eine Ge- 
wißte und weißt, was fich bei einer fol: 
chen Gelegenheit Shidt — Nin bat Ieine 
Ahnung!“ 

„Das arme Schaf!” bemerkte Kitiy. 
„Aber, weißt Du, das Kiffen war jchon 
als Widelkind nicht ihre Baffion. Mögs 
lich, daß ihr Picderfons Stoppelbart ein 
Vorurtheil dagegen beigebracht hat, obs 
wohl man ihm nicht nacdhfagen Tann, 
er babe feine Familie mit Zärtlichkeit 
beläftigt.... gelt Mutter?“ 

„Ich wünſche fein Wert gegen mei- 
nen gefeglichen Gatten zu hören,“ ent» 
gegnete Frau Piderfon eilig und 
mürbeboll. 

„Rur in feiner Eigenjchaft ala Vater 
mar bon ihm bie.Rebe,” fagte Kitty, 
ber Schwefter Iuftig zunidend. „Uebris 
gens, zum Kudud, mo ift denn mein 
Album bingelommen?“ 

„Vermuthlih zum ae hinaus,” 
fagte Lord Kane. E3 thut mir leid, 
WR: . 

„Gott fteh uns beil Und all meine 
Pbotographieen in der Näffe,” freifchie 
Kitty, indem fie hinausftürmte, um ihr 
Eigentbum zu reiten. 

Alz fie wieberlam, z0g fie die Roll» 
borhänge bor bie -zerbrochene Scheibe, 
zünbete ba Ga3 an, räumte den Mit- 
teltiich ab, um Raum zu fhaffen für 
die Gläfer, bie Betfy in ber aus⸗ 
rieb, und ſetzte ſich an's ier, um 
ein paar Takte des Hochzeitsrſches zu 
hämmern, ſprang aber gleich wieder auf 
und ſtreichelte mit unziemlicher Ver⸗ 
traulichteit den Schwager ‚gegen den 
ſeine Borſtenhaare wie 

ine zu 


raſte ordentlich vor Jubel über Jung⸗ 
Nins Glück. — 
Daß es ein Glück ſei, zog Kitth lei⸗ 


nen Augenblick in Zweifel. Was auch 


nachher lommen mochie, für den Augen⸗ 
blid mar e& ein Glüdzfall, ber alle 
Singfpielhallen in Aufruhr verſetzen 
mußle. In der Artiſtenweli würde von 
nichts Anderem die Rede ſein, man 
würde ſie beneiden und ſich den Kopf 
zerbrechen, wie ſie's nur angefangen 
habe, einen leibhaftigen, lebendigen 
Grafen in’8 Garn zu loden! Eine 
Tänzerin und Tingeltangelfängerin ald 
mahrhaftige Gräfin in die oberjte eng= 
Iifche Ariftofratie eingeführt! „Der 
Narr,“ würde e3 in den Rlubhäufern 
beißen, „fih Jo Hinterliftig. fangen zu 
laffen;“ die Zeitungen mürden Mit 
leid burchbliden Iaffen, und in allen 
Salons mie zwifcen den Kuliffen 
twürbe man den neuen Lord Kane be 
lächeln und beflagen. Yung-Rin eine 
Gräfin Kane trog Allem, was ber alte 
Zordoater aufgeboten hatte, um fie und 
den Sohn auseinander zu reißen, nad) 
all dem häßlichen Klatſch, den die große 
Heerſchaar der „Tingeltangler“ an— 
gerichtet hatte, die keines guten Wortes 
und keines guten Gedankens fähig iſt 
und der „Kollegin“ das Schlimmſte zu— 
traute, weil ſie Jeden nach ſich be— 
urtheilt! Das war nun die Antwort 
für ſie: Jung-Nin eine Gräfin Kane! 
Kitty fehnalzte mit den Fingern und 
lachte in fih hinein, wenn fie fi) die 
Gelichter vorfiellte! 
(Fortfegung folgt.) 


Eine hiſtoriſche ythia. 


Der Kampf der preußiſchen Behör— 
den gegen die Geſundbeterinnen läßt 
allerlei Erinnerungen auftauchen an 
merkwürdige Frauen, die früher über— 
natürlichen Berufen oblagen. Gegeben 
hat es ſolche ſeltſamen Heiligen in 
allen Zeiten, doch alle überragte die be— 
rühmte Wahrſagerin Mademoiſelle Le— 
normand. Sie ſoll die große Revolu— 
tion in Frankreich, das Direktorium, 
das Konfulat, das Kaiſerreich, die „Re 
fiauration,“ die hundert Tage, Die zwei— 
te „Reftauration“ und die „SJuli-Uim- 
wälzung voraus verfündet baden. So 
mird behauptet. Ob der Zufall wirklich 
fo jeltfam gemaltet bat, daß ihre Vor- 
austfagungen in jo eigenartiger Meile 
fich erfüllten, mer fünnte das heute noch 
feftftelen? Sicher ift nur, daß Na- 
poleon I. an die Seherfraft der Jelifa= 
nen Frau feft alaubte und ihren Ruhm 
begründen half. 

Fünf Sahrzehnte hindurch wohnte 
Drademoifele Lenormand in einem 
Heinen einfachen Haufe in Paris, Aue 
de Tournon 5. Eine Tafel im Hofe, 
über dem Eingang zum Erdgefchoß, 
trug die Worte: ”Mlle. Lenormand, 
libraire.” Buchhändlerin nannte fie 
fich, burfte fie fi) nennen, denn fie ber= 
faufte ihre eigenen Wahrfagebüchlein, 
und der Titel „Wahrfagerin“ war da- 
mals ebenfo mie heute, „verpönt, wenn 
mean fi) auch ber- allerhöchiten Gunft 
und Kunbichoft erfreute, 

Die Lenormand wurde am 27. Mai 
1772 zu Wlencon geboren und auf bie 
Namen Marie Anne getauft. Ym Be- 
nediftinerinnenftift zu Wlengon genoß 
fie eine ausgezeichnete Erziehung. Sie 
murbe hefonders in Sprachen, in ber 
Muſik und Maleret ausgebildet, und 
fie Toll auch oftmals Bemeife ihrer bo- 
ber. Bezabung für die Dichtfunft gege> 
ber. haben. Die Kunft der Weisfagung 
fol ihr im kindlichen Alter von einer 


— 


Kranfe Nerven 
der Frauen, 


Zon Bhora, dns einzige Tonic für er- 
matt:te und entfräitete yranen oder 
junge Mädchen, welche den gan: 
zen Tag auf den Füßen fte- 
ben.— Brobeflajdhe frei. 


Gibt neue Kraft, rent die Nerven an, macht 
das Blut ihucher pulfiren, Flärt den Geijt 
bringt die Blüthe vollftändiger Ge: 
fundheit auf Die Wangen und heilt 
alle weiblihen Ehwähen. 


* 

Bea Phora iſt das einzige Tonic für Frauen. 
Regulirt die Menſtruation. Belebt und regt 
ihre Verven an, ſtärkt den Magen, derfeißt 
ıbren Augen Glanı umd ihrem Körper die Glaftizi- 
tät und FFeöblichkeit der Augend. Falls Ihr an mweib: 
licher Schwäde leidet, Leucorrbea, unterdrüdter ober 
fshmerzhafter Menftruation, Vorfall, Verjchiebungen, 

lichen, Gefhiwüren, Loslöfungen, ſchwachem oder 
eifem Rüden, Unordnungen der Leber oder des 

agens, Irante Nieren, Rheumatismus, Neuralgia, 


an 


Frau Martha Baughman, 
27 Mt. Salm Str., Indianapolis, Zn». 


nerböjes Kopfivch oder einem äußert nerpdfen Zus 
tand des Körpers und Geiftet, mern Gure Wangen 
blei jind oder Die Haut raub ft, Euer Haar aus: 
aut, jolltet Ihr fogleıch das großartige onie Bsa 

bora gebrauden. Ganz gleih sb hervorgerufen 
duch Krankheit, Vernachläſſigung, Lebens weqhſel, 
bedorftehende Wutterfhair oder Die Periode einer 
mofpenden Mädcdenblume, Boa Pbora ift das ein- 
zige große Tonic, welches Yınmer beilt, Fräftigt und 
teieberherftellt. 

Frau Martha Baughman, 77 Mt. Galm Str., In- 
dianapolid, JInd., jagt über biefes Mittel: „ + 
* Vhore gebraucht und lann ſagen, daße 
e Mebizin ift, die IG je gebraudt babe. 
litt fo an einem Rerpenleiden, dab id weder eſſen 
no fchlafen tonnte und der Doktor glaubte, ih würs 
de meinen MWerftand verlieren; die iäre auch geſche- 
den, wenn ich nicht Yoa Whora gebraucht * rau 

odard, iwelde hier wohnt, empfahl mir Dasjelhe 
und i& Din ihe deshalb jehr dankbar. I8 habe 26 
in bier Monaten zugenommen und erfreue 


in?“ ! Berg fta wora I * 
Sonatags. frtagte ſie mißtrauiſch, indem fe auf näken im & u fee * 


F 


zehn Jahre alt, ließ ſich die Lenormand 
1700 in Paris nieder. So war ſie zu 
einer,Zeit in die Welt getreten, mo .bas 
emaltigfte Ereigniß de borvorigen 
Sabrbunderts alle'Gemüther lebhaft er- 
‚zegte. Trübe Prophezeiungen floffen 
aus ihrem Munde, bie leichtfertige Pa- 
tifer Welt lachen dazu. Eines Abends 
aber erjchien bei ihr eine junge Frau in 
tiefer Trauer; fie hatte ihren Gatten 
unter bem Beile der „Guillotine“ ver= 
loren. Die Lenormand fpracdh ber 
Trauernden Zroft zu und jchloß ihre 
Morte mit der verheifungspollen Ver: 
fiherung: „Eine Stone erwartet Sie, 
Madame!” Die Frau in Trauer war 
Sojephine Beauharnais, die kurze Zeit 
darauf einen fleinen, unbefannten &e- 
reral beitatbete, der ohne ‚Vermögen, 
ohne eine fefte Zukunft daftand. %o- 
jepbine Beauharnais mochte im Stil- 
len auf bie Krone verzichtet haben, und 
vielleicht nur, um der Wahrfagerin zu 
zeigen, daß fie fich mohl geirtt haben 
miüffe, veranlaßte fie ihren Gemahl Bo- 
naparte, mit ihr zur Qenormand zu ge- 
ben. Wie groß aber war das Erftau- 
nen Sofephinens, als die Wahrfagerin 


ihr entgegentief: „Un Xhrer Zukunft | 
bat fi nichts geändert, Madame!” | 
Darauf reichte Bonaparte der Wahr: | 
ſagerin lachend feine Hand bin, und in | 
laut tönender, kegeifterter Weife ſoll 
die Zenormand dem unfgeindaren und | 
damals völlig finhefannten Offizier zus | 
„Hundert fiegreiche | 
Schlachten, Retter der Republit, Srün- | 
ber einer Dynaftie, Befteger Europas.“ | 


gerufen haben: 


Bonaparte habe gelacht, dann aber, 
plöglich ernft geworden, gefagt: „ch 
erde mich bemühen, Shrem Oratel 
Ehre zu machen.“ 

Napoleon blied lange Zeit ber Le: 
rormand moblgeneigt, und zumal Kais 
ferin Sofepbine mar ftets ihre befte 
Hreundin. Wber als ihr fpäter einmal 
die Lenormand die bevorſtehende Ehe— 
ſcheidung prophezeite, ließ Napoleon die 
Wahrſagerin verhaften. Im Jahre 
1809 erſchien die Lenormand durch 
ihre Prophezeiungen ſogar ſo gefährlich, 
daß man ſie aus Frankreich verwies. 
Sie ließ ſich in Brüſſel nieder, wo ſie 
eine Schrift verfaßte, in der ſie den 
Sturz Napoleons vorausſagte. Aber 
Napoleon hatte eine ſolche Furcht vor 
der Wahrſagerin, daß er auch dieſe 
Schrift zu unterdrücken verſtand. Die— 
ſelbe konnte erſt im Jahre 1814 erſchei— 
nen, nachdem die Lenormand bereits 
nach Paris zurückgekehrt war. Als Na— 
poleon wieder in Frankreich erſchien, 
flüchtete die Lenormand abermals nach 
Brüſſel, wo ſie heiter und vergnügt 
lebte in der feſten Ueberzeugung, daß 
ihres Aufenthaltes nun nicht mehr 
lange dort ſei, daß ihrer Rückkehr in's 
Vaterland nun bald kein Kaiſer mehr 
im Wege ſtehen würde. 

Nach dem Sturze Napoleons lebte ſie 
bis zu ihrem Tode unbehelligt in Paris 
als angeſehene und privilegirte Pro— 
phetin. Die Liſte Derer, welche bei ihr 
Rath eingeholt, weiſt die bedeutendſten 
Perſonen auf. Im Jahre 1818 ging 
ſie auch zumAachenerKongreß, woKai⸗— 
ſer Alexander bei der Sibylle Rath ein- 
holte. Von anderen Berühmiheiten 
ihres Klientenkreiſes ſeien noch er— 
mwähnt: bie Staäl, die Tallien, die Re- 
camier und Benjamin Conftant. Auch 
dremde bon Bedeutung, die nach Paris 
famen, befuchten die intereffante Frau, 
weniger bielleiht, um ihre Orakel— 
Tprüche zu vernehmen, alö um die merf- 
twürbige und erfolgreiche Wahrfagerin 
fennen zu lernen. Doch war die Wahr: 
fagerin in den breißiger Jahren ſchon 
in Vergefienheit gerathen, und als fie 
1843 jtarb, da gab e& mohl Viele, die 
erft wieber durch ihren Tod an fie erin- 
nert wurden. 

Der im vorigen Jahre verſtorbene 
deutſche Schauſpieler Karl Sontag er— 
zählt übrigens folgendes hübſches Stück 
von der Lenormand in ſeinen „Lebens—⸗ 
erinnerungen“: Baron v. Schachten, ein 
alter Bekannter von mir, war während 
der weſtfäliſchen Zeit Page des Königs 
Jérome und ſpäter Ordonnanzoffizier 
deſſelben. Als die Herrlichkeit dieſes 
„Morgen wieder Luſchtig-Königs,“ 
wie Scherr ihn nennt, zuſammenbrach, 
trat Herr v. Schachten in engliſch-han— 
noverſche Dienſte, und zwar in das Re— 
giment „Kumberland-Hufaren.” Im 
Ssunt 1815 lag fein Regiment in und 
um Brüffel; er jelbft wurde ald Ordon- 
nanz=Offizier einem englifchen General 
zugetbeilt und hatte bas- Glüd, das 
Sctidfal feines Regiments nichtitheilen 
zu mülfen, melches unter Obrift von 
Hate bei dem Weltereianif keine benei- 
denswerthe Rolle gejpielt hat. Die 
jüngeren Offiziere benußten die freien 
Stunden, die ihnen der Dienft des La— 
gerlebens übrig ließ, um fich in Brüffel 
für Die Strapazen beflelben durch Zer- 
ftreuung zu entfhäbigen. Wenige Tage 
bor der Schlacht bei Waterloo erfcheint 
Herr v. Schachten bei feinem Freund 
und Landimann, Rittmeifter Schent 
bon Winterftedt bon den Rumberland- 
Hufaren,und fordert ihn zu einer Tour 
nad; Brüffel auf, wo er die Abficht ha- 
be, die Kıunft der berühmten Karten 
Ihlägerin Lenormand auf die Probe zu 
ftelen. Mit Zubel wurde der Bor: 
ſchlag aufgenommen, und die beiden 
jungen Offiziere galoppirten nach Brüſ⸗ 
fel, fi von ber Begegnung mit der 
Lenormand das größte „Amiüfement“ 
berfprechend. 

Der Schidfalsfpruh für Herrn no. 
Schachten lautete: „Sie werben in mes 
nigen Jahren Xhre militärifche Lauf: 
bahn aufgeben, die biplomatifche „Gar- 
tiere” ergreifen und zu hohen Stellun- 
gen gelangen.“ 

‚ Bei dem jungen Ieben3luftigen Offi- 
zier, ber nicht daran dachte, fein 
Schwert an.beı Wand roften zu Iaffen, 
noch weniger e3 mit ber Syeber zu ver- 
taufchen, hatte Dame Pythia durd) die- 
a prudh ihren Krebit keineswegs 
e h 


Nun tom bie Reife an Herrn b. 
Schenk. Nachdem die Lenormand ihm 


Karten elegt umb. die Linien ber 
b betrachtet hatte, fagte | 
Serbia (a A 


Die Erde wäre freundlider und fauberer, gebrauchte jede 


Hausfrau 


GOLD 


DUST 


GOLD DUST vervielfältigt da3 Vergnügen, theilt 
die Mühe, zieht ab die Sorge, fügt Hinzs zum Leben. 


Einzige Fabrifanten Pie N. B. Sairbanf Company, 


Chicago. 


ter tiollien den myftifchen Ort verlaſ⸗ 
ſen, als Herr v. Schenk, der bis dahin 
die Lenormand ſchon vielfach durch 
übermäßige Scherze gereizt hatte, ihr 
unter der Thür nochmal für 
„weifen Urtteilsfpruch“ dankte. „Nun 
denn,” rief fie wüthend, „wenn Sie ihn 
durchaus haben mollen, fo werbe ich 
Shren verfünden, was ih aus Scho— 
nung verſchweigen wollte: „In bier Ta> 
gen find Sie todt!" Nach diefen mit 
Stentorftimme und dämoniſchem Aus— 
drud gefprochenen Worten fohritt fie der 
Thür zu, fih an diefer noch einmal um» 
wentend und im leicht bingemorfenen 
Tone Hrn. v. Schent gurufend: „Qor- 
her werden Sie nod} heirathen.“ 

Wenige Tage nachher hatte die Ur- 
mee die mühjeligtraurige Pflicht, die 
gefollenen Helden von Waterloo in ihre 
ftillen Gräber zu beiten, den Bertvunde- 
ten zum 2mede der Pflege und Hei- 
lung an friedlichen Stätten in Brüffel 
ein Ufnl zu fuer. Herr v. Schent 
hatte einen Schuß durch den Kopf er- 
balten; bie Uerzte fagten aus, daß ber 
Aermfie nur noch einige Tage zu leden 
babe. „ Die Träger, welche den fchönen, 
bor einigen Tagen no fo ftolgen 
Mann auf ihrer Bahre burd) die Stabt 
trugen, rafteten zur Erholung einige 
Minuten auf dem Marktplage. In 
dem Augenblid fehreitet eine munder- 
bar jchöne und ftattliche Dame vorüber, 
hr Blid, der voll Iheilnahme über 
die Verwunbeten: babingleitet, bleibt 
auf beim edlen, bleichen Angeficht un= 
jereß Krigers haften. 

„Schaffen Sie Ihren Herrn in mein 
Haus, das ihm gute Pflege bieten wird. 
Folgen Sie mir, ich werde Sie führen.“ 

Der Unglüdliche Iebie noch einige 
Tage. Was möglicherweif: an Pflege 
zu geben, um die unendlichen Schmer- 
zen zu lindern, bot die barmberzige Sa- 
mariterin ihrem Schüßling. r 

In überftrömendem Dantgefühle bat 
und beflürmte der Gterbende fie, ihm 
Doch einen Weg zu zeigen, auf melchem 
er einen Theil feiner unenbliden Schuld 
abtragen fönne. 

„Darf ih Ihnen demm nicht? geben, 
fein Andenken, das Sie erfreuen könn— 
te? — Nicht3 — gar nichts?“ 

„Do, ich nehme ein Geichenf von 
ihnen an!” 

„Welches ? Welches? Sie machen 
mich glücklich! Was kann ich Ihnen 
geben?!“ 

„Ihren Namen!“ 

Am Mittag deſſelben Tages vermähl⸗ 
te ſich Herr b. Schenk mit ſeiner Pfle— 
gerin; noch ehe die Sonne ſank, war er 
in den Armen feiner jungen Gemahlin 
berichieden. Die Prophezeiung der Le- 
narmand hatte fih bucdhftäblich erfüllt. 

Und Herr v. Shadten?— Im Jahre 
1820 trat er in die diplomatifche Zauf- 
bakn, die ihm Ehren jeder Art brachte, 
und bie er ol3 heififcher Gefandter am 
öſterreichiſchen Hofe beſchloß.“ 


— —ï — — 
Morphiniften-Finbs. 


Die fehlte gerade noch, diefe neue 
Mode, iiber deren Einführung in Pa— 
rig und Zondon das „Britifd Medical 
Sournal“ berichtet. Nm Seine und 
Themfje-Babel follen fi die Damen 
geiviffer Kreife neuerdings Iheegefell- 
Ichaften geben, in denen ba8 Morphium 
ala Haupigenußmittel verabreicht wird. 
Die Damen trejfen ſich jeden Nachmit⸗ 
tag gegen 4 Uhr, es wird Thee gereicht, 
dann wird die Bedienung aus dem 
Zimmer entfernt, die Thüren verſchloſ⸗ 
ſen, die Gäſte entblößen ihre Arme, 
und die Hausfrau macht die Wirthin 
in der eigenthümlichen Art, daß fie je- 
der Perfon der Reihe nad eine Mor- 
phiumeinfprigung berabfolgt. Wenn 
eine der Theilnehmerinnen mit einer 
folgen noch nicht zufrieden tft, fo er 
halt fie auch eine zwerte und britte, 
Man möchte gern glauben, taß dieje 
Gefchichte die Erfindung eines nad) 
Senfation haſchenden Yournaliften 
fei, aber e3 unterliegt fein Zweifel, 
dab Altoholiamus, Morphirismus, 
Kolainigmus und ähnliche Mittel, die 
Zangiveile bes täglichen Lebens zu 
unterbrechen, unter den rauen ber 
Großftäbte in- bebenklider Zunahme 
begriffen find. Ebenjomwenig ift daran 
zu zweifeln, daß bie Untergrabung ber 
Gefundheit nicht Jehneller und gründs» 
licher erreicht werben fann, ald auf fol» 
be Art, und gang befonberö bei 
Frauen. E3 fann nicht oft genug be» 
tont werben, daß Morphium, Opium, 
Kofain und alle biefe Stoffe zu ben 

ichften Giften gehören, deren 


bie fürs 


a nn — — — 


ihren 
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Gifenbahnnsfahrpläne, 

—r —— —— e ç — ⸗ ü wsͤes ñeesee —ñ F 
Nickel Plate. — Die New Port, Chicago und 
St. Eonis⸗Eiſenbahn. 

Grand Gentral Paſſagier⸗Station, Fifth Ade und 
Sarrifon Straße. Ufe Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

Rem Dort und Boſton Erpreb.....- 10.358 915 
Ks U Fin rsesnunennenen.e 2.99 8 3.25 8 
Rem Dort und Bolton Erpreb...... 1.0R 7.083 
Stadt · Ticet⸗Offiee: 111 Adams Str. und Audis 


tsriumsAnnız. elepbene Gentral 2057. 


Det Ensre:Siiendenn. 

Bier Limited Shnelizüge tägiih zwiihen Ehicags 
un» St. Louis nah Rem York und Bolten, via 
Bebaib Eifensehn und Ridel Plate Bahn. mit eles 
nten Gh» und Buflet » Schlafwagen durch, ohn⸗ 


enwechiel. 
Züge geben ab von Chicago mie folgt: 
«Wabaitp. 

Unfahrt 12.08 Mittags, Unt. in New York.. 3.30 8. 
Ankunft in Bolton... 3.50 R. 
Usfehrt 11.00 Usenas, Ankunft in NemMort 7.50 8. 
Untunft in BoRon..10.20 8, 

Bie Ride late. 
Usfahrt 10.35 Borm., Ankunft im Rem Por! 200 R. 
Ankunft in Boſton. 450 R. 
Ev fahtt 10. 15 Abends, Antunft in Rew Vork 7.50 V. 
Ankunft in Bofon..10.0 8, 

Büge sehen ab . St. Souis wie felgt: 


9.10 us san Ku — Yort 3.0 % 
us X ends, Ankunft in ort 32 8. 
— Ankunft in Boſton. 5. NR. 
Ub ſahrt 8. 40 Adends, Antunft in Rew Vork T. B. 
Ankunft in Boſton. 10. B. 

Beyen een Schlefwagen, 

Bley u. |. ». t nor oder jhreibt an 
' m General: Baifagier: Agent, 
5 Banderbilt Anpe., New Port. 
Sen. Weſtern⸗Vaſ een 
5 ©. Glarf Str., Chicago, IA. 
«Agent, 205 6. Elart Er. 
Khicass, — 
Mouon Houte— Dearborn Station. 
KidetsOffices: 233 Elarf Str. und 1. Mafie Hetels. 
Anfahrt. Untunft. 

Andianapolis und Gincinnati.. * 245% *12.0M 
a ayette und Louisville 8.89 5. 5 8 
pad mei und Bloomingten.... 
Andienapoliß und Ginciunati.. 
Andianapolis und Gincinnati.. ®1 
Acomodation 


Lafayette 
Bafaperte und Louisville....... . 
ndianapolis und Gincinnati.., 9 

. Lid und W. Yaden Eprings 
. Lid und WB. Baden Springs *. 
» Täslih.  Uusgenoumen Gonn 


BAR ⸗ 


1 


Baltimore & Ohis. 
nbof: Strand Gentrel Baifagier-Station; Kidets 
tfices: 244 Glar! Str. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpreiie verlangt auf Dinlied Zügen. 


Abfahrt Antunft 
| Bolal:Expreh 7.158 5.15% 
Bew Dort & Walhingten Beki: 
buled Limited 
New Vork. Wafſhington u. Vitts⸗ 
burg Beſtibuled Limited *23.30 * 
Columbus und Wheeling Erprek * TON 6.508 
Gieneland und Pittsburg Erpreb * BORN OR 
* Zbelid. ** Tüglih autgensmmen Sonntags. 


— — 
ö— — — — — —— — — — 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Genial Station. 5. Une. und Harrifen Str. 

City Office 115 Adam. — Telephone 3503 Central. 
* Täglih; ** Täglich, — — Sonntags. 
rt, 
Binneap. Gt. Baul, Dubugue, 3.45 8. 
Ranjas City, St. Nofenb, *6.ON. 
Des Moines, Meripalltewn *11.00 R. 
Gpemore und — “2 = 
⸗ more i E 
u 2 5.35%. 


Untunit, 
NOIR, 


7.658, 


Shicage & Eric:-Elicnbann. 
Tidet:Offices: 42 6. Clark, Audi⸗ 
torium Hotel unb Dearborn:Giation 
I (Boll und Dearborn Str. — Lel.: 
Sarrifon 3274. &nt. us. 
Marion Lolal....r*7.0 8 6.5 R 
R.Unrt & Bohlen *3.00 8 
amestown und Buffals 3.6 * 
ocheſter, Huutington Accomode.. *4.10R 
MR 7358 
IHR 7359 
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perliche und geiſtige Verfaſſung des 
Menſchen von Grund aus zerrüttet. 


Slumenreiche Sprache eines Diplo⸗ 
maten. 


Die „Köln. Zeitung” erzählt unter 
diefem Titel: „Der Tientfiner Berichi- 
erftatter de3 Londoner „Standard“ 
brachte. kürzlich in einer Betrachtung 
über die Bemühungen Rußlands, Chi— 
na zum Abſchluß des mandſchuriſchen 
Vertrages zu bewegen, ben Wortlaut eis 
ner Zuſchrift des ruſſiſchen Geſandten 
an den chinefifhen Würdenträger 
Wangmwentfehao. Die Yeußerung bes 
tuffiihen Gefandten bemeift eine uns 
gemeine ertigkeit diefeg Diplomaten, 
fich dem blumenreichen Stil der Ehine- 
fen anzufchmiegen. Sie lautet: „Un» 
fere beiben Länder find, mie bu mohl 
weißt, feit Zaufenden von Yahren 
treue freunde, und unjere Grenzen 
fhließen fid aneinander, wie fidh beim 
Manne Lippe auf Lippe fügt, oder wie 
beim Wagen die Achje an das Rad, 
Unferegreundfchaft für euch ift deshald 
größer al3 die irgend eines amberek 
Landes. Ich bin erft kurze Zeit im 
China, aber ich denke an dein Land bei 
Tage und bei Naht. Waß euch be- 
trübt, da3 betrübf auch mein Bolt. Was 
euch erfreut, da3 erfreut auch und. Un- 
dere Länder denten nicht fo." Die 
„Weftminfter Gazette” bemerkt dazu: 
„Die Landesgrenzen haben freilich auch 
diefelbe Eigenjchaft, wie die Lippen des 
Mannes, fie bewegen fi nämlich 
manchmal.“ 


— Unfere Kleinen. — Händchen: 
Bapa, mo bift Du geboren? — Papa: 
An Hamburg, mein unge. — Hünss 
hen: Und die Mama? — In Berlin. — 
Hänschen: Und ih? — Bapa: Yn 
Drespen. — Hänschen: Aft ba3 nicht 
merlmürbig Pape, ba wir- Drei uns 
fo zufamengefunden haben 9 





Telegtaphiſche Depeſchen 


(Geliefert von der * Associated Press.”) 
Inland. 


Geſtrige Ilinoiſer Wahlen. 
Die Getränkefrage ſtand im Dordergrund. 


Ranfakee, 16. April. Bei den ge⸗ 
ſtrigen Ortsmählen dabier murben bier 
bemofratifhe und drei republitanifche 
Stadtraths-Kandidaten gewählt. 

Peoria, 16. April. Dürch die geſtri⸗— 
gen Munizipalwahlen gewannen die 
Republikaner einen weiteren Sitz im 
Stadtrath, in welchem ſich jetzt 12 De⸗ 
——— und 6 Republikaner befin— 

en 

Springfield, Ill. 16. April. So— 
weit bei den geſtrigen Illinoiſer Orts⸗ 
wahlen die gewöhnlichen Parteiunter⸗ 
ſchiede überhaupt in Betracht kommen, 
zeigten ſie das Stärke-Verhältniß der 
beiden Parteien nur ſehr wenig verän— 
dert. Die Hauptfrage bei den Wahlen 
in den Illinoiſer Dörfern war die Ge— 
tränkelizenſen-Frage. Im Ganzen 
zeigte ſich die Lizenſen- und die Anti— 
Lizenſen-Partei nahezu gleich ſtark. 
Nur wenige Dörfer haben ihre — 
in dieſer Frage geändert. Theilweiſe 
mar die Wahltampagne eine recht bit— 
tere. 

Die Wirthſchafts-Lizenſen ſiegten u. 
A. in Rockford, Pekin, Carbondale, 
Mount Sterling. Flora, Monmouth, 
Galba, Belbidere, Shelbyville, Anna, 
Eva, Deſota, Edgewood, Lewiston, 
Greenup, Germantomn, - Rochelle, 
Keithaburg, Oregon, Eaft Springfield, 
Ridgely, Danforth, Mount Vernon, 
Athene, MeLeanzboro, Manäfield, 
Garrolton, Olmftead und Moınt Car- 
mel. 

Gegen die Lizenjen entfchieden fich 
u. %.: Centralia, Gafey, Rofehill, 
Bluffs, Mafon City, Metcalfe, Ran 
fat, Nemwarf, Pittsfield, Dahlaren, 
Yıllmore, Wellington, Alma, Mount 
Carroll, Bridgeport, Weit Salem, Wlto 
Parf, Momequa, Polo, Greenpille, 
MWarrenburg, Eurefa, Baleftine und 
Waynesville. 

Guorme Einwanderung. 

New VPork, 16. April. So enorm 
hat die Einwanderung in den letzten 
ſechs Wochen zugenommen, daß vie 
Räumlichkeiten auf Ellis Island ſich 
als zu klein erweiſen. Die Zahl der 
Ankömmlinge beträgt im Durchſchnitt 
über 3500 täglich. An einem Tage der 
vorigen Woche trafen ſogar über 6000 
Perſonen ein. In der Nacht vom Frei— 
tag auf Samſtag befanden ſich 1500 
Immigranten in der Landungsſtation, 
und da nur für 1200 Lageäöſtätten vor⸗ 
handen ſind, mußten etwa 300 auf dem 
Boden kampiren. 

Wie Hilfs-Kommiſſär MeSweeney 
erklärt, ſind die beſten Ausſichten da— 
für vorhanden, daß die heurige Ein— 
manderung den bis jebt unerreichten 
„Record“ von 1882 überfteigen wird, 
Sm März trafen allein 59,000 Euro— 
pamüde ein, oder 25,000 mehr, al3 im 
ganzen lebten Jahre. Leider bildet je- 
doch der weitdus qrößte Theil der An- 
fommenden feinen befonder3 miüns 
ſchenswerthen Zuwachs zur Bevölke— 
rung der Ver. Staaten. 

Die Zunahme aus den germaniſchen 
Ländern und Frankreich iſt ſehr ge— 
ring. Die induſtrielle Kriſis in 
Deutſchland bringt allerdings mehr 
deutſche Handwerker herüber als in den 


letzten zehn Jahren, doch ſtrömt dieſes 


willkommene Element bei Weitem nicht 
ſo maſſenhaft herbei, wie man erwartet 
hatte. 
Igleſias freigeſprochen. 

San Juan, Portoriko, 16. April. 
Das Obergericht von Portoriko hat das, 
über den Arbeiterführer Santjago Ja⸗ 
leſias verhängte Urtheil. umgeſtoßen. 
Bekanntlich war Igleſias im letzten De— 
zember zu einer Haftſtrafe von 3 Jah— 
ten, 4 Monaten und 8 Tagen berur- 
theilt worden, weil er als Präſident ei— 
ner Gemwerffchaft einen Streik zur Er- 
zwinguna höherer Löhne anorbnete. 
Die Anklage Hatte auf „Verfhmörung 
zur Bertheuerung des Preifes der Ar- 
beit auf PBortorilo” gelautet. Beſtätigt 
wurde vom Obergericht nur eine Geld- 
buße von 825, die über Igleſias ver- 
hängt wurde, weil er einer gerichtlichen 
Vorladung nicht Folge leiſtele. 

Die Nachricht von der Umſtoßung des 
Haft⸗Urtheils über Igleſias wurde von 
den Arbeitern hier und in Ponce, wo 
ſich Igleſias derzeit befindet, mit Ju— 
— — aufgenommen. 


Frau und zwei Kinder verbrannt. 


Frankfort, Mich. 16. April. Frau 
Mallace €. Kina und ihre beiden Kin— 
ber find zu früher Morgenftunde in ih- 
rem Heim zu Wallin (einem Dorfe, +5 
Meilen vonfFrankfort), verbrannt. Das 
Feuer, deffen Urfprung fich nicht feit- 
ſtellen läßt, zerſtörte zwei Häuſer und 
einen Laden. 

.._——— 


Ausland. 


Friedensverhandlungen ftoden! 
Das britifche Kabinet ift nody ziemlich patziq 


London, 16. April. Morgenbläiter 
melden, dab die Friedens = Verhand- 
lungen in Südafrika wieder in’3 Sto- 
den ‚zu fommen droben! Das britifche 
Kabinet beſchloß nämlich in feiner 
jüngſten Sigung, die yorberungen ber 
Boeren betreffs Waffenſtillſtandes 
während der Verhandlungen nicht zu 
bewilligen und ſchon dies allein mag 
zu einem Abbrechen det Konferenz füh— 
ren. Außerdem bat die britifche Regie- 
rung, wie man hört, nod feine Luft, 
bie Rap = Rebellen auf diefelbe Stufe 
mit den Boeren vom Transvaal und 
Dranje =» Staat betreff3 der Begna- 
digungen zu ftellen, und mill aud) die 
Verbannung: - Proflamation nicht 
aufheben. Die legte Boeren - Antwort 
mar am Montag eingetroffen. 

Lord Kitchener meldet aus Pretoria, 
unterm 15. April, Bruce Hamilton’s 
britifche Kolonnen feien am Montag 
Abend an der Standerton-Linie ange 
tommen, nachdem fie im Verlauf ihrer 
Bewegung bon ber Middelburg⸗ Linie 
aus 145 Boeren „gefangen genommen“ 

hätten, die a. und Berwundeten | 
mitgerechne ‘ 


| 


r 


Das jüngfte ruffiiche Attentat. 


Die Tödtung des Minifters des Innern war 
eines Studenten Rache: Aft. 


St. Peteräburg, 16. April, Der 
Mann, welcher, wie fehon gemeldet, auf 
den ruffiichen Minifter des Innern, 
Sipiaguin, im Vorraum des Minifte- 
rial-Amtes feuerte und ihm tödtlich ver= | 
wundete, ift ein Student aus Kiew Na=- 
mens Balfahanft (diefen Namen gab er | 
menigjtens felbft an).und war in Kieo | 
megen Betheiligung an den borjährigen 
Zumulten zu. Smengs-Militärbienit | 
beruriheilt, jpäter indeß begnadigt 
morben, ohne jedoch an der Uniberfi- 
tät tehabilitirt zu werden. Für Lebte- 
res wollie er an Gipiaguin Rache neh- | 
men. Das Attentat hat ſonach, obwohl 
mit den Studentenwirren in Verbin— 
dung ſtehend, einen perſönlichen Cha— 
rakter. 

Balſahanſt hatte in der Uniform ei- 
nes Adjutanten Zutritt in das Gebäude 
erlangt, nachdem er in einer Kutſche an⸗ 
Er behaup⸗ 





gefahren gekommen war. 
tete, wichtige Papiere zu überbringen, 
und begegnete auf der Haupt- Treppen⸗ 
ſtufe dem Miniſter, auf den er ſogleich 
| aus unmittelbarer Nähe feuerte, als 
diejer die Papiere in Empfang nehmen 
wollte. Drei Kugeln trafen Gipiaguin, 
und eine vierte vermundete feinen Die= | 
ner. Darauf warf der Attentäter den 
Revolver von fich und ließ fich ohne | 
Weiteres in Haft nehmen, mit der Be- 
merfung, er hoffe, daß er fein Opfer | 
getödtet habe. Der fchwer vermundete | 
Minifter murde nach dem Marimilio- | 
nom3fy-Hofpital gebracht, und nad) ei= 
ner Giunde ftarb er dafelbft. 

Die Leiche wurde am Abend nad) | 
dem Palais des Minifterß des Innern | 
gebracht, mo in Gegenwart des Hofes | 
und der übrigen Minifter ein Trauer- 
Gottesdienst abgehalten wird. 

Dimitri Sergewitſch Sipiaguin — 
das iſt der volle Name des Getödteten 
— ſtammt aus einer alten hervorra-⸗ 
genden Familie von Territorial-No- | 
tablen, die ihren Stammbaum bis auf | 
mehrere Jahrhunderte bor Peter dem | 
Großen in ununterbrochener Linie zu= | 
rücfleiten fönnen, und feineGattin war 
eine Prinzefiin aus dem Haufe Ma- 





Zemski, eine jchöne und ehr. reiche | 


Frau. Gipiaquin war ein Mann von | 
bedeutender Fähigkeit und machte au) 
tafch Karriere; er ftand zur Zeit in | 
dem, für einen ruffifchen Minifter noch | 
jungen Alter von 55 Jahren. Bei den 
Studenten hatte er fich aber fehr miß- 
liebig gemacht, indem er für die ftreng- 
ften Unterbrüdunge-Maßnahmen gi: 
gen alle liberalen Neigungen war und | 
eifrig die Anjichten von Bobjedonog- | 
zeiv, dem vielgenuunten Ober = Profu= | 
rator der Heiligen Synode, vertrat. E83 | 
wurde fchon einmal, vor etwa einem | 
Sabre, ein Verfuch gemacht, ihn zu er- 
ſchießen. 


Telegtuphiſche Jolizen. 


Aniand. 

— Der Landwirth W. H. Means in 
Henrietta, Indianerterritorium, er— 
ſchoß ſeine, bei ihm wohnende 30jährige 
Nichte, in welche er verliebt war. Er 
lieferte fich feldft der Polizer au2. 

— Zu Waterloo, Ya., gingen 200 
Mafchinenbauer der Yllinois-Zentral- 
bahn an-den Streit, — und fie forder=- 
ten ihre Ehicagper Kameraden 
zum Anflug auf. 

— In ber Wohnung von Efiher 
Koben in New York, in der 3ten Ane., 
wurden 4 PBerfonen an Leuchtga3 er- 
fticft vorgefunden; die Polizei ift un- 
gewiß darüber, ob linfall oder Selbit- | 
mord borlieagt. 

— €3 beißt jeht, daß Edmin 9. 
EConger, bisheriger amerifanifcher Ge- 
fanbter bei der chinefifchen Regierung, | 
zu beffen Nachfolger Rodbill beftimmt | 
it, einen anderen diplomatifchen Poiten | 
erhalten werde, und zwar entmeber in 
Kapan oder in Deutjchland. 

—- 275Cholera-Erfranfungen waren 
bi8 geftern Mittag im Ganzen in Mas 
nila gemeldet, wovon 215 töbtlich ver- 
liefen. Xn den Bhilippinen-Propinzen | 
waren 495 Cholera = Erkrankungen, 
morunter 315 tödtlich verliefen, berich- 
tet. Big jebt find unter den Gejtorbe- 
nen erit 2 Amerikaner. 

— Inn New York wurde befannt ge- 


Wie fie es einrichten. 


Doktoren-Frrauen wigen es zu arrangiren. 
Manchmal kann die Frau eines Arz⸗ 
tes ihren Gatten leiten, nachdem er ſich 
ſelbſt nicht mehr zu heifen weiß. Die 
Frau eines wohlbekannten Arztes in 
Wafhingten, D. E., gewann die Ueber- | 
zeugung, daß Kaffee die jchlaflofen | 
Nächte ihres Gatten verurfachte. Sie | | 
jagt: „Er pflegte fich hinzulegen und | 
war ftundenlang nicht im Stande, ein | 
Auge zuzuthun. Xch dachte, vielleicht 
jei er nervös von dem Kaffee, den er 
bei jeinen Mahlzeiten einnehme und 
ſchlug ihm vor, Poſtum zu verſuchen. 
Zu meiner Ueberraſchung lehnte er es 
ganz entſchieden ab. Ich ſagte nichts, 
aber am nächſten Morgen bereitete ich 
Poſtum Kaffee ſtatt des reguläten Kaf⸗ 
fees und gab ihn dem Doklor. Ich ſtell⸗ 
te ihn nach der Anweiſung her und er 
hatte eine prächtige Kaffeefarbe und 
Aroma. Er trank ſeine Taſſe und ſagte, 
daß der Kaffee außerordentlich gut ſei 
biefen Morgen und verlangte nad 

mehr. 

„Bon da ab ferbirte ich ihm Poftum 
zu jederMahlgeit und in einer oder zivei 
Wochen zeigten fich folk’ wunderbare 
Anzeichen von Befferung in Gefundheit 
und Stärke, daß ich ihm fagte, daß er 
bon der Zeit an, wo Befferung eintrat, 
Poftum getrunfen hätte. 

„Ihr habt nie einen Mann fo über- 
rafcht gefehen. Er ermiberte: „Gut, 
wenn der qute Kaffee, den ich frant, 
Poftum mar, und dur Aufgeben des 
gewöhnlichen Kaffees fold ein Wechſel 
in meiner Geſundheit hervorgerufen 
mwurbe, fo mill ich nie irgend eine an 
dere Sorte in meinem Haufe haben.” 
Geitdemihat er vielen feiner Patienten 
Poltum mit gutem Refultat empfoh- 
len.“ Näme erfährt man von der Po- | 
um Eo., Battle Ereef, * 


türkiſchen Behörden 


— daß —*— ®. Gates (t (ber Ale 
noiſer Stahltönig) und Genoſſen die 
Kontrolle über die Louisville & Nafh- 
bille-Bahn dem Belmont-Synbifat ent- 
tiffen haben. (Das ift die Bahn, beren 
Altien jüngft fo auffal'end an der Ef- 
jettenbörfe in. bie Höhe gingen.) 

— Der Konful der Ber. Staaten in 


| Harput, Türfei, berichtet mit großer 


Befriedigung, daß ein Türke Namens 
Feßjian, welcher als Angeſtellter eines 
New Yorker Kaufmanns demſelben 
$1300 —— und dann nach ſei⸗ 
ner alten Heimath floh, auf Erſuchen 
des Konſuls dort verhaftet und nebſt 
ſeinem Vater ſchwer beſtraft worden 
iſt. Das iſt, ſoweit bekannt, der erſte 
Fall ſeiner Art; man hofft aber, daß 
in allen fünftigen derartigen Fällen die 
ebenfo handeln 
werden. 

— 'xn Eoeleth, Minn., brannte das 


| Gefängniß nächtlichermweile.nieder, und 


ı einer der Infaflen fand feinen Tod in 
den Flammen. Ganz furz darauf ver- 


„ſuchten Einbrecher, den Geldihrant im 


dortigen Bahnhof der Duluth-, Mif- 
fola- & Northern-Bahn mit Dynamit 
zu fprengen. Die riefige Erplafion 
Ichredte die aanze Bevölkerung auf, 
| welche , die Trümmer bes Bahnhofs 
brennend borfand. Der Geldichrant 
mar berfhmunden. Doc ift die Mög- 
lichfeit ausgefchloflen, daß er mengetra= 
gen murde, und man glaubt, daß er 
völlig in Stüde ging. Von den Räus 
bern hat man feine Spur, und e3 ift 
fogar möglich, daß fie felber bei der 


| Erplofion den Tod fanden. 


ZluslanD. 


— Acht der bedeutendſten Seidenfa⸗ 

briken Japans haben ſich zu einem 
„Truſt“ zuſammengethan. 

— Neue Ruheſtörungen werden aus 
einigen Theilen Armeniens gemeldet. 
Doch wird bis jetzt von keinen Maſ— 
ſakres berichtet. 

— Bourke Cockran, der vielgenannte 
New Yorker Politiker, weilt gegenwär⸗ 
tig in Rom und hatte eine Privat-Au— 
dienz beim Papſt Leo, über deſſen Le— 
benskraft er ſehr erſtaunt war. 


— Die „Frankfurter Zeitung“ mel- 
| det, daß das Aftumulatoren-Synditat 
fich aufgelöft hat, und daß infolge dej- 
fen die Preife für Affumulatoren um 
zehn bis zwanzig Prozent gefunten 
find. 

— nn einem, in der „National=Zei- 
tung” veröffentlichten Artifel wird bar 
gelegt, daß der Reinverdienft der beiden 
deutfchen Zweige der Standard Dil 
Co. während des Yahres 1901 443, 
reip. 38 Prozent beitrug. 

— Der Wiener Vertreter der Affos 
ztirten Preife hat aus befter Diploma= 
tifher Quelle erfahren, daß der neue 
Dreibund-Bertrag in etwas veränder- 


ter Fzorm ganz ficher innerhalb vier- 


zehn Tagen unterzeichnet wird. 
— Der Reich3-Anzeiger in Berlin 
macht befannt, daß der Kapitän Richter 


bom Norddeutfchen Lloyd = Dampfer.. 


„Kronprinz Wilhelm“, auf melchem 
Prinz Heinrich nach Amerika fuhr, vom 
deutfchen Kaifer dem Rothen Woler- 
orden bierter Klafje erhalten. hat. 

— Die Nachmittagsporftellung, mel- 
che in der fomifchen Oper in Paris zum 
Beiten des Fonds zur Errichtung eines 
MeKinley-Denkmals in Canton, O., 
veranſtaltet wurde, erwies ſich in künſt⸗ 
leriſcher wie finanzieller Beziehung als 
Berorbentlich erfolgreich. Sie ergab ei- 
nen Reingemwinn von 25,000 Franten. 

— Die bulgarifche Regierung be- 
Ihloß, das „Mazedonifche revolutionäre 
Komite‘, aufzulöien. Dem Ausfhuß 
des leßteren wurde ala Grund für bie- 
je Maßnahme mitgetheilt, daß feine 
Agenten bei der Bildung renolutionärer 
Banden betreten worden feien. 


— Der Erfte Sefretär der Berliner 
amerifanifchen Botihaft, John 8. 
Sadfon, hat in Abmefenheit des Bot- 
ı Ichafters White dem Kaifer Wilhelm 
das Dankespotum der Harpard-linis 
verfität anläßlich der, vom Kaijer dem 
Sermanifhen Mufeum jener Univerfi- 
tät zugebachten Gejchenfe übermittelt. 

— Die namhafte Schriftftellerin ur.‘ 
ald Verfafferin von dramatifchen Sii- 
den befannte Antonie Bennberg in 
Wien beging Gelbftmord dur Erfchie- 
Ben. 3 heißt, daß die Enttäufhung 
über den Mißerfolg von drei ihrer Wer— 
fe, die im Deutjchen Volkstheater auf- 
geführt wurden, fie zu dem Schritt ver- 
anlaßte. 

— €3 ift in Honafong die dachricht 
eingetroffen, daß die Rebellen in der 


| hinefifchen ' Probinz Kwang Si den 


Plan hegen, von den drei Provinzen 
Yun Nan, Kmang Si und Kwang 
| Zung im füblichen China feſten Beſiß 
zu ergreifen und dort eine Regierung 
zu errichten. Sie machten jedoch be— 
kannt, daß ſie dem ausländiſchen Han— 
del fein Hinderniß in den Weg legen 
und Kanton vorläufig nicht angreifen 
erben. 


— Das „deutſche Adelsblatt“ iſt be— 
ſorgt, daß in Verbindung mit der Reiſe 
des Prinzen Heinrich nach den Ver. 
Siaaten die Geld-Xrifiofratie auch in 
Deutfhland an Anfehen auf Koften der 
Geburt3-Nriftofratie fteigen werde, und 
hält fich jehr darüber auf, daß ein an= 
dereö Blatt gejagt hatte, die Prinzen- 
reife jet ein Nagel am Sarge der Jun- 
tertbums-Autorität. . Andere Zeitun- 
gen fheilen diefe Auffa ung nicht, ob⸗ 
wohl nicht verkannt wird, daß die of⸗ 
fizielle Werthſchätzung induſtrieller 
Prominenzen ſchon ſeit einiger Zeit zu⸗ 
nimmt. 


Dampfernuachrichten. 
Angefommen. 
Vortland, Mer.: Colonian von Liverpool. 
Rotterdam: Rotterdam bon Neiv w Vork. 
Liverpool: Qunifian don tanadıjden Häfen. 
Eherbourg: Patricia, von NewYort nad mburg. 
„ae Franzisto: Thomas don. Manila. Bundes⸗ 
n3portdampfer, mit den Offizieren u 
Mann des 3. Infanterie-Megiment!, 730.-ausgemu 
oa Soldaten und einer Anzahl —— —3 
Kranler.) 
Ubaesangen. 


New Port: VBaderland nah Untwerpe 
—_— nad Liverpool; Philade — — 
ampton 

‚ Samburg: Tontmes @ nah Sam Franzisto, 
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Lotalbericht. 


Zwei Selbſtmordverſuche. 


Iſt der „Antiſemit“ Benjamin Percus 
geiſtesgeſtörtd 


Benjamin Perzcus, welcher im Poli— 
zeigerichte an der Maxwell Str. Diens⸗ 
lag Nachmittag einen Verſuch machte, 
Polizeirichter Sabath mit Schnaps⸗ 
und Sodawaſſer- Flaſchen anzugrei⸗ 
fen, unternahm in ſeiner Zelle im 
Countpgefängniß während der letten 
Nacht zwei Mal den Verfuch, fich zu er- 
| hängen. Perzcus war während jeiner 
| Vernehmung vor Richter Sabath ſehr 
aufgeregt; er erklärte, er ſei ein Juden— 
feind, und habe über 100 Schleichdieb— 
ſtähle und Einbrüche begangen, na— 
mentlich bei Juden, auch machte er An— 

deutung über einen, von ihm vergrabe— 
nen Schatz, doch war es trotz jorgfäl- 

tiger Nachforſchungen unmöglich, den— 
ſelben zu finden. 

Perzcus wurde, nachdem der Richter 

; ihn unter der Unflage de Einbruchs 
ı den Großgeichwmorenen übermwiejen 
hatte, in einer Zelle in derjenigen Ab- 
theilung des alten Gefängniffes unter= 
gebracht, welche für am Säuferwahn- 
finn Leidende und andere bejonderer 
Ueberwachung benöthigte Gefangenen 
beftimmt ift, denn jchon in den act 
Tagen, welche er im Unterjucdungs- 
Gewahrſam verbrachte, war ſein Be— 
nehmen ein auffälliges geweſen. 

Geſtern Abend war die Aufregung 
desMannes augenicheinlich noch größer 
al3 zuvor. Während nun die TZagmacıe 
bon der Nachtwache abgelöſt wurde, 
waren die Gefangenen furze Zeit ohne 
Aufficht und dieſe Gelegenheit benußte 
PBerzcus, um aus jeinem Bettlafen ei- 
nen Strid zu drehen, denfelben an ei- 
nem, in der Zelle angebrachten Hafen, 
welcher das Bett hält, anzubringen und 
fih an einer fchnell gefchlagenenSchlei- 
fe zu erhängen. Als der Wächter Eric- 
fon ihn auffand, war fein Geficht 
Ichon leichenfahl. Ericfon fehnitt mit 
Hilfe anderer Wachen den Mann ab 
und der Gefängnifarzt Dr. Bochim 
nahm den Gelbjtmord - Kandidaten 
dann in Behandlung. Perzcus fam 
bald zu fich, machte gegen Morgen je- 
do abermals einen Verfuch, fi mit 
feiner Unterhofe, die er in Streifen 
zerriffen hatte, zu erwürgen. Geither 
wird derDann ftreng überwacht u. Toll 
in allernächfter Zeit auf feinen Getites- 
zuftand unterfucht werden. Perzcus ijt 
ein Böhme von Geburt und etwa 23 
Jahre alt. Bei feiner Verhaftung mur= 
den mehrere, anjcheinend gejtohlene 
Schmudgegenjtände in feinen Tafchen 
gefunden, 

—. — 


Berauſchter Burſche. 


Der zwölfjährige Henry K. Knode, 
ein Schüler der Ogden-Schule, an N. 
State und Cheſtnut Str., taumelte 
heute früh kurz nach drei Uhr, voll wie 
eine Unke, die N. Clark Str. entlang. 
Er trug eine Kanne Bier und aus ſei— 
nen Taäſchen lugten zwei Flaſchen 
Whiskey hervor. Der hoffnungsvolle 
Burſche wurde in bewußtloſem Zuſtan— 
de nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
wo die Aerzte erklärten, daß der „Affe“ 
dem Patienten das Leben gekoſtet hät— 
te, wenn ihm nicht ſchleunige Hilfe ge— 
worden wäre. Es wurden zwei Män— 
ner und eine Frau verhaftet, die für 
denZuſtand des Knaben verantwortlich 
gehalten werden. Die Poliziſten Carey 
und Becker von der Revierwache anOſt 
Chicago Ave. ſtanden an der Ecke von 
Erie und N. Clark Str. als ſie auf den 
Knaben aufmerkſam wurden, der ſich 
kaum auf den Beinen halten konnte. 
Sie folgten ihm, und ſahen, wie er in 
das Gebäude Nr. 151 M. Clark Str. 
taumelte, die Treppe hinaufwankte, 
dann oben zuſammenbrach. Sie ver— 
anlaßten ſeine Ueberführung nach dem 
Hoſpital. In der Wohnung im zimeis 
ten Stoc des Gebäudes fanden fie zei 
Männer und eine Frau por, bie bort 
angeblich ein Zechgelage abhielten. Die 
Drei wurden verhaftet. Ir der Repier- 
mache an Djt Chicago Ave. gaben fie 
ihre Namen ala Albert E. Thun, Jas. 
Meft und Frau K. Weit an. Sie wur- 
den unter der Anflage des unordentli- 
chen Betrageng gebucht. 

Der Patient gab an, nachdem er im 
Hofpital aus feiner Betäubung erwacht 
mar, daß er Henry K. Knode heiße und 
bei feiner Großmutter im Gebäude Nr. 
169 Dearborn Une. mohne E3 ver- 
lautet, daß er für die Bewohner des 
Gebäudes Nr. 151 Nord Clarf Str. 
feit acht Uhr Abends aus Wirthichaf- 
ten Getränfe holte, von denen er einen 
Theil abdefam. Er wurde im. Laufe 
des Vormittags nach der Repiermache 
an Oft Chicago Abe. gefchafft. 

Zu der Vernehmung des Yungen bor 
Polizeirichter Kerften heute Morgen 
hatten fich zahlreiche Perfonen einge- 
funden, melde Antheil an ſeinem 
Schickſal nahmen. Poliziſt Carey be— 
ſchrieb, in welchem Zuſtande er den 
Angeklagten aufgefunden hatte; nach— 
dem die drei anderen Angetlagten ein⸗ 
geſtanden, daß ſie durch den Jungen 
das Bier hatien holen laſſen, ließ der 
Richter alle Vier mit einer ernſten Ver— 
warnung laufen. Inſpektor Campbell 
will jetzt den Wirth, welcher dem Jun⸗ 
gen das Bier verkauft hatte, vorladen. 


* Der, Nr. 108 Dearborn Straße 
wohnende unverheirathete David Gib— 
bons fuhr geſtern Nachmittag, da er 
fränfelte, nach dem County- Hofpital, 
doch wurde ihm bedeutet, daß er ein 
ärziliches Beglaubigungsſchreiben vor⸗ 
legen müſſe, ehe er Aufnahme finden 
fönnte. Gibbons ſetzte ſich wieder in 
die Kutſche, um zu einem Arzt zu fah— 
ren, ſtarb aber unterwegs. Er war 
dreißig Jahre alt. 

» — — — — 

Ein unvergangliches Serdienſt 
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Geſicht beigebracht 


Abendpoſi⸗⸗ Ghicago, Mittwoch, Re 16. — 1902. 


Grfinder Andres. 


Gibt feine Stellung im Küftendienft auf. 


In den Spalten diefes Blattes ift 
über die Verbefferung berichtet worden, 
welche Kapitän Andres, von der Ret- 
tungaftation im Jadjon Park, für die 
Borfehrung zur Ausfendung von Ret- 
tungsleinen nah Schiffen erfunden 
bat. Durch automatische Beleuchtung 
des am vorderen Ende der Leine ange- 
brachten Bolzend mandelt Kapitän 
Undres diefen ‚in einen Scheinwerfer 
um, welcher ed auch in finfterer Nacht 
ermöglicht, zu erforjchen, wo jich das 
gefährdete Fahrzeug befindet. Kapitän 
Andres hat fich feine Erfindung paten- 
tiren laffen, mar aber fehr unanae- 
nehm üderrafcht, daß er ala Angeftell- 
ter der Regierung von biejer feine Ge- 
bühren für die Benubung feines Paten 
te8 mürde beanjpruchen fünnen. Um 
nun der geldlichen age nicht ber= 
luftig zu geben ‚die er aus feiner Er: 
findung zu sieben hofft, hat Andres 
feine Stellung im Küjtendienft nieder- 
gelegt. In vergangener Naft um 12 
Uhr jchied er au3 dem Amte. Zu ſei— 
nem Nachfolger ift ein Herr Sören 
Beterfon ernannt worden. 

[ee —— 
Aus den Polizeigerihten. 


‘m Polizeigerichte - an der Harrilon 
Straße murde heute Robert Fields, 
Nr. 350 Lincoln Avenue, wegen Ver— 
mittelung von Wetten in ſeiner Wirth— 
ichaft zu $25 veruriheilt. Hilfsftaatz- 
anmalt Healey jagte, er würde bie 
Ueberweifung derartiger Angeklagter 
an die Großgefchmorenen befürworten, 
müßte er nicht aug Erfahrung, daß das 
zmwedlos fei, jo lange nicht der Bemeis 
des thatfächlichen Abichluffes von Wet- 
ten den Großgefchworenen vorgelegt 
werden fünne. Daher fümen folche An- 
geklagte mit einer Gelditrafe davon. 

E. ©. Holmes, der Befiter der Flo: 
ra-Mufitholle, Nr. 10 Wells Straße, 
erhob, allerdings vergeben?, heftig 
Einwand, al Poltzeirichter Kerfien 
heute dieBerhandlung der gegen Holmes 
erhobenen Anklage dee Mordanariffs 
bis zum 7. Mai verjchob. Holmes be- 
hauptete, er könne feine Unjchuld nach— 
meilen, inzmwijchen leide aber fein quier 
Name unter der BProzekperfchie- 
bung. Am 22. März mar Julius 
Larien, 258 Courtland Str., in jenen 
Mufittempel gefommen und hatte, laut 
Holmes’ Angaben, Radau gemadt, fo 
daß er an die Quft befördert murbe. 
Mehrere Stunden fpäter joll Larjen 
zurüdgefehrt jein und Holmes will ihn 
an die Thür geleitet und einen Schred= 
Thuß abgefeuert haben. Er traf ftatt 
des Geitenmeged aber Larjen in den 
Iinfen Fuß. Der Vermundete liegt feit- 
ber im Hofpital und Jehwebt in großer 
Gefahr von YBlutvergiftung. 

„Deine Tzrau hat mir durchaus fei- 
nen Anlaß dazu gegeben, daß ich fie 
verlaffen habe,“ jagte, während ihm ei- 
ne Thräne über die Wangen lief, heute 
Morgen James Griffin auf eine Frage 
bon Polizeirichter Keriten und bdiefer 
übermies ihn dann dem Sriminalge- 
riht. Frau Griffin war mit ihrem 
Säugling auf dem Arm erfchienen und 
hatte dem Richter unter Schluchzen ihre 
Noth geflagt. Die Familie wohnte 
Nr. 32 Wendel Straße. 

Wm. 9. Diliglan, von Nr. 889 
73. Place, wurde heute dem Richter 
Quinn unter der Anflage vorgeführt, 
feine Frau und Kinder graufam behan- 
belt zu haben. Seine Frau behauptete, 
daß er ihr Mefferftiche im Kopf und 
habe. Der Ange- 
flagte gab zu feiner Vertheidiaung an, 
daß er nur Scherz gemacht habe ‚ala er 
feine Frau vermefferte.e Der Kabi 
ftrafte den fauberen Patron um $100 
und ftellte ihn unter $400 Friedens— 
bürafchaft. 


Plößliher Tod. 


Der 43 Yahre alte Gieher John 
Mel, welcher mit feiner Yamilie im 
Haufe Nr. 66 Larrabee Stroke wohnt, 
hatte wegen Unwohlſeins ſeit einigen 
Tagen nicht gearbeitet. Heute Vormit— 
tag ſaß er mit mehreren Freunden in 
der Wirthſchaft Nr. 19 Chicago Ave., 
als er plötzlich, nach Luft ſchnappend, 
bewußtlos zu Boden fiel. Bei Ankunft 
eines Arztes war das Leben bereits 
entflohen. 

Der 56 Jahre alie, herzleidende Sa— 
muel Wolfe wurde geſtern Abend 10 
Uhr von Poliziſt Godfrey auf der 
Haustreppe ſeiner Wohnung, Nr. 2580 
Calumet Avenue, den Kopf auf die 
Kniee gebeugt, gefunden. Der Beamte 
ſchüttelte ihn, vermochte ihn aber nicht 
zu wecken, und benachrichtigte dann die 
Hausbewohner, während er ſelbſt einen 
Arzt holte. Dieſer konnte nur noch 
feſtſtellen, daß Wolfe todt ſei. Letzterer 


litt an Ohnmachtsanfällen und hatte, 


augenſcheinlich auf dem Heimwege von 
einem ſolchen überraſcht, ſich ſchnell auf 
der Treppe niedergelaſſen; er verſank 
dann in Bewußtloſigkeit, aus der er 
nicht mehr erwachen ſollte. 


— 


„Ausgefratt.‘‘ 


Die biefige Polizei ift .erfucht mor- 
ben, auf Chas. Kraß und John R. 
Murrell zu fahnden, frühere Mitglie- 
ber der fädtljchen Gefehgebung in der 
Stadt des Heiligen Ludwig, melche 
bort in Berbihbung mit Beſtechungs— 
ftandalen in Anklagı itand verjegi 
worden find und fih aus dem Staube 
gemacht haben. Eine genaue Befchrei- 
bung der Beiden ift in den Händen ber 
biefigen Polizei. Auf die yeftnahme 
der Flüchtlinge find $1600 Belohnung 
ausgefegt worden. Vermuthlich haben 
Kraß und Murrell Yängft Chicago ver- 
lafjen, wenn fie überhaupt hier waren. 


* Das DVerhör von Yulius Kung, 
einem Koch, und feinem Behilfen Emil 
Colon, die fich kürzlich in der Küche des 

nion League = Klubs vermeſſerten, 
mußte heute von Richter Hall auf zehn 
Tage verfchoben werden, da die Ange— 
Hlagten zur Zeit im Alerianer-Hofpital 
— Kung ſteht unter 
Eolon aber unter m Bürgs 


Nener kunll- 
voller Dreller. 


— — ——— — — — 
Allerneueſtes Muſter —ein großes, 
maſſives Stück Möbel — hochfeine 


J 


Piano-Politur auf ſolidem vier-4 
telgeſägten Eichenholz oder Maho⸗ IJ 
gany — großer fanch geformter Te 


Beveled franz. Plate Spiegel — 


ſchwere 


Schnitzerei am Geſtell und J 


Stützen — hübſche Front und ge— N 


formte Platte — Er moDdifcher 
Vargain zu 819.7 
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Wir führen 


55.450 


Alles zur vollftänbinen Ausſtattu a 
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Vreiſe ſind ganz fiherlich die niedrigiten, Die irgendwo gefordert werden— und 


Unser neues offenes Konto-System 


bietet mehr den Käufer NET, Bortheile als alle die altmodiihen Are 
Ke 


dityläne anfammen. 

Kolleftture teine Mortg 
densrichter asthiwcnbia maht — nur 
tuonto — und immer die beiten Wert 


gt Bun Ten. HT 
die Täftige Gänge zum 
: Anichreibe 


rheit, 


er 
un einfaches altmodiich 


be. 


In allen unjeren vier groben Läden. 


1901 bis 1911 State Str. 


Steigt ab don der 
Gar an 20. Str. 


3011-3019 State Str., 501-505 Lincoln Ave., 219-221 North Are, 


Nahe 531. Eir. 


Deitlich von Hallted. 


Nabe Wriahtwood. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


Eingeſandt.) 
Von Großdale na nad Sinsdale. 


Tiee Mozart — Nr. 571 des 
Deutſchen Ordens der Harugari, welche ihren 
Wohnfi bisher in Großdale hatte, beichloß, 
denfelben nach Hinsdale zu verlegen, da ein 
großer Prozentjas der Pevölterung deutich 
ift, was die Mitglieder zu der Hoffnung be= 
rechtigte, die Loge, welche in Großdale einem 
gewiffen Stillftande anheiingefalien tvar, neu 
aufblühen zu jehen. Aus Ddiefer Reranlajs 
fung wurde am Sonnabend, den 12. April, 
ia der Anderjonshalle in Hinsdale eine Agi— 
tations-Verfammlung abgehalten. 

Für den unterhaltenden Theil des Abends 
hatte fich Die Loge ein Doppelquartett des 
Harugari - Männerchor, Chicago, gefichert. 
Die Verfammlung wurde,durd den Obe 
barden, Herrn Dr. Paul NRudorf, mit eine 
furzen Aniprache eröffnet. E3 folgten dann 
nichrere Geſangsvortäge der Harugari:Sän= 
ger, jowie andere Vorträge mannigfaltiger 
Urt; auch wurde zur Abwechslung getanzt. 

Die Agatitionsrede hielt der ‚Cherbarde der 
Großloge von Chicano, Herr Herm. Wehrin: 
ger, welcher den Antvejenden die Vortheile, 
die der deutfche Orden der Harugari feinen 
Mitgliedern bietet, unter Vergleihung dieſes 
Ordens mit ähnlichen englijchen Togen, Harz 
fente. Redner betonte bejomners, dak es die 
Pflicht der Deutjchen audy in Hinsdale jet, 
fi) einer Vereinigung anzufchließen, die feit 
den 54 Jahren ihres Beftehens ftetS_beftrebt 
gewejen tft, deutſche Sprache und Sitte im 
neuen Vaterlande aufrecht zu erhalten. Der 
Abend, welcher, wie vorauszujehen, in ges 
nıchreicher Weije verlief, Wird jedem der 
Theilnehmer in angenehmem Andenfen blei- 
ben. Die erfolgreiche Agitationsperfamm- 
fung berechtigt die Mitglieder zu der Erivar- 
tung, eine große Anzahl neuer Mitglieder zu 
gewinnen und fo die Loge zu hoher Blüthe 
gelangen zu jehen. 

Die an dem Programm mitwirtendenfer: 
jonen waren die Herren Herm. Wehringer, 
Oberbarde der Grohloge von Chicago; Nohn 
Faufftich, Norf. des Komites über den Stand 
des Ordens vom Harugari = Männerchor, 
Chicago; die Herren Wilh. Edhardt, Pize- 
Dirigent; Otto Stange, Otto oertich, Otto 
Schlehnte, Dr. Paul NRudorf, Fullersburg, 
Präſident, Arth. Seiffert, Wilh. Braun, H. 
Kannenberg, Otto Brunke, Chas. F. Fritſch. 

Das Komite. 


— —ï — — 
Legt ein Geſtändnuiß ab. 


Henry Skarupa, alias HenryBurke, 
legte angeblich geſtern Abend in der 
Revierwache an Harriſon Str. ein Ge— 
— ab, aus dem Plaza-Hotel in 

Oak Park Tafelſilber im Werthe von 
3500 gejtohlen zu haben. Er wurde 
bon dem Poliziften John Riley verhaf- 
tet. In ſeinem Beſitze wurden angeb— 
lich zwei ſilberne Löffel und mehrere 
Brief von Frl. BelleSmith, einer fürz- | 
lich aus China zurüdgefehrten Miffto- 
närin, gefunden. Frl. Smith foll ver- 
fucht haben, ihn ;u einem guten, from= 
men Menfchen zu machen, und e3 ver=- 
lautet, daß: er nur beichtete, um fich 
nicht ihr Miffallen zuauziehen. Er 
gab angeblich an, daß er das geſtohlene 
Gut in Walters Reſtaurant, Nr. 326 
Clarf Str., und in Miler3 Reftau- 
tant, Nr. 441 State Str., umgefebt 
babe. Dort wurde die Beute aud) an- 
geblich von der Polizei zurüderlängt. 

Frl. Smith erklärte, daß ihr ber 
Mann geftanden habe, daß er dem 
Dpiumgenuß fröhne, und daß, menn 
er unter dem Ginfluffe dieſes Betäu⸗ 
bungsmittels ſtehe, er für ſeine Hand— 
lungen nicht verantwortlich ſei. Im 
Uebrigen ſei er einer der beiten Men- 
fchen, die fie je fennen gelernt babe, 
und ſie hoffe, ihn erfolgreich zu beleh⸗ 
ren. Sie werde Alles thun, was in 
ihren Kräften ſtehe, um ihm aus dem 
Schlamaſſel zu helfen. 


Eigenthümlicher Vorfall. 


Die 810 Foſter Straße wohnende, 17 
Jahre alte Marian Willenmier war 
bislang ein Leutnant der Freiwilligen 
von Ameria, der Gegenfüßler der 
Heilsarmee. Unter dieſen edlen Seelen 
gab es bitteren Streit, Marion erhob 
Anklagen gegen Kapitän Chas. F. 
Smith und wurde wegen Ungehorſams 
ſelbſt angeklagt. Nach einer ſehr hefti— 
gen Verhandlung vor General Fielding 
in Chicago am geſtrigen Abend ſchied 
Marion aus dem Verbande der Seelen⸗ 
—* —* * trat mittelſt Zuges der 
Ch. & ⸗Bahn die Heimreiſe 
nach —— an. Anſcheinend unter 
dem Einfluß von Droguen leidend kam 
ſie ſpäter nach der Polizeiſtation in 
Evanſton, wo man ſich ihrer annahm. 


Heute Mittag mar fie im Stande, ges 
naue Ausfunft über fich zu geben; fie 
behauptete, vor Aufregung müffe fie 
geiftesfrant geworden jein. Kurz ehe jie 
in die Repierwache fam, hatte fie län= 
gere Zeit auf der Treppe der in ber 
Nühe befindlichen deutjchen Metho> 
biftenfirche gejefjen. Sie murbe ihren 
Eltern wieder zugeführt. Marion ges 
börte feit fünf Jahren jenem Verbande 


an. 
_— — 


Danffagung. 


Der Frauenverein de3 Deutfchen Al- 
tenheims jpricht hiermit der „German 
American Charity Affociation“ den 
berzlichiten Danf aus für das hoch— 
herzige Geſchenk von $2500. 

Sm Auftrage, 
Sophie M. Holinger, Sefretärin. 


Freiligrath über v Drudfehler. 


E3 hat etwas Zröftliches, jo jchreibt 


die „Boffifche Zeitung“, 


mon ber Drudfehler den Autoren be= 
reitet, nicht erft unferer Zeit der ba= 
ftigen Veröfentlidungen entftammen. 
Im März 1870 fchrieb Ferdinand 
Freiligrath, wie den von Buchner ver⸗ 
öffentlichten Briefen zu entnehmen iſt, 
an einen Stuttgarter Freund folgende 
launige Zeilen über ein Gedicht, das er 
kurz vorher auf Veranlaſſung Fanny 
Lewalds zum Beſten des Berliner 
Aſyls für Obdachloſe verfaßt hatte: 

„Ich habe 300 Eremplare eigenhäns 
dig unterfchrieben, und biejelben mwer- 
den jeßt ala Autographen im „Afyle 
Bazaar” verfauft. Das Gedicht, jcheint 
ed, läuft durch alle Zeitungen. ch has 
be e3 heute jchon in fieben verjchiede- 
nen Blättern vor mir liegen, und amat 
in jedem mit neuen Drudfehlern. Der 
heiterfte davon ift in ber bierten 
Strophe, mo e3 in zwei Blättern pro= 
phetifch heikt: „Und nächitens (Jtatt 
näctens) ruhig brennt lind blikt das 
Firmament“. Das find jo die Kleinen 
Leiden (undrFreuden) desSchriftiteller- 
febeng, und man fann Gott danten, 
wenn e3 nicht fehlimmer fommt. Was 
ift einmal meinem quten Freunde und 
| Nachbar Edmund Höfer begegnei? Der 
fchrieb in einer feiner Novellen: „In 
der Ede de3 Kirchhofs hatte ein uralter 
Hollunder feine zahlreichen Schößlinge 
| getrieben“, — ivie aber war diefe Stelle 
gedrudt in der Stuttgarter „Frauen 
| zeitung“ zu lefen? — „In der Ede des 

Kirchhof3 hatte ein uralter Holländer 

feine zahlloſen Schößlinge getrieben.“ 
| Und in einem Buche vonGerftäder heißt 

e3 bucftäblih: „Ein kalter Schneider 
(tatt Schauder) lief ihm den Rüden 
hinab“. Ich jelbit Ia3 einmal in mei- 
nen Gedichten: „Ulm das Feuer auf der 
Erde — por den Haufen (jtatt Hufen) 
feiner Pferde”. Das Lacheh thut Ei- 
nem mwirflich manchmal noth bei allem 
Traurigen, was fo oft an Einen ber- 
antritt. Wir wollen es ja nicht verler- 
nen!” 

Ein anderer Drudfehler, der dem 
Dichter zu ſchaffen machte, befindet fich 
in Miß Ihaderay’3 „Od Kenfinaton“ 
1873, wo dag Motto zu Kapitel VEIL 


lautet: 

„Die fommt, die 
fommt, 

Wo Du amGraben (an Gräbern) ftehit 
und flagft.“ 


— — — — 
Entdecung von Petroleum. 


Als die Nachricht durch das ganze Land dir ver⸗ 
tündet wurde, dab an einer gewilfen Stelle Petro⸗ 
leum gefunden tmorden jei, "Krömten Zaufende don 
Leuten in der Hoffnung dahin, zu Den menigen 
Gtüdlichen zu gehören, twelde Glüd genug haben, 
eine zahlende Duelle angubohren. Bei fsider Eile 
wird die Gefundheit vernadhläfiigt, bis ite neiilän. 
dig beruntergelommen if, und was nügt ihnen dann 
Reichtum, wenn die Gefundheit verloren IR?SHäRt 
Eure Gejundheit mit Holletter’3 Pragemditters uud 
Fur werdet Pets mirfiih gefund fein. Ge gibt 
teine WRedigin in ver Welt, die jo gut als em 
I oder um Ropfi das = etommene Shen 

—* Grippe: der Ye 
55 m m) Kia Die un Mile. Dates 
e zu befommen. &s Wird — EN en ut them. 


1. Sonntagpofin 
J * & * 


Stunde Stunde 





fich zu verges —G 
wiffern, daß die Leiden, die ber Dä- 3 


3 CHICAGO 


Bxeis 
J Süße! 
Bit Sonntogpof 


 Mbendpoft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
berausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


. „Mberbpoft”-@ebäube, 173-176 Filth Ave, 


Ede Montoe Strabe. 
— 
Zelephon: Main 1497 und 1498. 
zeiß jeder Nummer, frei in’ 
or he in 8 Hau — 1 an 


im Voraus bezohit, in den Ber. 
i 


Entered at the Postofi Ckizago 
second class matter. ve — 


—— — —— —ñ— — 


| 


er 


Er 


Am 
J 


mehr weiterkommen. 


Hein Todtichweigen mehr. 


Mit der Ahleugnung aller Vorwürfe, 
bie gegen die Kriegführung auf ben 
Philippinen erhoben mwurben, kann ber 
Kriegsjelretär augenfheinlih nicht 
Sein und feiner 
Freunde Verfuh, das Brandpmal bes 
Hochverräthers und Vaterlandsfeindes 
jedem Bürger aufzubrüden, ber aegen 
die graufame Behandlung der „Rebel: 
len“ Einfpruch‘ zu erheben maate, ift 
Dur die „berleumdete” Armee Telbit 
lächerlich gemacht worden. Denn nadh> 
dem eit Kriegsgericht in Manila einen 
Dffizier freigefprochen hat, ber nad) feis 
nem eigenen Eingeftändniffe gefangene 
Zilipinog ohne Verhör und Urtheil er= 
ſchießen ließ, wird fich doch fchlechter- 
dings nicht mehr bejtreiten laffen, daß 
„Die Armee” Toldhe Greuelibaten gar 
nicht ala chimpfli anfieht, fondern 
für vollftändig berechtigt halt. MWäh- 
rend, mit anderen Worten, die Batrio» 
ten daheim mit großer fittliher Ent- 
rüftung unjer glorreiche® Heer gegen 
die niederträchtigen Antlagen jeiner 
Schmäher veriheidigten, und mährend 
der Kriegsfetretär und ber Präfident 
ben General Miles gehörig ablanzel- 
ten, meil er fich erbreiftet hatte, von 
einer „strengen“ Kriegführung auf den 
Philippinen zu veben, erklärt ein 
Kriegsgericht in Manila, daß es nad) 
feiner Anficht ganz in der Ordnung ilt, 
bie „tücifchen“ Philippiner zu martern 
und zu tödten und ihr Yand zu ber- 
mwüften. lm diefelbe Zeit faaen meh- 
tere Soldaten vor einem Ausſchuſſe des 
Bunbesjenates aus, baß fie mit einenen 
Augen gefehen haben, wie der Bürger: 
meifter einer philippinifchen Stabt der 
„Wafferkur“ unterworfen witrbe. De3- 
gleichen bejchmwert fi der Gouverneur 
einer philippinifchen’PBrovinz, obwohl 
er ſelbſt als Oberſt dem amerikaniſchen 
Heeresverbande angehört, über die 
Willkür und Grauſamkeit der „Beruhi⸗ 
gungsarmee.“ Unter dieſen Umſtänden 
fann ſogar der Senator Lodge nicht 
umhin, das Kriegsamt um eine Unter— 
ſuchung zu bitten, und das Kabinet 
muß dem Präſidenten rathen, ſich un⸗ 
verzüglich Aufklärung zu verſchaffen 
und die öffentliche Meinung zu be— 
ſchwichtigen. 

Demgemäß iſt jetzt an den Höchſt⸗— 
fonimandirenden auf den Philippinen, 


I General Chaffee, der Befehl ergangen, 


J 


dem „Weylerismus“ ein Ende zu ma— 


chen. Wenn er findet, daß General Ja⸗ 
kob Smith thatſächlich dem Major 
Waller und anderen Offizieren die 
Weiſung ertheilt hat, alle Eingeborenen 
im Alter von mehr als zehn Jahren ab⸗ 
zuſchlachten und keine Gefangenen zu 
machen, ſo ſoll Smith vor ein Kriegs— 
gericht geſtellt werden. Dasſelbe ſoll 
mit allen Offizieren geſchehen, welche 
bie „Waflerkur“ in Anwendung bringen 
ließen. „Gerade meil der Präfibent der 
Armee in der berzlichiten Weife bei- 


2 - ftehen will, folange fie ihre Arbeit im 


f 


e 


Einklang mit den Gefehen verrichtet, 


" beabfihtigt er auch, darauf zu jehen, 


baß Die Außerfte Sorgfalt angemendet 
toird, jede Brutalität oder Graufamteit 
zu verhindern und daß die Schuldigen 
beitraft werben. So groß die Heraus: 
forberung von Seiten eines Feindes 
war, ber gewohnheitzmäßig zum Ber: 
tath feine Zuflucht nimmt und unfere 
Leute ermordete und marierte, fo fann 
nicht3 die Armee rechtfertigen, wenn fie 
auch ihrerjeits die Tortur anmendet 
oder fich unmenfchlich benimmt.” 

Daß dergleichen einem ameritanifchen 
Heerführer erft gejagt werben muß, ift 
betrübend genug. Unjer Heer hat ein 
Jahrhundert lang mit den Indianern 
im Rampfe gelegen, die ftetS mit ben 
Waffen der Hinterlift fochten, ihre Ge- 
fangenen an den Marterpfahl banden 
und jfalpirten und bei ihren Leber- 
fällen auf die meißen Anftedelungen 
meber Frauen noch Kinder verfchonten. 
Dennod) bat e3 niemals daran gedacht, 
bie Kriegführung der Wilden nadhzu- 
abhmen, oder fie gar an Brutalität noch 
zu übertreffen. Die „Herausforderung“ 
war in den nbianerfriegen weit 
Ihlimmer, al in dem Sriege auf ben 
Bhilippinen, weil häufig unfagbar ent- 
jeglihe Mebeleien zu rächen maren; 
aber jelbit Geronimo und Sitting Bull 
wurden nicht ohne Weiteres nieberge- 
mat, als fie endlich uinferen Soldaten 
in bie Hände gefallen waren. Im mie 
biel meriger follten alfo bie Methoden 
ber Wilden im Kriege gegen ein feh- 
haftes und vergleichsweiſe ziviliſirtes 
Volk angewendet werden, das ſich doch 


nur gegen einen fremden Einbringling 


bertheibigt?! Dieilipinos können ihre 


„Züde” damit rechtfertigen oder wenig- 
ſiens entſchuldigen, daß ſie zu ſchwach 


ober militärifch zu wenig geſchult ſind, 
m ein amerikaniſches Heer in offener 
Feldſchlacht beſtehen zu können. Sie 


ne es als ein bittere Unrecht, 


eine Nation, ber fie nie etwas zu 


Leibe an haben, und von ber fie fo- 


‘gar bie Befreiung vom |panifchen oche 
erivarteten, fie unterwerfen und fnech- 
ten mil. Dagegen behaupten die Ber. 


"Staaten, af fie die Philippineninfeln 
nicht unterjochen, fondern nur gegen bie 


Anarchie” [hüten und auf eine höhere 

Aliurſtufe emporheben mollen. i 

en Betheuerungen verträgt es ſich 

he fchlecht, ba fie die Infeln verwü- 

m und ihre Einwohner wie wilde 

heben. Die große Mehrheit des 

erilanifi ra “ ift —*— 
amerilaniſchen Namen ni 

fi befleden zu laſſen. 


Offene Wortes 


An dem New Yorker Bezirksanmwalt 
Jerome werben die Wafler- und Gonn- 
tagsfanatifer wenig Freude haben. Er 
hat eine jo „ungibilifirte“ Art, ihmen 
die Wahrheit zu jagen und verfchmäht, 
wie e8 fonft die herborragenden ‚beiten 
Bürger und Beamten, welche für bie 
Sonntagöfreiheit eintreten, gern thun, 
feinen Ausführungen, daß e8 bod) eine 
ganze Anzahl Menjchen gibt, Die bes 
Sonntags gern etwas anderes thun, 
als die Kirche befuchen und ich zu 
Haufe zu erfrifchen, porangufeßen, „ich 
bin ja nicht fo, aber e& gibt Doc) Leute, 
melde ufiv.“ Im Verlaufe einer Rebe, 
die er fürzlih vor einem Publitum 
hielt, das fi) aus befferen und beften 
Kreifen refrutirte, fagte er: „sm Dies 
fer Stadt (New York) gibt e& minbe- 
ftend 250,000 Sonntagg-Trinter und 
zwar find das feine Lumpen (bums). 
Sie find die Männer, welche bie Knp= 
chen und Sehnen diefer Stadt augma- 
chen. Sie find die einfachen Leute — 
die Iebenäfräftigen Leute. Sie gehen 
nicht in die Kirche. Und angefichts ber 
Milh- und MWafler-Roft, melde die 
Geiftlichen heutzutage austheilen, fann 
ich fie darum gar nicht tadeln. Ich gebe 
felbft nicht hin und will nicht hingehen.“ 

Herr ‘erome von Nem York ift ein 
etma3 fonderbarer Herr. Er hat [chon 
Berfchiedenes gethan und gejagt, mas 
man beinahe ala ein imenig „erzen- 
trifch” bezeichnen Tönnte; jedenfalls 
übertreibt er gern ein wenig, wahr— 
Theinlih um feine Worte recht ein- 
dringlich zu maden. Sp aud hier. 
Mit jeiner Behauptung, daf es in Nem 
Hort an die 250,000 Sonntagstrinter, 
alfo foviele Leute gäbe, die auch bes 
Sonntags gern „Eins“ trinten, mag er 
Recht haben; es tft auch richtig, Daß 
diefe Leute feine „VBums“ find und zum 
guten Theil die Arbeitäfraft der Stabt 
New York auömgchen, aber er geht zu 
weit, wenn er behauptet, daß diefe Leu- 
te allefammt den Kirchen fern bleiben. 
Sehr viele von ihnen gehen in die Hir- 
he und naher zum Frühlchoppen, 
oder des Nachmittags oder Abends da- 
bin, wo man „einen Guten fhentt." Sie 
meinen, Beides vertrüge fih ganz gut 
miteinander, und fo ift’3 aud). 

Doch dad ift nebenfächlih und jene 
Behauptung des Herrn Jerome tft nur 
inſofern bedauerlich, als ſie das Ge— 
wicht und damit die Wirkung ſeiner 
Worte vielleicht etwas abſchwächen 
wird, ſtati ſie zu erhöhen, wie er wohl 
hoffte. — Die Wahrheit ſeines Grund— 
gedankens wird dadurch nicht beein— 
trächtigt und der aeht dahin, daß das 
Sonntagstrinten den Menjchen nod 
nicht fjchleht macht, bezw. daß der 
Mann, der aum des Sonntags Bier 
oder Schnaps trintt, nicht nothgebrun- 
gen ein minbermwertbiger Bürger ıjt. 
Das ift freilich eine jehr alte Kaftante; 
aber e3 muß doch immer mwieber betont 
werben, da unfere Sonntagsfanatiter 
eben nicht dran glauben wollen und — 
das ti die Hauptjache! — ftändig nach 
Geſetzen fireben oder folche bejtehende 
Gelehe aufrechterhalten und durchae= 
führt fehen mollen, die da3 Sonntag? 
trinken zu einer Art Vergehen machen 
und damit ben „Sonniaadtiinfer” 
allerdinag zu einem Gefjehezüberireier 
und damit minderwerthigen Bürger, 
alfo zu dem machen mollen, mas er 
nicht fein fol. Sener New Yorker 
Geiftlicher, der die Temperenzfanatifer 
„des Teufels Hamdlanger” nannte, hat= 
te nicht Unrecht, und die Gonntagtfa= 
natifer find jener Ziwillingsbrüder. Die 
New Morker Raineg-Hotel3 find die 
„Brutftätten des Lafters“ genannt wor— 
den; bdiefelben haben aber allen Be- 
tihten zufolge an den lebten 
„trodenen“ Sonntagen in New Port 
glänzende Gejthäfte gemadt. Der 
Unbli offener Wirtdhichaften verfcite, 
behaupten die Temperenzler und Sonn- 
tagsheiligen, die ſchwachen Menſchen 
zum Trinken. Die Erfahrung lehrt 
aber, daß der Anblick geſchloſſener 
Wirthſchaften den „Durſt“ erſt recht er— 
zeugt und ſo „rieſengroß“ werden läßt, 
das er unbedingt geſtillt werden muß 
— und wenn's eine Reiſe „in's Aus—⸗ 
land“ — in New York nach dem gaſt— 
freundlichen New Jerſey hinüber — 
koſtet. Verbotene Frucht ſchmeckt am 
beſten, und jeder Widerſtand reizt; iſt 
man dann erſt einmal dabei, dann wird 
„tüchtig eingelegt,“ das milten mir Alle, 
und haben wir mohl zum guten Theil 
fon mitgemadt. — — 


Ein Dummer Zufall. 


Bor einigen Tagen hörte man au 
New Orleans, die Unterfuchung des 
britifchen „WUrmeepoftens“ in Port 
Chalmette bei genannter Stadt fei jo 
gut wie abgefchloffen, und die amerifa> 
nifchen Urmeeoffiziere, melde mit ber 
Angelegenheit vertraut find, feien üiber- 
zeugt, daß der Befund den Engländern 
ungünftig fein werde; die Einneftänd- 
niffe der englifchen Dffiziere, welche 
dad PVferde- und Maulefel-Depst in 
Port Ehalmetite unter fit haben, ge- 
nügten allein fchon, barzuthun, daß 
duch den „PBofien“ die Reutralitäts> 

ejebe verlegt- werden. Die Meldung 
Auch offenfichtlich den Eindrud zu er» 
meden, die Wominiftration werde ben 
Engländern da8 Handwerk legen und 
alfobald dem „englifchen Armeepojten 
auf amerifanifchem Boden“ den Gar- 
aus machen. Vor wenigen Wochen noch 
wäre diefe Nachricht von den Millionen 
Boerenfreunden mit heller Freude auf> 
genommen worden, und man hätte nicht 
Danach gefragt, ob die Bundesregierung 
damit nur einer ftrengen Pflicht ge— 
nüge ober sußnabmäweile einmal etwas 
boeren freundlich handle. Vorgeftern 
aber — an diefem Tage war jene [chöne 
Kunde in ben Zeitungen zu lefen — 
wurde fie jehr fühl aufgenommen, benn 
fie jhien fo ziemlich gegenftandslos ges 
mworben zu fein, fintemalen gleichzeitige 
Londoner Nachrichten bie alsbaldige 
Beendiqung de3 füdafrilanifchen Krie- 

8 in fichere Ausficht ftellten. Bon einer 
o wichtigen und willfommenen Runde 
märe aud mandhe —— erfreuliche 
Meldung in den Schakten geſtellt, und 
damit um die ſchöne Aufnahme 
bracht worden, die ihr ſonſt fider 
gewefen wäre, Bier aber fam nod) hin» 


zu, daß fein — 


a 
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Abendpoſi⸗⸗C 


ſich des Ge⸗ 
tühls der Bitterfeit ermehren fonnte, 
das in ihm auffteigen mußte bei ber 
Erwägung, daß bie Regierung der gro⸗ 
Ben, jederzeit für die Freiheit und Ge: 
rechtigfeit eintretenden Republik ſich 
doch jehr fpät auf ihre Pflicht befann, 
beziw. mit iörer Boerenfreundlichteit et- 
was lange zögerte. : Seite an Seite mit 
der Meldung, daß ber Friede für -Süd- 
afrifa in naher Sicht fei, nahm fi 
jene, welche ein Einjchreiten gegen den 
„britiichen Miltiärpoften von Wort 
Chalmette” in Auzfıcht ftellte, etwa fo 
aus, wie das Zudeden des Srunnens, 
nachdem das Kind hineingefallen ift. 
E3 wäre auch wirilich der reine Hod, 
mern bie amerifanifche Regierung ein 
feit zwei Jahren beſtehendes engliſches 
Vferde- und Maulefel-Lager in dem 
felben Augenblid als gegen die Neu- 
tralität verfioßend erkennen mürbe, in 
bem e3 feine Arbeit getban hätte und 
fomwiefo die Zeit für die Einftellung fei- 
ner Ihätigkeit gefommen märe. 
jähe aus, wie der Yußtritt, den ber 
Bramarbas dem tobten Wolfe gab, mit 
=. Auzruf: „Seht wie muthig ih 
in!” 

“ Und — merkwürdig! — tie ber 
Sriede noch nicht zuftande gelommen 
it, fo ift auch die Unterfuchung in Port 
Chalmetie noch nicht beendet. Vrop- 
dem am 13, ds. die Unterſuchung ſchon 
„ſo gut wie beendet“ war, wird immer 
noch weiter unterſucht; und wie heute 
die Meldungen über die Friedensaus— 
ſichten weniger günſtig lauten, ſcheint 
den Korreſpondenten, welche über die 
Port Chalmette-Unterſuchung berich— 
ten, auch die Zuverſicht ob des „eng⸗ 
landfeindlichen“ Ausgangs der Unter⸗ 
ſuchung abhanden gekommen zu ſein. 
Ein ſeltſames Zuſammentreffen, das 
natürlich nur ein Zufall iſt, aber von 
mißtrauiſchen, begeiſterten und daher 
einſichtsloſen Boerenfreunden dahin ge— 
deutet werden mag, daß man den Ur— 
theilsſpruch über die Port Chalmette— 
Angelegenheit von dem Ausgang der 
Friedens = Verhandlungen abhängig 
machen, das beißt, ihn erft dann fällen 
till, wenn bie Friedens-Frage ſo oder 
jo entfohieden ift. Das ift natürlich ein 
ganz unbegründeter und fchändlicher 
Verdacht, aber fo find num einntal die 
Menfchen. Ja, e8 wird wohl welche ge 
ben, die behaupten, der Urtheilsfpruch 
erde gegen bie Engländer ausfallen, 
jebald der fsriede gefichert erfcheint, und 
er iwerbe die engliichen Transaktionen 
in Bort Chalnette für durchaus ftatt= 
baft erflären, fobald e3 ficher erfcheint, 
daß der Krieg fortdauern wird. Damit 
würde man ſagen, daß unſere Regie— 
rung gar nicht daran denkt, den Eng— 
ländern ernſtlich etwas in den Weg zu 
legen, ſondern nur darauf bedacht iſt, 
ſobald ſie das, ohne die engliſchen 
Freunde zu ſchädigen, thun kann, fich 
beim Volke durch eiwas Boerenfreund⸗ 
lichkeit ein klein wenig Popublarität zu 
verſchaffen. Der Verdacht iſt natürlich 
erſt recht ſchändlich, aber — ſo ſind nun 
einmal die Menſchen; ſie glauben gern 
das Schlechteſte und urtheilen nach dem 
Schein und deßhalb ſoll man auch ben 
Schein und deßhalb war es ein ſehr 
dummer Zufall, der den Schein eines 
Zuſammenhangs jener Meldung aus 
New Orleans mit denen aus London 
verurſachte. 


Deutſchland und Kanada. 


Der Kanadiſche Finanzminiſter legte 

vor Kurzem in einer Sitzung des Par— 
laments in Ottawa die Zollberhältniſſe 
zwiſchen Kanada und dem deutſchen 
Reiche tlar. Er erklärte, die Beziehun— 
gen zu Deutſchland ſeien duͤrchaus 
freundlicher Natur, doch erſcheine es 
ihm als von großer Wichtigkeit, daß 
die Aufmerkſamkeit der deutſchen Re— 
gierung auch weiter auf die Stellung 
Kanadas gelenkt werde. Einige Red— 
ner im Parlament hätten ſich für eine 
Vergeltungsmaßnahmen ſchaffendeGe— 
ſetzgebung gegen Deutſchland aus— 
geſprochen, die Regierung ziehe es ins 
deſſen vor, in Geduld die Aufmerkſam— 
keit der deutſchen Regierung auf die 
Thatſachen hinzulenken. Es beſtehe ein 
ſchwacher Schein von Entſchuldigung 
dafür, daß die deutſche Regierung Ka— 
nada die Vortheile des „Mindeſttarifs“ 
verſage. 
Kanada habe es in Verfolgung ſeiner 
eigenen Zwecke für richtig gehalten, das 
Aufhören des Vertrages mit Deutfch- 
land zu verlangen, und. Deutfchland 
babe beim» Nichtvorhandenfein eines 
Vertrages die fanadilchen Erzeugniffe 
dem „Hödjittarif“ unterworfen.  &3 
ſei ein Itrthum Deutſchlands, anzu— 
nehmen. daß Kanada gegen Deutſch— 
land eine feindfelige Behandlung in 
Anmendung gebraht habe. Richtig fei, 
daß Kanada Deutfchland einige Han 
belsvoriheile entzogen habe, aber dies 
feien VBorzugsrechte, welche feiner frem- 
den Nation, fondern nur dem Fami— 
Itenfreife des britifchen Reiches zufom- 
men follten. Kanada fei völlig bereit, 
Deutfchland den Meiftdegünftigungs- 
vertrag, das ift eine ebenfo günftige 
Behandlung, zuzugefiehen, mie den 
Produkten irgend eines fremden Lan- 
be3 auf den Märkten Kanadas gewährt 
wird. 

Damit iſt wieder einmal die von 
Kanada betriebene Politik, den briti— 
ſchen Handel mit der Kolonie auf Ko— 
jten ber übrigen Länder zu beborzu- 
gen, in ben Dordergrund getreten. 
Man fieht, Daß der fanadifche Finanz- 
minijter mit der Rechtfertigung biefer 
Politit im fanadifchen Parlament ei- 
nen jweren Stand hat, . indem er 
einerjeit dem Drängen derHeißfporne, 
einen ganzlihen Bruch der Handels- 
Beziehungen mit‘ Deutfchland berbeizu- 
führen, entgegen zu arbeiten hät, wäh: 


) 


| 


| 
| 
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Dad ı 


rend ed ihm anbererfeits jchwer mird, . 


die England gewährten Vorzugsrechte 
fachlich zu begründen. m Intereffe 
der 'Hanbelöbeziehungen zmifchen 
Deutihland und Kanada wäre zu 
wünfchen,baß aus der jegigen für beide 
Länder unerquidlien Situation ein 
Ausweg gefunden wird. Die beutfche 
Ausfuhr bat an dem Handelsverkehr 
mit Kanada . ein nit zu unterjchä- 


nbe3 Interefle, der Werth der Aus: 
Ahr des deutſchen Reiches. nad  Kası 


naba bezifferte fich in ber letzten Jah⸗ 
ren durchſchnittlich auf 20 Millionen 
Mark jährlih. ” 


Kein Niedergang des Buchhandels. 


„Der Krach des Buchhandels!" Ein 
Ungftfehrei,. der feit Jahren, ımmer 
teieder außgeftoßen wird. „Die Yeute 
faufen feine Bücher mehr. Man lieft 
nicht mehr. € ift das Ende des 
Schrifthums!“ — So jammern die 
Buchhändler und benutzen den. Anlaß, 
um den Schriftſtellern das Honorar zu 
berringern und den Käufern den Bü— 
cherprei3 zu erhöhen. Es werden un— 
zähilge Erklärungen für die Grſchei— 
nung vorgeſchlagen. Man lieſt nicht 
mehr, weil das Zweirad, das „Automo⸗ 
bil,“ die „Sporis,“ die Reiſen die ganze 
Zeit in Anſpruch nehmen. So ſagen 
die Einen. Die Anderen zucken zu die— 
fer Anficht die l. 

Diefe Erklärung gilt vielleicht für die 
vornehmen Müßigganger und die haben 
ſich auch früher mit Leſen nicht oft die 
ugen verdorben. Die mittleren und 
unteren Klaffen widmen beim „Sport“ 
feine Zeit. Sie lefen jo viel wie je, ja 
mehr alß je. Aber es wird ihnen in gut 
rebigirten Zeitungen und Zeitjchriften 
fo viel Lefeitoff geboten, daß ihr Tefe- 
bedürfniß volftomen befriebigt iſt und 
darüber hinaus für Bücher kein Vedarf 
beſteht. Dann gibt es aber bedächtige 
Leute, die, ehe ſie nach Erklärungen 
ſuchen, zunächſt fragen, ob denn die Er— 
ſcheinung wirklich beobachtet worden iſt, 
und diefe vorſichtigen Leute bezweifeln, 
daß der vielberufene „Niedergang des 
Buchhandels“ anderswo als in der Ein⸗ 
bildung der Buchhändler vorgekommen 
iſt. Die hatſachen prechen jedenfalls 
gegen die verbreitete Meinung, die allzu 
glaubig ongenommen wicd. 

Die Zahl der Buchhändler und Ver— 
leger nimmt ebenſo zu wie die der ex⸗ 
ſcheinenden Bücher. Werke, die Beach⸗ 
lung finden, erzielen einen Abſatz. den 
man früher für fabelhaft gehalten hätte. 
Es erſcheinen jetzt viel mehr Bücher als 
je und bringen ihren Verfaſſern und 
den Verlegern große Summen ein, 
wenn ſie Intereſſe erregen. Dann iſt 
es nicht Schuld des Publikums, daß 
eben wenig erſcheint, was ſein Intereſſe 
erregt. Das Kammern über den „Krach 
tes Buchhandels“ geht vielfach auch von 
Nichtsfönnern aus, die in der Xhat bie 
Erfasrung machen, daß ihre Bücher in 
Ber3 und Profa, nur dann einen Ber- 
feger finden, wenn fie felbft die Herftel- 
[ung3toften tragen und vorausbezahlen, 
dab nie hundert Eremplare, meift nicht 
einntal ein Dutend, nicht felten auch 
ein einziges davon abgelegt merben, 
und daß die reichlich vertheilten Frei— 
eremblare furz nah der Berjendung 
unaufgefhnitten in den Auslagen der 
Altbücherhändler angetroffen werden 
können. Die gekränkten Verfaſſer ſchlie— 
qun Invz unjugng; sva: uuvosjv uoq 
lieſt keine BVücher mehr. Die Verallge— 
meinerung ihrer perſönlichen Erſah— 
rung ift indeß vorfchnefl. Das Publi- 
fum fauft und lieft Bücher, nur nicht 
bie ihrigen. 


Die Württembergifche Briefmarke. 
in Stuttgart fand am 1. April un- 
ter ftarfem Andrang der. Zeidiragenden 
an den Boitichaltern die feierliche Be- 
ftattung'der fchwäbifchen Sondermarfe 
ftatt. Die Boftbeamten ald Leichenbe- 
forger hatten einen fchweren Tag, aber 
der Fistus fonnte bei dem traurigen 
Gejchäft ein veranügtes Gefiht machen, 
denn Selten, oder vielmehr noch nie find 
jo viel unnöthige Brief- und Jonftige 
Sendungen befördert morben lediglich 
tmegen des Stempelö vom legten Tage. 
Wehmüthig beleckt ſchon heute der gute 
Schwabe die heue Marke mit der Auf— 
ſchrift „Deutſches Reich“, und wenn er 
echt ſchwäbiſcher Geſinnung iſt, fühlt 
er ſich durch einen bitteren Geſchmack 
auf ber Zunge an die Thatſache erin— 
nert, daß er auf den Berliner Leim ge— 
gangen iſt. Andere ſagen, daß gerade 
die Klebſeite der Marken ihnen gefällt. 
Die Württembergiſchen Poſtwerthzei— 
chen wurden nämlich mit einem Leim 
beſtrichen, der ſich durch eine merkwür— 
dige Spröde auszeichnete. 
Wichtiger iſt natürlich die mit der 
Vorderſeiſte vorgegangene Aenderung. 
Daß man wieder einmal die Gelegn— 
hit berſäumt hat, etwas künſterleriſches 
zu ſchaffen, iſt ſchon wiederholt selon! 
tmorden. Die maderen Schwaben mü 
fen fi) mit einer zieiten, mäßig ber= 
Ihönerten Auflage der Germania= 
Marten begnügen. Glüdlichermeife ift 
die Württembergifehe Marke auch feın 
Kunftwerf geivefen, ihön war fie niät, 
aber einfach. Sie ijt auch ihres Aeu— 
heren megen nicht vertheibigt morben, 
jondern um ihrer mirflih ober ver— 
meintlihen „politiichen Bebeutung” 
willen, als ein angebliches Hoheitszei— 
chen des Württembergiſchen Staates. 
Als die Wogen der Debatte im Land⸗ 
tage hoch gingen, wurde die Bemer⸗ 
kung gemacht, daß die Württembergi— 
ſche Marke ja gar kein „Hoheitszeichen 
trage, allein fofort murbe von der Ge— 
genfeite darauf aufmerffam gemadht, 
daß dies doch der jzall fei. Richtig 
entdedt man bei genauerem Zufehen, 
daß Mint in der Mitte drei Würtiem- 
beraifche Hirfchhörner, rechts Drei 
Ihmwäbifche Löwen angebradt jind, fo 
behaupten menigfiens heraldiſch gebil⸗ 
dele Leute. Einer der Anwälte für die 
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Katarrh 


führt zur -Schwindsucht 
Es schwächt die zarten Lungen-Gewebe, 
bringt die Verdauungs-Organe in Unord- 
nung und beeinträchtigt die Gesundheit 
im Allgemeinen. 

Er verursacht oft Kopfweh und Schwin- 
del, beeinträchtigt den Appetit, Geruch 
und das Gehör und affizirt die Stimme. 

Da es eine konstitutionelle Krankheit 
ist, so- ist ein konstitutionelleg Mittel 
nöthig. 


Hood’s Sarsaparilla 


heilt vollständig und dauernd Katarrb der 
Nase, Kehle, des Magens, der Eingeweide 
und — Organe und richtet den gan- 
zen Körper auf. ; i 
ung von Hood’s wirkt 
wie Hood’s. Achtet darauf, dass Ihr 
Hood's erhaltet. 
Zeugnisse von wunderbaren 
:verschi, kt. ©. 


hieago, Mittwmody, den 16. April 1902. 
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„Reichsdeutſche Marke“ im Landia 
behauptet, daß ihn bie Sirfhförner 
und bie Löwen in gemwiffem Sinne an 
den berühmten „Seſſel des Brendelche 
Schnud“, „eigens gemacht for der Ei— 
bildungskraft ze iewe“, erinnerten, 
denn der Löwe könnte gerade fo gut 
ſein eine Bretzel und das Hirſchhorn 
ſehe einem weilzinkigen Kamm ziemlich 
ähnlich. Doch man ſoll von einet Tod 
ten nicht noch Uebles reden, ſondern 
ihr in Anbetracht der jahrelangen red» 
lichen Dienfte, die fie geleiftet Hat, einen 
gerubfamen Schlummer wünjchen. An 
eine Fröhliche Auferftehung _berfelben 
aber glaubt mar. in Württemberg nicht, 
wenn aud die Verblichene fo norfichtig 
mar, nur auf Kündigung zu flerben. 
(Die ‚württ.mbergiiche Marfe fönnte 
nämlich unter Umftänden wiederkom— 
men, da in 5 Jahren ein einjähriges 
Kündigungsrecht eintritt.) 


Lokalbericht. 
— —— — — — — 
Zum Spitzeldienſt erzogen. 


Die „Anti⸗-CigaretLeague“ ſucht den 
Teufel durch Beelzebub zu bekämpfen. 
Um den Verkauf von Zigaretten an 
Perſonen unter achtzehn Jahren zu 
unterdrüden, erzieht fie Knaben zum 
Spigeldienft, jo dat man fehwantt, 
ob nicht das Mittel fchlimmer fei ala 
daS Uebel. Frl. Lucy Gafton und 
mehrere andere Damen haben gegen 
zehn Zigarrenhändler Anflagen wegen 
Berfaufs von Tabak an Berfonen uns 
ter 18 Jahren ohne fchriftliche Erlaub- 
niß der Eltern und Vormünder erho= 
ben und das Beweismaterial mit Hilfe 
bon Knaben erlangt, welche fie erft von 
dem Lafter des Rauchens heilten und 
dann zum Antauf von Tabak benuß- 
ten! Frl. Cora Carerno, Leiterin der 
Sones-Schule an der Harrifon Str. 
und dem Plymouth PL, und Clara 
Moore, ein meibliher Schuloogt, ha= 
ben jich in gleicher Weife hervorgethan 
und Frl. Gafton dad Bemweismatertal 
übergeben. Diefe Dame erklärt, bie 
bon ihr vertretene Liga wolle möglichlt 
piel Gutes erreichen, ohne zu ſtrenge ge— 
gen die DIabakfhändler vorzugehen, 
wenn bieje aber das Gefeh verlegten, 
müßten fie die Folgen tragen. Unter 
den erhobenen Anfklagen find folche ge 
gen Frau B. Wallenta, Nr. 781 Welt 


Merfwürdiger xeihenfund.. 


Stau Katharina Doerr wird in ihrem Schlaf: 
zimmer ftehend, als £eiche vorgefunden. 
„ In ihrem Schlafzimmer in ber Fa— 
milienwohnung, No. 3739 Wentmworth 
Ave., ſtehend, zwiſchen Zimmerwand 
und dem Fußende des Bettes eingeleilt, 
wirde geſtern Abend Frau Katharina 
Doerr, die Gattin von James Doerr, 
einem wohlhabenden Kontraktor, ent⸗ 
ſeelt vorgefunden. Aus dem Zuſtande 
der Leiche ging hervor, daß die Frau 
ſchon vor Stunden ihren Tod gefunden 
hatte. Um in das Zimmer zu gelangen, 
mußte man mittelſt einer Leiter durch 
ein Fenſter des zweiten Stockes einſtei— 
gen, da das Bett gegen die Thür ge— 
ſchoben und letztere nicht zu öffnen war. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß die 
Frau eines natürlichen Todes ſtarb. 
Ihre Angehörigen verſichern, daß ſie zu 
Zeiten infolge gewiſſer Anfälle unzu— 
rechnungsfähig war. Sie habe ſich, 
wenn Sie ihre Anfälle erlitt, häufig in 
ihrem Zimmer eingeſchloſſen, und ſei 
dort verblieben, bis ſie die Anfälle über— 
ſtanden hatte. Es wurde ermittelt, daß 
Henry Klaar, von No. 3718 La Salle 
Str. am Samftag. früh Frau Doerr | 
auf dem Bürgerfleig vorgefunden, und | 
fie in das Haus geleitet Hatte. 

Herr Doerr foll ein friedfertiger | 
und qutmiüthiger Mann fein. Er ift der 
Sohn des Er-Ulderman Doerr und 
war lange Jahre als Architekt im Ges 
ſchäftsbezirk etablirt. 


Schwerer Verluſt. 


Frau Sjabella Olfon von Nr. 781 
Nord Campbell Ape., verlor gejiern et- 
nen Ched, der ihre ganze Habe re 
präfentirt. Geftern Morgen verfaufte 
Frau Olfon, eine Witte, ihr Grund» 
ftüd für $3900, Sie erhielt einen 


| Ched über diefe Summe, und begab jich 


Ihio Str.; M. Dreel, Nr. 447 Welt 


Madifon Str; 3. W. Kleppen, Nr. 
1012 ®. Mabifon Str.; 3. R. Lemis, 
Nr. 72 D. Adams Str., und Charles 
Robinfon, State Str. 

Heute Abend wird die Liga in ber 
Central Church} of Ehrift ihren Sieg 
in dem Windmühlen = Kampfe feiern. 
A. E. Dods und John G. Muffe wer- 
den das Werf der Liga preifen und 
Supt. Dodd8 vomDetentionshaufe des 
Sugendgerichtes über die Wandlung 
berichten, welche mit den Knaben in 
der Zeit ihres Aufenthaltes in der, ihm 
unterftellten Anftalt vorgeht. 


Unfälle. 


Um zwei Kinder zu retten, die in Ge— 
fahr waren, auf der Mulberry Xoe.- 
Kreuzung der Chicago & Northiweftern 
Bahngeleife überfahren zu werden, jeß- 
te geftern ber bejahrte Barriere-Wärter 
MW. Koboldt fein Leben auf3 Spiel. 
Die Kinder, durch feine Zurufe ge- 
warnt, retteten fich, er aber murbe über 
den Haufen aefahren und auf ber 
Stelle getöbtet. An ter Kreuzung ftan- 
den zwei Kinder, um einen Güterzug 
vorbeifahren zu lalfen.” Dicht binter 
dem Zuge verfuchten fie die Geleife au 
kreuzen, ohne das Naben einek Perfo- 
nenzuges ou3 entgegengejeßter Richtung 
zu bemerfen. Koboldi jah den Zua, lief 
hinter den Kindern ber, rief ihnen zu, 
fich zu retten, und wurde im nächiten 
Augenblid von einem Handgriff der 
2ofomotive am Kopf getroffen und ge- 
tödtet. Der Verunalüdte mar 65 Jahre 
alt und wohnte mit feiner Frau und 
fünf Rindern im Gebäude No. 550 
Railroad Ave. Calbary. 

Der Tjährige Michael Vincent bon 
Waukegan vergnügte ſich geftern damit, 
mit anderen Genoſſen durch ein Freu— 
denfeuer zu ſpringen, hatte aber das 
Pech, auszugleiten und in die Flammen 
zu ſtürzen. Er erlitt Brandwunden, an 
denen er jetzt in hoffnungsloſem Zu— 
ſtande darniederliegt. 

Der 60jährige Thomas Weber wur— 
de geſtern an Dearborn und Monroe 
Str. von einer Droſchke über den Hau— 
fen gefahren. Er erlitt ſchwere Verletz- 
ungen und wurde per Ambulanz nad 
feiner Wohnung, No. 402 N. Roben 
Str. gefchafft. r 

R. M. Ihomas, von Shenanboaf, 
Yoma, murbe geftern an Wabafh Ave. 
und Radon Boulevard von einer Kut- 
fche überfahren, und erlitt Hautab- 
fhürfungen. Er fand Aufnahme im 
Samariter - Hofpital. 


Ter Feldzug gegen Thierquäler. 


Die „Anti = Eruelty Society“ hat, 
twie bie Präftdentin des Vereins, Frau 
Theodore Thomas, mit Genugthuung 
erklärt, in den legten Monaten mit ih- 
ren Bejtrebungen große Erfolge zu 
verzeichnen gehabt. Die Omnibus- 
Gäule, welche infolge Weberarbeitung 
und fchledter Fütterung dem Umfallen 
nahe waren, werden jegt qut gefüttert, 
haben reinliheStallungen erhalten und 
werden nicht mehr überarbeitet; bie 
Chicago & Eaftern Jllinoi3 Bahnge- 
Tellichaft Hat ihre YFradhtanlagen an der 
14. Str. pflajtern laffen, jo daß bie 
fchweren Koblenfuhren leichter beför- 
dert werden fünnen und die Fuhrleute 
nicht ihre Pferde durch Peitſchenhiebe 
zur äußerften Kraftanfpannung zu treis 
ben braudien, was bißlang infolge ‚ver 
ſchlechten Beſchaffenheit der —— 
geſchah, und die Polizei hat der Miß— 
handlung von Pferden, welche ſchwere 
Laſten die ſteilen Anfahrten zu den 
Brücken hinaufzuziehen hatten, ein 
Ende gemacht, auch die Fuhrleute ge— 
Inn leichter zu laden. Die Ge: 
ellſchaft a ae ee —— 
ein Heim für verlau⸗ 
chem Vorbilde zu ectichten. 


damit nach der Illinois Truſt de Sab⸗ 
ings Bank, um den Betrag dort zu de— 


— Nachdem fie den Ched indof- 


firt hatte, entdeckte fie, daß fie ihr 
Bankbuch zu Haufe aelaffen hatte. Gie 
trat den Rüdtveg an, um das Buch zu 
holen, begab fich aber vorher nad) dem 
Büreau des Stadt-Schatmetfter?, um 
fällige Steirern zu bezahlen. Dort ber- 
mißte fie ver Ched. Sie eilte nad) der 
Bank zurüd, der Ched war aber nicht 
zu finden. Frau Olfon begab Ti 
nun nach der Corn Erobange Bant, auf 
die der Ched gezogen mar. Der Kaf- 
firer Frant W. Smith ordnete zmar jo- 
fort an, daß der Ched, falls er prüfen» 
tirt würde, nicht eingelöſt, ſondern zu— 
rückbehalten werde, doch hat Frau Ol— 
ſon wenig Hoffnung, zu ihrem Gelde 
zu kommen, da der Check indoſſirt iſt 
und in jeder Bank in Vaar umgeſetzt 
werden kann. 
a 


Erlangt ihr Kind zurüd. 


Eine Frau im Nachtkleive Tief ge: 
tern binier einem Bugap ber umd 
rief Straßengängern zu, das. Fuhrmert 
zum Halten zu bringen und ihr Kind 
zu retten. An Center und Hartijon 
Straßenfielen die Boliziften Driscoll 
und Hogan bon der Rebierwade an 
Marmell Straße, und Kohn Deamond, 
von Nr. 281 May Straße, dem Pferde 
in die Zügel, und brachten eö zum Hals 
ten. Die Frau aber brah vor Er: 
ſchöpfung zuſammen. Als ſie ſich er- 
holt hatte, gab ſie an, Frau John 
Morriſon, von Nr. 632 May Straße, 
zu ſein. Ihren Angaben gemäß, hatte 
fie fi von ihrem Gatten, einem Kon— 
traktor, in voriger Woche getrennt. Ihr 
Mann babe fie beiucht, nad) längerer 
Unterredung idr\das Kind entrifjen, 
melche3 fie auf dem Arme trug, und jei 
mit dem Finde geflüchter.. Ohne fich 
Zeit zum Anfleiven zu laffen, jei fie 
hinterher gelaufen und Habe da8 Buaay 
eine halbe Meile verfolgt, ehe es zum 
Halten gebracht wurde. Beide Parteien 
famen überein, e8 dem®erichte zu über- 
laffen, über dag Kind zu verfügen, und 
die 18 Monate alte Margaret murbe 
bis dahin der Mutter zurüctgegeben. 

PETER 

»- Die Vortheile der Ehe. — „Nicht 
wahr, Mama, menn ich verheirathet 
bin, darf ich über jeden Wit lachen?“ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Vächricht. daß unſere geliebte Mutter u. 
Schwiegermutter und Schwägerin 


im Alter von 68 Jabren, 3 Monaten und 
15 Tagen nach langem Leiden ſanft ent— 


Roſina Matt, geb. Bohn, N | 
\ 


ichlafen ift. en Donngritag, » | 


den 17. April, um 12 rt Mittags, bom 


Trauerbaufe, 706 South Mah Str., nad M 


A nahme bitten die trauernden Sinterblie- 


4 denen: 
Jakob, Fred, Charles John, Wil- 


= 


liam, Eöbne. 
Mary Germann, Mofina Ernit, 
t 


chter. 
Henry Ernit, Peter B._Germaun, 
Schwiegerjöhne. - 
Fran wiiud Matt, Shivägertin, 
nebft Enfeln. 


— — 


Todes: Anzeige. 


Chwäpiiher Unteritügungs-Berein. | 

Den Beamten und Mit» 

e gliedern zur Nachricht, dab 

Mitglied 
Wilhelm Beatich 

geftorben iit. Beerdigung 

a Tindet jtatt am Donneritag, 
j den 17. April, Radmittags 
ı Ubr, bom Trauerbaufe, 
214 wellsötr., nah Grace» 
⸗ land. Berfammlung ner 
Mitalteder um bald 1 Ubr im wereinslofaf, 210 
Wels Str. Um zablreihe Betheiligung wird 


gebeten. 
Chriſt. Walter, Präfident. 
Sohn S. Jauch, Sefretär. 
nannte 


Zodes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
riht, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Elizabeth Fauta 


am 15. April, 10 Uhr Abends geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Donneritag, den 17. 
April, um 10 Uhr Borm“, bom Zrauerdaufe, 
2615 Emerald Ave., nad der St. Antoniusfirche 
und bon dort der Eifenbabn nad dem St. Mia- 
rb’3 Friedhof. Um ifile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
tanf Fanta, 
reia, Glesnura, 


2. 
Anton x 
Fanta, Kinder. nd Lijzie 


Todes⸗Anzeige. 
Blattdũtſche Gilde Gesra Herwegh Nr. 15 
en 
-biermit zur 
uder 


2 
ift. Die 


—— ng — 


Beamten und ti 
at liedern 


Kihard Müler 


unier 
um dent 


Ei 


I 


Zoded:inzeige. 


‚Yreunden und Belannten die traurige 
u daß unfer bielgeliehtes Söhnen AR 
Eduard Cunningham 

im Alter von 7 Mongten und 8 Tagen geſtor⸗ 
ben ift. Beerdigung- findet ftatt am 

. u = — —— aufe, 
70 %. Franklin Ste., na em { 

bof. Um ftilte Ihetlnabme bitten: — 
Eduard und Ida Cunningham, Elt 

Ernſt, Bruder. Ella, Schweſter. * 


Todes⸗Anzelgo. 


eunden und Belannten die traurige Na 
I dab unfer geltebter Rater % 
Bühelm Beatich 

nad langem fhlwerem Leiden geftordeh If. Die 
Beerdigung tındek ftatt am Donnerftgg, den 17. 
April, Rahm. 1 Uhr, vom Tenuerheufe 214 
Wells Eir., nah Graceland. Di 
Hinterbliebenen? 


Die trauerndeh 


enth, George, Katie, Ki 
—* Werner, Shriegerfohn 5 
Zodesd:?inzeige. 


Freunden und Belannten bie traurine Na 
richt, dab meine geliebte Frau ® * 
Johannga Kenerekl 


am Dienſtag Abend, den 15.,April, entſchlafen 
tt. Die Beerdigung findet ftatt am Freitag, 
um 1 Uhr Nadım., vom Trauerbaufe, 105 Edges 


mont Abe. 
Frauk Keneret. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 


richt, daß unfer geliebter Gatte, Vater und Urs 


großvater 8* 
Wilhelm Wieting 
im Alter von 83 Jahren geſtorben iſt. Beerdis 
aung findet ſtatt am Donnerſtao den 17. Abril, 
12.30 Nachm. vom Trauexbauſe, 125 W. 21. 
c. nach dem Concordia Friedbof. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


Koerner Loge Nr. 54. O. M. P. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Did 


geitorben it. Bearäbnit morgen Donneritag, um 
1 Ubr Nachm. Die Beamten find eriudt, um 12 

Uhr 30 in der Logenballe zu erf&einen. 
Julius Waihluhn. Vräfident. 

Auguit Flohr, Setretär. 

Geitorben: Heinrih Lindemann, geliebter 
‚ Satte von Dorotbea Lindemann und Vater von 
Eduard, Adolpb und Nlerander Lindemann und 
des deritorbenen Suftab und Hench Lindemanıt. 
Beerdigung am Freitag, den 18. April 1902, 
um 10 Ubr Borm., vom Trauerbaufe, 2 Sedg» 
wid Eourt, Ede Elm Str., nad Mount Greeits 
W00d Friedhof. mido 


Geſtorben: Friedrich Seifert. am 14. April, 
um 5.18 Abends. 78 Jahre alt, Mitglied der 
st. of Botbias und der Grand Armb. Beervdi» 
ung am Donnerftag, den 17. April, um 10 
Ubr Vorm., dom Zrauerbaufe, 123. und State 
Str., ver Kutfhen nah dem Mt. Greenwood 
Friedbof. 

Geitorben: Katharine Doerr, aeb. Engel, am 
15. Mpril, aeliebte Gattin bon Aobrr Doerr. Des 
erdigung dom Trauerbaufe, 3739 Wentworth 
Ade., am Donneritag, den 17. April, 9 Ubr Nor» 
mittags, nad dem St. Vonifazius Sriedhof. 
Beerdigung privat. Pitte, Teine Blumen. 


Geitorden: Hedwig  Nüdenbagen, geliebtes 
zücterhen don Frau Hedwig Rucdenbagen, im 
zerien Liter bon 10 Monaten und 11 Tagen. 
Veerdiaung Sonntag Vormittag 11 Uhr, bon 
Irauerbauie, 1356 Clpbourn Übe,, 
Eden Friedhofe, 


—_. 


nah dem 


Geitotben: Dtto Leibnig, Sohn bon Hermann 
und Dertba Leibnis. Beerdigung Donnerftag, 
den 17. April, 1 Uhr Nachm., vom Iranerbaufe, 
596 Huron Etr., nah dem Waldheim Friedhof. 


Schmid, geliedter Gatte 
Tater von Karl, Mary, 


3 


+7 


Geitorben: Kohn 
bon GSopbie Schmid, 
Harry, Artbur und Frank. Begräbniß privat. 


Daukſagung. 


Unſeren bexzlichen Dank Allen für die Theil⸗ 
nahme, die ſie uns in unſerem Unglüd erwies 
ſen haben. Möge der liebe Gott es euch Allen 
vergelten und Euch nicht heimſuchen, wie er uns 
heimgeſucht hat. Nochmals vielen Dank. 

Achtungsvoll 


Magni und Jeuny Sijöaquiſt, 
256 Cortland Etr. 


zu Edren des Bi-jährigen 
Yubiläums der 
„Schwcigeriihen Woylthäs 
\ tigteitös@elenihmait‘‘, 
RS veranftaltet vom 
Schweiger Damenrerein 


an Samflag Abend, 19. April, in der Nordfeites 
Zurnhalle, 257 N. Elart Str.—Zidet3 25 a rn 
jont 


SEITZ Mai: Keänzchen 


25jähriges Stiftungsfeit, 
Bankett und. Ball, 
arrangirt bom 


„Alter Wirths:Berein“ 


von Chicago ’ 
in UHlih8 Hallen, Kinzie u. Clarf St, 


Sonnerfiag, den 17. April 1902. 
&13,16,1729 


Großes Konzert 


der 


— * 22 
‘-FTidelia 
Sonntag, deu 20. April 1902, 


—in der — 


LINCOLN TURNHALLE. 


Unfang 8 Uber Abends. Eintritt 506 für ges 
und Dame. 16, 19ap 


— —— — — — 


Grote geiſtig⸗gemöthliche 


A 


arrangeert von den 


chweſtern von de Plattd. Gilden, 
Sünndag, Den 20. April 1902, in Uhlih’s 

nördlihher Sal, Gd Slarf un Kinzie Straat. 
Tidets 150 de Perfon, an de Kah Zöc. 
Anfang Nobmiddags Ried 3. 


— — — — — 


Erſtes Stiftungs-Feſt 
.des.. 


Welcome Club No. 217 


mifa 


| verbunden mit mufitalifher Unterhaftung uud 


Ball, abgebalten am 19. April 1902, in der Ar- 
beiter-Halle, Ede 12. und Waller Str. Eintritt 


t —* 266 die Verſon. Anfang S Uhr. 

dent Waldheim Friedbof. Um ſtille Theil- J | * ° be 
| 
| 


COLISEUM. 
Ringling Bros. 


Zirkus. =: 


Abends um 8.15 — 


zweimal täglich. Bis 
zum 26. April. 
@de Diverlen, Glart und Euaufton Une. 


BB” KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag } 
wamitr" EMIL GASCH. 


Yap,tgix* 


Wir fabrizgiren Metall:Artifel, Lleiner Mas 
ihinen, elettrifhe Juftrumente, ZBertzjruge, 
Modelle und Erperimentir:Urbeiten im Kons 
trat oder Zeit. 


Molitor Mfg. Co.. 67$. Canal Str. 


olumbia Printing Co 
ui. 112 N. Halsted LED» 
zn 


EMIL H. SCHINTZ 


120 BANDOLPE STR. 
Geld EEE Er 


N. WATRY & CO, 
«DS 3” E RANDOLPH STR, 
a re 
Briten nad i \ 





I Das verbefferte 
J ſirmeſſer, berabgeſetzt auf nur 


J Goldgeſüllte Guard-Fet ten 
A Männer, 


E mit Imitait 


N Beritei 


| Urmouc's 


N De: 


Zur Beachlung ⸗ — 
Dienſtag, 
Mittwoch, Donnerſtag und Freitag wer— 
den wir in einer Spalte dieſer Zeitung 
eine Liſte von ſpeziellen Bargains für den 
folgenden Tag ankündigen. Jeder ange— 
zeigte Artilel wird zu einem herabgeſetz— 
ten Preis verkauft. Wenn Ihr dieſe Liſte 
am Abend durchſeht und Euch die Vor— 


theife diejer fpeziellen Verkäufe zu Nuge | 


macht, jo werdet Ahr eine bedeutende Er: 
iparnig an zuverläjfigen Waaren machen. 


Sutter-Cambric, in Karben und in ſchwarz, 
dDaucrhaite Qualirät, vegifläre Preite, 
per Pard 

Chhivarze Bercaline, abfolut echtiarbig, 
Beetle Finiſh, ſpeziell, Yard 

Futter Sileſias, in ſchwarz und grau, 


extra guter Qualität, herabgeſeßt, per 
Yard, auf 


Gingham Unterröge fü Damen, 
weiß geſtreift, mit tiefer Flounce, 


Pall-Bearing. Bicyele Shube f. Min: Q5 5e 


ner, alle Größen, nur in ſchwarz..... 
Babhſchuhe, handgemacht, Farben, 


d alle 
in Sröben von 2 Dis 6, 


nur 
* 


Schaufeliſtühle in Solid Golden Oal, brei— 


ter geihnigter Zop, Cobbler— 
ip 


Küchen-Stüble, gut acmadht, gebogene 
Nücaleyne, joltder Holziig, nir....... 


Weise Mailts für Knaben, 
und Nüden, Srößen für 6 bis 
12 Jahre 
Lange Holen für Knaben, nette Par Mus 
iter umb Fchlicht fehivarz, Größen 13 

bis 19 Jahre 


Floor Oeltuch, in Blumen- und Moſaik-Mu— 

tern, ſehr — Qualität, 

ver Qe⏑ 1 dc 
Vel⸗ 


10€ } 
25e 


zrocery⸗Läden 


Fußſchewrel, überzogen mit Bruſſels u. 
vet Gar; ch, reiche, ihöne Farden, — 
nette Auswahl, NUL..2nzerneneenenennen 


Füll⸗Federn, mit 14far. Goldivigen, 
garantirt tadellos zu Ichreibeit........ 


Checkbücher für Reſtaurants, 6 
und Ladenbeſitzer, 

nett gedruckt 

Chat tela 


Bortemonneich dr —* 


ine 

Bags, Seal, R 1830 
Gerippte espiii ie baumivollene Leibchen u. 
Voſen für Damen, weiß 

und eream 


Zuilor:made Eton Suits 
Auswabl von S toffen und 
Farben 


ſür Damen, große 
> 
20 


fir Mädchen. "rift 
zwahl 


Farben-Aus 


Box Reefers fi m 
gaszmwollen, reiche 1. i» 
Gefäumte Hud Handtücher, gute Größe © 
und guie Lual. Debonfbive Keinen : 


Mufterpartien don Damen-Tafhentü- 
e 


chern, herabgeſeßt auf 


Regenſchirm e für Herren und Damen, übers 


gozeil mit Seiden-Zaffeta und 


Umbrella Facon Beinfleider für Damen, ‚mit 
Soblfaum, aut gemadt, 


Slips fiir 


Lange Muslin 
tuded und beftidter 


* * undt 
Gem Sicherheits-⸗Ra—⸗ 


für 


—8 


mit Slides 
ſpezieller Preis 
D , eier ee 


Broſchen in en 3blau, 
on Perlen 


H Bug 


1 SroßeBartie vos Seitens, 
Pompadour⸗Kä mmen für 
n und 


Sugar⸗-Cured 
„he Ham Whaät Am“, 
PBrund 


Etar Saiten — 
1 * 


Lenfeſtey's Entire Wheat V 
Mustelbilder, per Sack 


10 Stücke Lello Scouring Seife, om 
gang fpegieller Preis nur. .. . ....... de 
Perfi mes Snfeltenpulber, tödtet alle 
Inſelten, i⸗Pfd. Pacet 10€ 
Tapeſtry Squares, vaſſend für Kifſen— 5 


würfe und Stuhlſitze, 
herabgeſetzt auf 


2⸗Pfd. Bettliſſen, gefült mit guter 
Qualität gemiſchten Federn, nurß .... 


—AVV— 
Kinder, Mädchen und Knaben, Paar.. 

Feine Lisle Ahread Männer-Hoſen-238 
fräger, nettes Aſſortment, nur e 


rübiabrgewiht Taffeta und Lisfe 
Sandiau e für Dänner, lobfarbig, 15e 


braun umd grau 
Baummwollene Damen-Handihube, J s 
einzölliger Eaum, fa ide 


Sandgelent, 

big und ſchwarz 

Sammet Grip Strumpfhalter für Damen, 
ſuuge Mädchen und Kinder, 0 
per Baar c 
Point de Venife Serpentine Einfäge und 
Galvons, in -buttertardig und arabi« 

fhen Farben 

Kombi Camera, gebraudt Film, Tann auf 
einmal geladen werden für 6 oder 12 29€ 
Bild 


2:Brenner bohtenlofe — abſolut 
DOOR: ſparſam und Dauerhaft 4 25 
+.) 


—* geprenke a. und ladirte Sol- 
upeten. — win 

per NoN 

10c —— Sigarven, arobe Commodore: 
Größe, —— von 50, 2.40; 

per Stü 

Surreh u. Rımabout Beitfhen, Drop 
Lafd, lederbezogene Griffe | 
Nett verzierte beutiche Borzellan Zu- 
derdofe und eream Fitcher 35c 
Ralefide Chocolates, eit Töftliches Konfett, 
biere Fl € 
Ye Bibi inenian sie ee — 
Teleſtopes 16 Zoll lang, Lederriemen und 
Ecten, leinen⸗gefüttert — 29c 
für, 


Farbige Jupdenile Vilder, 2-3ölige Gold» 
— Meſſing⸗Ecken⸗Ornamente, de 


7x9 Bilderrahmen, 4Ill rundes Mould- 
De: SR: Matte und Staffelet- 


‚63€ 


Blumber’s Friend, ein Forcecunp zum Reini» 
en bon ber topften Sbäugröbren, 
erabgefept aut 


Geiggirr-Drainers, itarf — aus ſchwe · 
rem een Rrabt, werden nicht 5e 
zoitig oO 


ale aa gee -Xoafter, — ide | 


| 
| 
| 


| deren Seite gemogelt worden. 


| 


3c | 
be! 
don | 
€ 

| | Für Arend, Barber und Diode waren 


in blau und 


nen Stammmesgenofien ftimmten. 


|, nominirten ld. 
39€ |} 
plaited Front j 

298 | 
|| feine Grwählung zum Mitgliede ihres 


146 | 
| find: 


Babies, beſtidtes 4 


e 


10€ | 


Ortswahlen. 
Der alte Kampf zwifchen den Trocknen und 
den Seuchen. 


Der Eyrann von Bighland Par geftürzt. 


Sn den Eleineren Städten und Dör- | 
fern von Yllinoi® haben * die 
Ortswahlen ſtatigefunden. Vielfach 
bildete dabei die leidige Lizensfrage 
den Streitpunkt zwiſchen den Parteien, 
und die „Trockenen“ dürfen ſich rüh— 
men, etwa ebenſo zahlreiche Siege er— 
| rungen zu haben, wie bie „yeuchten“. 

sn Cook County ging e3 vermuiglich 
nirgends lebhafter bei ver Wahl zu, 
als in Highland Park, der dem Fort 
Sheridan nächftgelegenenOrtjchaft, wo 
die mohlanftändigen Elemente fih un- 
ter der Führung ihres Mayorsfandi- 
daten Michael Gibbs zur Entthronung 
bon Wm. 9. Hogan vereinigt hatten. 
Diefer fcheint jich im Derlaufe . einer 
neunjährigen Amtszeit zu einer. Art 
bon Dorfdespoten entwidelt zu haben, 
' und faß ziemlich feit im Sattel. Bei 
der geftrigen Wahl it er gefchlagen 
worden, doch nıfr mit einer Mehrheit 
von 7 Stimmen bei einem Geſammt— 
votum von 245. Nun ſollen aber gar⸗ 
| nicht jo viele Stimmgeoer regiftrirt ge- 
| iwefen fein, und eö wird jeßt von bei- 
| den Seiten behauptet, e3 jei auf ber an- 
Der 

fiegreiche Gibb3 murde nad Befanntge- 


i | bung des Wahltefultat3 im Triumph 


| durch dasDerf getragen, und zahlreiche 
| Frauen ließen ſich von ihrer Begeiſte— 
rung dazu hinreißen, den holderrö— 
thenden Gibbs zu küſſen, was der Gat— 
tin des Gefeierten — obgleich fie mit 
dem Kußtribut felber den Anfang ges 
macht — garnicht recht zu fein Jchten. 
An Evanfton wurden bei der Stabt- 
rathawahl nur 2,140 Stimmen abge- 
geben. Ermählt wurden: 1. Mard, 
Sreberid Ward; 2. Ward, Kamez BP. 
Grier; 3. Ward, John x. Barber; 4. 
Ward, Beter — ——— 5. Ward, 
Sohn E. Schuett; 6. Ward, John W. 
| Brand; 7. Ward, — B. Dyche. — 


keine Gegenkandidaten aufgeſtellt wor— 
den. In der 6. Ward errang Herr 
Branch einen leichten Sieg über den 
Lumpenhändler Alfred Mitchell, einen 
Mohren, für den nur achtzehn von ſei— 
In 
der fünften Ward ſtanden dem wieder— 
John C. Schuett 
John N. Doerr und James Carroll ge— 
genüber, welch Lehtgenannter in Ehi- 
| cago eine Wirkt ihaft betreibt und den 

Evanftonern vor einigen Jahren durd) 


I 


ı  Gemeinbeporitands großes Herzeleid 
| bereitete. Für Schuett wurden 270 
Stimmen abgegeben, für Carroll 178 
und für Doerr 137. 

In Groß Point wurde Ed. Getſchell 
zum Gemeindevorſteher gewählt; Mar— 
kus Mick und Martin Wagner ſind die 
neugewählten Mitglieder des Gemein— 
deraths, Jacob Thalmann iſt Gemein— 
deſchreiber und Jacob Huerter Säckel— 
| meifter geworden. 

In Harden fiegte in der 1., 
| Ward die Lizen-, in ber 3. und 5 
| Ward die Prohibitions-Bartei. Don 
| den zehn Er aliedern des Gtadtrathes 
| find nun fünf für und fünf gegen Zizen- 
| firung von Wirthfehaften. Mayor Fie 
welling wird den Ausſchlag geben, und 
zwar zugunſten der Lizenspartei. 

In Harlem iſt die „Partei des ge— 
ſunden Menſchenderflandes⸗ (Common 
Senſe Party) von der „Partei der 
| ungen“ auf der ganzen Zinie gef-hla= 
| gen worden. Die ermählten Beamten 
Ortsvorſleher, Henry Mohr; 
Mitglieder des Gemeinderaths — Mich. 
Armbruſt, Otto Hertz und Edward 
Hahn; Gemeindeſchreiber, William 
Groſſer. 

Nachſtehend folgt eine Ueberſicht des 

Wahlergebniffes in anderen DVororten: 
on — Mayor, Miles 7. 


Sohn G. Blagge, Henry 
Gemeindeſchreiber, 








2. und 4. 





Barringt 
Yamey; Aldernten: 
Tonlea, 3. 9. Hatie; 
Lewis 9. Bennett. 

Berwyn — Ortsvorſteher, Edward M. 
Cole; Gemeinderäthe — Charles M. Angel, 
Albert Barge, Oliver Eames, Warren C. 
Howland, E. A. Johnſon und Charles W. 
Sx Gemeindeſchreiber, Wm. F. Pfu— 
derer; Ortsrichter, Edward Jonathan. 

Blhlu * Isband — Aldermen: George 
Endland, Louis Großkopf, Albert Kern, 
Louis Foſter und George Burns. 
Chicago Heights — Aldermen: A. 

Sörenſon, Thomas W. Stephens, Henry 


x 
denius. 


Rirgi ‚ Henry Kasdorf und Henry 
Desplaines — Gemeindeporftcher, 8. 
B. 


Scharringhaujen: Gerneindeichreiber, D. 
N. Gillespie: Gemeinderäthe: 


James C. Ber: 
rie, L. Peitcke und Charles Wicke. 

La Grange Gemeindevorſteher: 
Franklin D. Coſſitt; Gemeindeſchreiber, 
Charles Waddington; Gemeinderäthe: John 
T. Alliſon, L. E. Baßford und James R. 
Gilbert. 

Lake 
Frederick 
Witt Witherſtine; 
G. Trusdell, Edw. M. Mawman und Thos. 
Pearſon. 

Lyon — Gemeindevorſteher, George Fri⸗ 
mersdorf; Gemeinderäthe: Wilhelm Schieve, 
Sohn U. Nobb und Charles Gerned. 

Morgan Bart — Gemeindevorfteher, 
Clay NRuffell; Gemeindejchreiber, Edgar 
Ayres; Gemeinderäthe: MW. 2. Gregfon, T. 
9. Mefienger, R. 9. Stephenſon. 

Nidvder Foreſt — Gemeindevorſteher, 
Henry Struble; Gemeindeſchreiber, Charles 
A. Butler; Gemeinderäthe: B. Mayo, 
Frant J. Reichmann, William F. Quick. 
Niverſide —Gemeindevorfteher, Wnt. 

Radford; Gemeinderäthe: Harry Raceh, 


Gemeindevorfteper, 
Gemeindejchreiber De 
Benteinderäthe: Charles 


Bluff 


Corniſh; 


A. 
William R. Tapper, C. P. Evans; Gemeinde— 
ſchreiber Charles D. Sherman. 

Romeo — Mayor Kegg ift 
Stimmen Mehrheit wieder gewählt tworden. 


mit bier 


her, 3. Hehler; Gemeindefchreiber, William 
Kligfe; Gemeinderäthe: Kohn Keefe, 9. C 
Peters, 3. I. Brohm, M. Berwanger. 
Wheaton — Aldermen: & M. 
E&. A. Garrity, E, %. Perrotti. 
Wilmette—Gemeindevorfteher, Hency 
Gemeindeſchreiber, E. P. Dunſhee; 
Scheidenheim; Gemein⸗ 
Thomas M. 


Reber, 


N. Gates; 
Schatzmeiſter, S. J. 
deräthe: Edward Corrette, 
Broof3 und R. 8, Kirk. 
Wantegan. — In den Gemeinderath 
gewählt wurden die Temofraten N. Reardan 
und Wın. Hoban und die Republifaner E. 
9. Amet und I. %. Vidinger. 
Maywood— ——— Chas. 
Mauch; Gemeinderäthe: Jas. M. Stempſon, 
Edward W. Kearns, A. J. Gallagher; Ge⸗ 
— — Kohn 3. Holland. 
Dat Part — Gemeindevoritcher, Allan 
&, Ray; Gemeinbefthreiber, 
Gemeinderäthe: Frank B. 


. €. Triftram; 
acomber, Cor: 


nelius Tungang, Walter 9, Glen, ‚Chris‘ 


ftopher, N. Mehugb, 


Weft Hammond — Gemeindenorfte- 
n T. — een 


Eve 
‚Ken Dan. 


ze 


Gründe diefer Bewegung will nun eine 


ehe Shicags, miltwoch, * 16. April 1902. 


nt en 


Deutfhhes je8 Theater. 


£ette Vorftellung; Ber. Ausflug in’s Sitts 
lidye“, Komödie- von Georg Engel. 
Direktor Wachener bringt am Sonn- 
tag die Spielzeit feiner Gejelljichaft in 
— Theater zum Abſchluß und wird 
ei 


diefer Gelegenheit dem Publitum 


— m 


Vergebliches Werben. 


Bob Burke hat mit Annähe- 
rungs > Derjuchen bei der 
„Tilden- Democracy‘ 
Fein Glück. 


ein Gericht auftifchen, auf welches der | 


t eit 
übhrung 
gelangt nämlich Georg Engels Komö- 
die „Der Yuzflug in’3 GSittliche“, ein 
Stüd, dem die verlodende Warnung 


Appetit veffelben fchon feit lange 
gereizt worden if. Zur Kuffü 


borausgebt, daß e& in den Bereich ver 
und daß e& | 


„Freien Bühne“ fällt 
in der deutſchen Reichshauptſtadt von 
der Theaterzenſur verboten worden iſt. 


Auf anderen Bühnen Deutſchlands hat 


man übrigens der Aufführung behörd⸗ 


licherſeits keine Hinderniſſe in den Weg 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

l 

| gelegt; diejelbe hat vielerorts mit gu- 
tem Er tfolge ftattgefunden, ohne daß 

| nachher eine mejentlihe Erfehüiterung 

| besßeftehenven zu bemerfen gemeien ift. 

| Der Verfaffer fchildert in bem Stüde 

| die ibpllifchen Zuftände in ber länbli- 
chen - Vorpommern?:. Nachftehend 
folgt das Perfonen-Berzeichnif nebft 
Ungabe ber Rollenbejekung: 

& 

| 

| 

l 


der Landwehr, 
Hermann Merbte 
Hedwig Beringer 


Dans Mopdrow, Seuptiranu 

Rittergutsbefiter 
Wilhelmine, feine Frau 
Fit, beider Sohn, Leutnant Hans Schent 
Marie von Saiten, Rittergutsbefigerin, 

Nacbarin von Moldrom Clairette Clair 
Georg von Götz, Reffe der Frau — 
Robert Hartberg 
Grothe, Inſpettor bei Wodrow....... wur Lersti 
Eve Schneider, HYansfräulein arga Lauen 
Döürshe, Kofmagd Anna Roithineper 
Baftor Lange, Getitlicher auf Malmig, 
Bernhard Wenthaus 
Hert von Sipplow, Landrath des Kreifes, 
Yuiius Schmidt 
Eiegmund Seli iq 
Auguſit Er Eigen 
Her mann 
a ingenieur ir Lindner 
Krüger, Arbeiter Rart Rönıg 
Chriktian, Diener hei Wordrom....Guftad Harkheim 


Der Borverfauf der Einlaßfarten be- 
ginnt morgen, Donnerftag, an der Ka!s 
je von Powers’ Theater. Diefe wird 
am Sonntag von 10 Uhr Vormittags 
bi8 1 Uhr und Abendz von 6 Uhr an 
geöffnet fein. 


Journafift 


Die Regerfrage. 


Die legte Volfszählung hat erge- 
ben, daß die farbige Bevölkerung aus 
dem Süden fich immer mehr nad den 
Gropjtädten des Nordens hinzieht. Die 


Unzchl. gebildeter Neger auf -Anre- 
gung des Prof. Du Bois, eines alten 
Heidelberger Studenien und Mitalie- 
be3 der yafultät der liniverjität At— 
lanta, Ga., gelegentlich einer Zufam- 
menfunft zu ermitteln verfuchen, welch 
legtere auf den 9.-Juni und die nächit- 
folgenden Tage nach ber Kirhe Nr. 
825 Dearborn Str. einberufen wor— 
den ift. Die Negerbevölferung ift in 
Mafhington, D. E., auf 86,000, in 
Baltimore auf 79,000, in New Hort 
auf 60,000, in Philadelphia auf 64,- 
000 geftiegen, am Größten im Ver⸗ 
hältniß gerechnet — war aber die 
Zunahme in Chicago, 111 Prozent, 
um 16,000 ſeit 1890. Aus den Auf— 
nahmen gelegentlich der letzten Volks— 
zählung geht ferner hervor, daß ſiebzig 
von je 100 Negerinnen entweder außer 
dem Hauſe arbeiten oder zu Hauſe für 
Fremde thätig ſind. Die vorerwähnten 
Herren befürchten nun, daß darunter 
dieErziehung derKinder der ſo beſchäf— 
tigten Frauen leide. Sie mollen $6000 
aufbringen behuf3 Gründung eines 
Kindergartens, von Kleinkinder - Be- 
mahranftalten, von Koch» und Hand- 
fertigfeitsfchulen, jomie bon Stellen- 
bermittelungs = Stellen. Des Meite- 
ren mollen fie die Lebensweiſe des Ne⸗ 
gers erforſchen und in drei Straßen— 
gebierten, welche von Farbigen bewohnt 
werden, Nachforſchungen üder dieWoh— 
nungs-, Lohn-, Schul- und Geſunb— 
heit-Verhältniſſe BEN: GÄBE 


— ster Verdacht. 


Unter dem Verdachte, an dem mör— 
deriſchen Ueberfalle betheiligt geweſen 
zu ſein, deſſen Opfer der Maſchinen— 
bauer d. W. Smith geworden ift, find 
geftern der Fuhrmann Walter Me: 
Eman, 312 Campbell Üpe., und der 
Kefjelihmied Robert 3 Dean, 2027 Car⸗ 
roll Ave., in Haft genommen worden. 
Frau Smith ift aus Grand Rapids 
hierher aefommen und hat die Leiche 
ihres Gatten identifizirt.. Von Beam- 
ten der Majchinenbauer - Union mird 
die rau aufgefordert, Hogbar gegen 
bie Ulis - Chalmers Eo. zu imerben, 
meil Smith jich Durch eine Anzeige ber- 
felben habe verleiten lafjen, aus Michi- 
gan bierherzufommen und bei der Fir— 
ma Urbeit zu nehmen, ohne eine Ab- 
nung bon der Gefahr zu haben, melche 
er dabei lief. 

Die Fortjegung der Unterſuchung 
über den Tod des Smith ift vom Coro- 
ner bi zum nächlten Dienftag verfcho- 
ben morben. 


Gewaltiger Plan. 


In Arizona hat eine, angeblich aus 
Chicagoer Gefchaftsleuten beſtehende 
Geſellſchaft Körperſchaftsrechte erwor⸗ 
ben, die mit einem Betriebskapital von 
825,000,000 verſuchen will, den ge⸗ 
ſammten Handel des genannten Staa- 
tes auf genofjenfchaftlicher Grundlage 
umzuwandeln. In ihrem Freibriefe 
behält ſich die Geſellſchaft das Recht 
vor, außer dem Maſſeneinkauf von 
Waaren und der Vertheilung derſelben 
auch die Erzeugung von Waaren aller 
Art zu bewerkſtelligen, ſowie Pateni— 
rechte zu erwerben und auszunutzen. 
Die Gefellihaft nennt fi) „Ihe Con 
fumers’ Commercial and Xnduftrial 
Aflociation“. WE Intorporatoren 
werben Freberid ©. Smith und Franf 
A. Balmbla von Chicago und Melpir 
MW. Cottle von a Louis nambaft ge- 
macht. 


Eltern ſollten es wiſſen 


was für die lieben Kinder am beſten zu 
thun iſt, wenn dieſelben unwohl * 
krank ſind. Deshalb empfehlen wir den⸗ 
ſelben, ſich das Büchlein über die Haus⸗ 
turen von Dr. Pufhed, 1619 Diverfen 
Blod., fommen zu laffen- Daffelbe 
wird Dir auf briefliche Anfrage frei 
ugefandt. €3 enthält eine Befchrei- 
‚biefer berühmten Mittel und [ehet, 
man in alen ſami ih 

ns Big — ann. 


DSDas Vermächtniß des Perry Sul. 


Was die ftadträthliche Derfehrs-Kommiffion | 
zu erfahren verfuchen w.ll. 


2er Kampf um die Kindergärten. 


Wenig Gegenlicbe findet bei der 
„Zilden Democracy” Herr Robert Em- 
| met Burfe mit Annäherungsverfuchen, 
die er in jüngiter Zeit gemacht. Herr 
| Burfe fiellt jich an, alS glaubte er, vie 


; erfter Linie dem Mayor Harrifon. In- 


; dem er num durchbliden läßt, daß aud | 


er gegen den Manor Front zu machen 
| bereit fei, erwartet er bon ber anderen 
Seite, dab man ihn jubelnd ala Bun- 
desgenoſſen Sr werde. Uber e3 
geihieht nichts dergleichen. E& mird 
| Herrn Burke zu verſtehen gegeben, daß 
man an ihm perſönlich und feier Füh— 
rerſchaft viel mehr auszuſetzen habe, 
ı alö an dem Bürgermeilter, unddaß man 
nicht im Entfernteften daran denke, ge— 
meinfame Sache mit ihm zu madıen, | 


oder gar für ihn Kaftanien aus dem | 
Feuer zu holen. — Zu dieſer Abwei— 


ſung kommt noch die weitere Unan— 
nehmlichkeit für Herrn Burke, daß ſich 
im County-Zentralkomite zwiſchen den 

ausgeſprochenen Anhängern des Mayors 
und dem Gahan-Flügel eine Berfländi- | 
gung anzubahnen jcheint, deren Spibe 
jtch gegen Herrn Burte kehrt. 


Der Vorftand des republifanifchen | 
Klubs der 2. Ward hat geitern als | 
Nachfolger für Herrn Perry Hull ben | 
Robert Y. McDonald zum Delegaten 
für den County = Zentralaug- 
ſchuß ermählt. Diefe Wahl er- 
folgte, nachdem Herr Edward 9. Mor= | 
ris demBorftand einen höchji rührenden 


Brief der Wittme Hull vorgelegt hat- | 


te, worin biefe berjichert, e& fei der | 


innigfte Wunjch iöres fierdenden Ges | 
mabl3 gemefen, daß feine Nachfolger | 


Ihaft im Rathe der Partei von dem 
Warpllub feinem anderen übertragen 


merde, alö feinem Freunde MacDo: | 


nald. — Trotz dieſer letztwilligen Ver— 
fügung Hulls würde muthmaßlich nicht 
MeDonald, ſondern Alderman Dixon 
zum Delegaten gewählt worden ſein, 
wenn der Vorſitzende nicht die ſieben 
„Ehrenmitglieder“ des Klubs? hätte 
mitftimmen laflen, melde Herr Hull 
feiner Seit dem Vorftande des Verein 
zum Beirath gegeben bat. Die oon 
Freunden des Ald. Dixon beantragte | 
Nachzählung der abgegebenen Stim— 


men wutde auf Betreiben des Richters, 


Hanech verweigert. 
* * 

Vorſteher Sloan vom ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe iſt der feſten Ueberzeu— 
gung, daß ſich untetr den Lehm- und 
Kalkſteinſchichten, welche den Boden 
bilden, auf welchem die „Bridewell“ 
ſteht, ein reichhaltiges Lager von werth— 
vollem Marmorſtein befindet. Er be— 
fürwortet, daß man daſſelbe bloslegen 
und ausbeuten möge. Die Arbeit kön— 
ne von den Strafgefangenen gethan 
werden, und man würde ſo gleichzeitig 
das Problem der Sträflingsarbeit lö— 
ſen und der Stadt eine ergiebige Ein— 
nahmequelle eröffnen. Sobald Mayor 
Harriſon aus dem Süden zurückkehrt, 
wird Herr Sloan denſelben um die 
Ermächtigung erſuchen, den vermeint— 
lichen Marmorbruch zu ergründen. 

* * 


Präſident Smyth von der Draina: 
ge-Behörde iſt der Anſicht, daß deren 
Polizeimacht, welche noch immer aus 
neunzehn Mann beſteht, ohne jeden 
Schaden auf eine Kopfſtärke von neun 
Mann vermindert werden könnte. Die 
Obliegenheiten der Drainage-Polizei 
haben ſeit einigen Jahren hauptſäch— 
lich darin beſtanden, Acht zu geben, 
daß von Schiffsköchen keine Kartoffel- 
ſchalen in den Fluß geworfen werden. 
Der Marſchall dieſer Sicherheits- 
Manuſchaft bezieht ein Jahresgehalt 


* 


= 


von $2400, den Sergeanten zahlt die ; 


Behörde $1,200 und den gewöhnlichen | 
Poliziſten 81,000 das Jahr. 


Kenner der Verbäliniffe wagen die 


Prophezeiung, daß Ingenieur Ran- 
dolph ſich eine böje Suppe eingebrod! 
hat mit jeiner öffentlichen Erklärung, 


daß er von Mitgliedern der Drainage- | 


Kommiffion gezwungen worden fei, 
unfähige 
zu dulden. 
Zukunft nicht auf das ungetheilte 
Wohlwollen der Kommiſſion zählen 
dürfen, und es werde fortan an ſeinen 
Amishandlungen eine gar ſtrenge Kri- 
tik geübt werden. 
* 
Die ſtadt räthliche Verkehrs-Kommiſ⸗ 
ſion wird von denSachverſtändigen, die 
fie über die Bedürfniſſe des lokalen 
Straßenbahn = 
ben till, bejonders über die folgenden | 
Punkte Auskunft und Klarheit zu er: 
langen verfuchen: Die ziwedmäßigfte 
Eintheilung der Straßenbahn-Routen, 
beſonders in der unteren Stadt; die 
Nothwendigleit oder Unnöibigteit, bie 
gegenwärtigen Tunnels unter dem Fluß | 
fottbeſtehen zu laſſen; die Möglichteit 
oder Unthunlichteit, da8 Shiiem ber 
unterirdifehen Stromleitung für bie 
ı Straßenbahnen Chicago? zu verwenden 
und die Kofien der Einrichtung biefes 
Syſtems; die wirklichen Anlagekoſien 
der beftehenden Verfehrs-Anlagen und 
die Koften, welche es berurſachen würde, 
nothwendige Verbeſſerungen daran vor⸗ 
zunehmen. 
Auf die Frage der Einrichtung von 
Untergrund > Bahnen will bie Kom⸗ 
miflion borläufig überhaupt nicht ein- 


* * 


gehen, weil s ihr doch an den Mitteln 


fehlt, die nöthig wären um die erfor⸗ 


derlicken Erkebungen antellen zu laſſen. 


* x * 

Der fläbtifche Rorporationd-Ynmalt 
erklärt, daß er beim Rriminalgericht 
2a einlegen * gen das von 


der U zu⸗ 
—— in Zracen ur Br 


Dppofition der „ZildensLeute“ gelte in | 


Leute unter jeinem Perfonal | 
Herr Randolph werte in | 


Berfehrs zu NRathe zie- | 


gegebene Urtheil. Die anderen Fälle 
würden fo rajch mie eo zur Bers 
handlung gebradt werden, und er, 
Walter, hege die feite Zuverficht, daß 
die Stadt Ichließlich fienreih aus dein 
Kampfe berborgehen werde. 

* * * 

Chef Mufham. und andere Dffiziere 
ber Feuerwehr, joiwie auch Mitglieder 
der Mannfchaft, overfichern, daß ber 
| Tadel, daß beim Löſchdienſt unnöthiger 

Weiſe Menſchenleben auf's Spiel geſetzt 
| werden, jeder Begründung entbehre. 

' Der fürzlich verunglückte Schlauchhal⸗ 

ter MeCormick ſei vor der ihm drohen— 
| den Gefahr aewarnt worden, habe fich 
: aber nicht — mie berihievene Kamera— 
den von ihm — rechtzeitig in Sicherheit 

gebracht. Im Uebrigen ſchicken die 
Feuerwehr⸗Offiziere bei Bränden Nie— 
manden auf einen Platz, wohin ſie nicht 
ſelber auch zu gehen bereit wären. 

* * * 
Friedensrichter Woods mird "feine 
Entſcheidung über einen Strafantrag 
wegen Uebertretung des Rauchderbots, 
welcher gegen die Pennſylvania Co. ge— 
| Reit worden ift und gejtern vor iym 
verhandelt wurde, erfi am Dienfiag 
| abgeben. &3 merden dann fofort an> 
dere Strafanträge zur Verhandlung 
gebracht werben, twelche aus dem glei- 
| Gen Unlaß gegen diejelbe Eijenbagn- 
Geſellſchaft ſchweben. 

* * * 

Auf perſönliche Zuſchriften hin, die 
an republikaniſche Stimmgeber der 25. 
und 26. Ward gerichtet worden ſind, 
| haben fich nicht weniger al$ 5000 der=- 

| felden per Boftfarte zu Gunflen ber | 

Kandidatur des Herrn Qutber Laflin 
| Mille für den Bundezfenat erklärt. 
| Zugleich haben die fünf Zaufend gegen 
die Diktatur Brotefi erhoben, welche fd 
der Er-Sheriff Peafe in jenen beiden 
| Wards in allen Bartei-Ungeleanheiten 
| anmaßt. 





* * 


Im, Socia al Economics Club“ gab 
| gejtern Frau Corinne Gromn dem di- 
| reiten Verdacht Ausdrud, daß die Er- 
ziehungsbehörde und beſonders Schul— 
ſuperintendent Cooley um ſo viel ge— 

neigter ſei, die — zu ſchlie— 
ßen, als den Kurſus der Hochſchulen 
abzukürzen, weil der Schulbüchertruſt 
an den Kindergärten, wo feine Lehrbü⸗ 
cher verwendet werden, kein Intereffe 
habe. Die Schulrathsmitglieder 
Meier, Holmes und Dawes erklären bie 
Angr iffe, welche in der Kindergarten- 
Angelegenheit auf Herrn Cooley gerich- 
tet werden, für völlia ungerechtfertigt. 
Meder Herr Eooley, noch die Mitalie- 


auch nur das Geringſte gegen die Kin— 
dergärten, aber e3 jei nun einmal fein 
Geld vorhanden, zum Betriebe berfel- 
ben. — nn der 2., 3., 6., 7. und 13. 
| Ward haben geitern Berfammlungen 
bon Freunden der Kindergärten ftatt- 
gefunden. E8 murden in denielben 
Dean zu dem Bentralausfchu ge: 
wählt, welcher in diefer Sache noch ein- 
mal gegen den Schulratd Sturm lau= 


fen foll. 
— |. — 
Auguſta Kemps Berfhwinden. 


| Yzrau Bertha Kemp, deren Tochter 
Auguste aus ihrem Heim, 3612Winche- 
fter Ape., verfchwand, hat in leicht bers 
ftändlicher Erregung Oswald Somner, 

Beliger der Wirthfchaft und Tanzhalle 

an der Ede der Welt 38. und Lincoln 

Str., für den Vorfall verantwortlich 

gemacht, da Augufte bei den Tanzjeit- 

lichkeiten, welche in Somners Halle von 
ı allen möglichen Klubs beranjtaltet mer: 
den, die Befanntfchaft eines jungen 
| Mannes machte, den Niemand in der 
| Gegend kennt, mit ihm tanzte und au 
| feine Einladung zum Theaterbefuch am 
ı nädhlten Abend, einem Montag, an 
nahm. Bier andere junge Mädchen 
‚ aus der Nachbarjchaft find in legterer 
| Zeit zeitweilig aus dem Elternhaufe 
verſchwunden. Auguſte verließ Mon— 
tag Nachmittag das Elternhaus und 
wurde ſpäter in einem Theater in der 
Nähe der 22. Str. geſehen. Seither 
| find vier MWochen vergangen und die 
arme Wiutter ift ohne jegliche Nachricht 
über, den Verbleib der Tochter. 

Herr Somner erklärt, daß in feiner 
QIanzhalle nie Getränte berfauft oder 
auch nur aufgetifcht wurden und daß 
| er auch nie geitattet habe, daß junge 
Mädchen in die Wirthſchaft ſelbſt kä— 
men. Letztere iſt durch einen Gang 
von dem Tanzſaal getrennt. Wohl hät. 
| ten junge Männer in der Wirthichaft 


| Bier und Schnaps gefauft und mitge- 
nommen, ob diefe Getränfe aber für 
| ihre weibliche Sefellihaft beſtimmt 
maren, mifle er nicht und wenn fie die- 
felben mit Mädchen auf der Straße ae- 
trunfen hätten, fo fönne ihn fein Bor: 


l 

| 

| murf treffen. Er halte fein Haus rein. 
Wird doc) polizeilih geWwünfdt. 
| 


E3 hat fich jeßt herauzgeftellt, daß 
Guftan Miller, der am Sonntag nad 
| einem Sireit mit einem Schanfwärter 

| von dem Gergeanten Madden verhaftet 
und feitbem in der NRebierwache an 
Desplaines Straße in Verbindung mit 
ber Ermordung eines Sheriffs in Peo⸗ 

ria in Haft gebalten wurde, doch von 

den dortigen Behörden gewünſcht wird. 

Heute Morgen erſchien ein mit einem 
Haftbefehl ausgerüſteter Sheriff jener 

Stadti im hieſigen Hauptquartier. Er 

wurde nach der Revierwache an Des— 
plaines Straße gewieſen. 

Unmittelbar nach Millers Verhaf— 
tung ſetzten ſich die hieſigen Behörden 
mit der Polizei in Peoria telegraphiſch 
in Verbindung. Der dortige Bolizei- 
chef antwortete, dab der Mann nicht 
gewünſcht werde. Er hatte keine Akten 
über den Fall, mit dem ſich ausſchließ⸗ 
lich der dortige Sheriff befaßt hatte. 
Geſtern Abend traf hier von den Be— 
hörden in Peoria die telegraphiſche An⸗ 
frage ein, ob Miller ſich noch in Haft 
befinde. Die Antwort lautete beja⸗ 
hend, und heute kam der Sherifä 


* Gpira Bale, Saldator und „Vai— 
riſch“, * gbiere der Conrad 
Seipp zu um Kr 


(den — ⁊ 


der des Schulraths hätten prinzipiell | 


In die Tiefe. 


Steinflieſen des Bürgerſteiges an Weſt Ma⸗ 
diſon Str. ſtürzen ein. 


Oeter Olſon erleidet lebensgefährliche Ver⸗ 


letzungen, andere Perſonen entgehen 
mit er Xotb dem glei: 
chen Schickſal. 


ESchwindſucht 
iſt anſteckend! 


In der Weſt Madiſon Straße, nahe | 


Elizabeth Straße brady geftern Abend, 
während taufende Perjonen fich von ber 


Arbeit auf dem Heimmege befanden, ein | 


Theil des jteinernen Bürgerfteiges aus 


fammen und ftürfte zehn Fuß im bie } 
Beter Olfon, der Haußmeiher | 
des Weil Madiſon Str.Zweig⸗Poſt⸗ 


Tiefe. 


amtes, ſlürzte bei dieſer Gelegenheit 
| 


mit hinab und landete unter Trüms | 


mermajjen, die feinen Körper vollitän- 
Dig bededten. 
Polizei bargen den Verunglückten, der 
Aufnahme im County-Hoſpital fand. 


Dort erklärten die ihn behandelnden 
Aerzte, daß wenig Hoffnung vorhanden 


ei, ihn am Leben zu erhalten. 


| Zur Zeit des Unfalle Fatte eben eine 
Anzahl Perſonen die gefährliche Stelle 
überſchritten, während andere im Be— 
griffe waren, ihrem Veiſpiel zu folgen. 
Unter den Perſonen, die eben von den 
| teinfliefen abgeftiegen waren, ehe leh- 
| tere in die Tiefe ftürzten, befand fich 


Secilia Snell, Yie 14jährige Tochter 


bon Albert 3. Snell, Nr. 425 Wafh: | 


ington Boulevard. Sie entging nur 
um Haaresbreite dem Schidfal, rüd- 


ling3 in die jäh entjtandene Deffnung | 


zu fallen. 
fommen hatte Gertrude Pyıe, von No. 
374 Wet Madifon Straße, der es 
| 


ren Füßen nachgab. 


Als die Steinflieſen in der Tiefe 


krachend barſten, bemächtigte ſich der in 


der Nähe befindlichen Straßengänger 


eine hochgradige Aufregung. Frauen 


und Kinder ſtanden ſtill und ſchrien vor 


Schreck, da ſie den Einſturz der Stein— 
fliefen Für den VBorboten eines Erbdbe- 
ben hielten. 

E3 wurde die Feuerwehr alarmirt 
und bie Polizei —* s „Riot Calls“ 
zur Stelle beordert. Die Polizei ſperr— 
te die Unfallsſtätte ab, worauf mit 


Hilfe der Feuerwehr Olfon an’ Tas | 


seslicht befördert und nach demXojpital 
geichafft würde. E3 wurde dann felt- 
geftellt, daß eine Flieſe de? Bürgerftei- 
ge3 Schon feit Jahren einen leichten Riß 


hatte, daß — die Feuerwand, auf | 


melcher die liefe ruhte, im Laufe der | 
| Sabre abgebrödelt war, und daß bie 
Tliefen dann, jeder Stüße bar, in bie 
Tiefe gehürzt waren. 

Da Geichäftzleute in ber Nachbar: 
Ichaft befürchten, daß der übrige Theil | 
des Bürgerfteiges in jener Gegend nicht 
in bejlerer Berfoffung fein wird, fo 
werden fie die flädtifche Baubehörde er- 
fuchen, die fraglichen Büraerfteige auf 
ihre Sicherheit und Brauchbarfeit zu 
prüfen. 

Die eingeftürzten Steinfliefen lagen 
bor einem, dem Bankier Charles 2. 
Chandlers von Macomb, Ill. gehöri— 
gen Gebäude, deſſen Agent kurze Zeit 
nach dem Unfall zur Stelle war. Er 
konnte indeß keine Erklärung über die 
| Urfachen des Zufammenbruchs aeben. 

Herr Blodi, der Kommiffär für öf- 
fentliche Arbeiten, jprach fich über den 

Unfall wie folgt aus: „Die Stadt fann 

unter feinen Umjtänden dafür verant- 

mwortlid; gehalten werden. Wir infpi- 
zirven die Bürgeriteige nicht, eriwarten 
ober bon ben Grundeiaentk yümern, fie 
in Ordnung zu halten. Im Uebrigen | 
glaube ich nicht, daß, weil mehrere Flie- 
jen einftürzten, der übrige Theil bes 

Bürgerfieiges fi gleichfalls in fchlech- 
| tem Zuftande befinden müffe.” 

— — 
Schadenfeuer. 


Der Geiſtesgegenwart von J. B. Dutton iſt 
es zu danken, daß die Bewohner des 
brennenden Chatauqua Gebäudes 

mit heiler haut entkamen. 


Nur der Geiſtesgegenwart von J. H. 
Dutton, einem Bewohner des Chatau— 
qua Apartment-Gebäudes, Nr. 4804— 
| 4806 St. Lamrenc: Ave., ift e3 zu dan- 
fen, daß die üdrigen Bermel,ner des Ge- 
bäudes, in.defien im Erdgefchoß gele- 
genen Lagerraum heute früh furz vor 
fünf Uhr ein Feuer ausbrach, mit heiler 
Haut entiamen. Die Flammen hatten 
fih jchon den hinteren Vercada3 und 
ber hölzernen Verbindung zwiſchen 
ben beiden Flügeln des Gebäudes mit- 
getbeilt, al jie von Dution bemerft 
wurden. Diejer benacdhrichtigte unver- 
züglich von feiner Wohnung aus per 
Zelephon die nächite Feuerwehr - Sta- 
tion. Wenige Augenblide fpäter raf- 
felten die Sprigen heran, und die Feu— 
erwebrleute medten die Bewohner, die 
fajt jämmtlich nisr nothdürftig beflei- 
bet, auf die Straße eilten, oft mwerth- 
Iofe Gegenftänbe, die ihnen gerade in 
die Hände gefallen maren, mit fi 
fchleppend. Eine rühmliche Ausnahme 
machte die neunjährige Mary Siebke, 
eine Nichte von Louis Huffarer. Diefe 
hatte fi) in ihren größten Staat ge- 
mworfen und erfhien, fühl bis an’3 Herz 
binan, auf der Straße, in einer Hand 
ihren Kanarienpogel, und mit der an 
| deren, gegen die Bruft gepreht, ihre 
Kate haltend. 

Das euer wurde gelöfcht, nachdem 
e3 ungefähr $7000 Schaden verurfadht 
hatte; davon entfallen $5000 auf das, 
Magnus Swanfon von Michigan ge- 
börige Gebäude, welches bewohnt wur 
de von: Nr. 4804 St. Lawrence Ave. — 
1. lat, B. Reynolds, Frau und brei 
Kindern und U. ©. Guerner; 2. Flat, 
%. 9. Dutton und Frau, Harry Dut- 
ton, Frau €. U. Bull und Sohn; 3. 
Ylat, €. Young und Frau; 4. Flat, 
Harry Goodrid und rau und €. 
NRufh. Nr. 4806 St. Lawrence Ape.— 
1. lat, unbemoßnt; 2. lat, Edmwarb 
Clayton und Frau, H. €. Siwigert und 
Yrau, 2. €. Bennett; 3. Flat, Louis 
Huflarer, Frau und Nichte, Mary 
Siebe; 4. Flat, unbewohnt. 


Mährend der Löfcharbeiten wurde 


Fred BVierfie, ein Schlauchführer von | 


Sprigen -» Kompagnie Nr. 51, durch 
been —— an a nn 
berle t würde von Genpfien nad 
‚bem Sprien » Haufe geleite* 


Die Feuerwehr-und die | dem 


Ein aleihfalle fnappes Ent= | 


Ichten, ala ob die Steinfliefe unter ihe | 


Prei. Rebert 

Koch, 
ı der. Ent 

dederdes 

! Reimaiftes, 
welche! 

ind⸗ 
' fucht verwrfaht und ven 
sd > Tubercnline, 
; welches die Keime töbtet 
und Lungen. Aranfbeis 
tem heilt, 


Alle Aerzte geben zu, 
aniſteckend iſt. 

Wie der Auswurf trocknet, werden die Ba— 
zillen oder Giftkeime, die er enthält, in die 
Atmojphäre abgefegt und werden von 
' ichtwadhen Lungen eingeathmet, hier faflen Die 
|; Gifte Wurzel und Schwindſucht entfteht. Der 
| einzige Weg, die Krankheit zu verhilten, 
| befteht darin, die Dämpfe von einem &Heilöl, 
‚ Durchdrungen von einem feimtödtenden Mit- 
| tef, im die Quftröhren oder Lungenröhren 
| einznathmen. Keine Medizin, die in ben 
| Magen geführt wird, hat je wirkliche 
Schwindſucht geheilt. 

Nach dem letzten Schwindſucht-Welt⸗Kon⸗ 
greß von Aerzten, welche legten YJult in Sons 
don zuſammentraten, iſt das einzige feims 
tödtende Mittel, welches wirklich —— 
war, die Emdedung von Prof. Koch von 
| Berlin, welches unter der Auffiht des deut⸗ 


und feine 

wet 

ide &inath: 
Verwandt — vn 

adlung 

Tuberculine in —38 
ölige Dämpfe, die birelt 
in die Luftröhren einge: 
atdmet werden Tönnen, 


daß Schwindfucht 


ſchen Gouvernments hergeſtellt wird und 
wird genannt „Koch Tuberfulin“. 

Obgleich es bei Einſpritzungen keinen Er⸗ 
folg hatte, war es wunderbar wi 
wenn dur den Koch Einathmungs:Prozeh 
| verabreicht. Diefer Prozeß wurde zuerft von 
Dr. Edward Kod) in diejes Sand eingeführt, 
nach welchem die Methode benannt ıft, und 
iwird von der German-Umerican .. ung 
Gure Eo., in 151 Michigan Abe., Chicags, 
! verabfolgt. 

Schidt wegen des Koh Lung Eure Büs 
cheichen, welches Zeugniffe enthält und die 
Behandlung befchreibt. 

— — — — — — — 


Arbeiter⸗ ugelegenheiten. 


Die Union der Holzſchnitzer erklärt einen 
Streit. 

Die erſt neuerlich gegründete Union 
der Holzſchnitzer hat geſtern Streils an⸗ 
geordnet in den Fabrilkbetrieben, wo 
man die von ihr aufgeſtellten Forde— 
rungen: Abkürzung der wöchentlichen 
Arbeitszeit von 60 auf 55 und 10 
Prozent Lohnzulage, nicht hat bemilli- 
| gen mollen. Bemilligt morden iff die 
| Forderung von der Schulz Piano Eo., 

von Damfon Bro8. und von Keicham 
& Rotbieild, Ne. 1437 Wabaſh Avbe. 
— Die Löhne der — betragen 
jet, je nad) der Gefchidlichkeit der ein- 
zeinen Arbeiter, von 183 biß 45 Cents 
die Stunde. Es wird von der Union 
nicht verfucht, irgend einen Normals 
lohn jeitzufegen. 

Sowohl die Vertreter der ABR- 
Chalmerz Eo., ald auch Beamten Dir 
intereffirten Gewerkverbände ſtelleg 3 
in Abrede, daß zwifchen den bi m 

| Parteien bon Neuem Fsriedenz‘ “= 
| bandiungen int Gange feiten. 
| Die Union der Eifengießer hat don 
den lUnternejmern Kontraftformulare 
| zugefhidt erhalten, welche unterzeichnet 
| werben follen, fobald oder noch ehe bie 
| gegenwärtige Verembarung ab.äuft. 
| Die bisherigen Lohnraten Jollen aud) 
| für nächites Jahr gelten, nämlid: ein 
IM indeſtlohn von $3 für neunftlindige 
| —— für Ueberzeitar beit das 
Anderthalbfache und für Arbeit an 
| Sonn- und Feiertagen dad Doppelie 
| der gewöhnlichen Rate. 


In Waterloo, Ja., haben die in den 
| dortigen Werkftätten der JNinoiß Zen- 
tral-Bahn befchäftigten Handlanger 
bon Schmieden und Mafchinenbauern, 
etma 200 an ber Zahl, die Arbeit ein- 
geftellt, weil ihnen eine Lohnaufbefle- 
rung bermeigert iorben ift. Die 
Schmiede und Mafchinenbauer erllä- 
ren, daß fie mit Erfagleuten, die an 
Stelle der Streifer angemorben werden 
mögen, nicht arbeiten würben., 

Die auf dem Heumarkt und an ber 
Soutd Water Straße beichäftigten 
Kartoffelichaufler klagen über zu lange 
Arbeitäzeit und zu niedrige Löhne. Sie 
mollen jich gemwerffchaftlich organifiren, 
in ber Hoffnung, fih dann günftigere 
—————— ſichern zu lönnen. 

Die „Union der Hausmeiſſer“ hat 
ſich geſtern in * Hallenlokale Nr. 
910 W. 47. Straße organiſirt und be— 
ſchloſſen, einen „Inſpektor“ anzuſiel⸗ 
len, der zugleich als ein Aufſeher, Be— 
rather und Freund für die Mitglieder, 
als Mittler zwiſchen ihnen und den 
Hausbeſitzern oder deren Agenten und 
ala General-Organifator für den Ber- 
band fungiren fol. Zohnraten mir. 
die neue Union erft dann fejlfegen, 
wenn fie genügend erftarft fein wird, 
um ihren Forderungen Rachdrud zu ges\ 


ben. 
———— 


„Boro:Formalin* (Eimer & Umend), entifcpfifä:s 
Mittel gegen Geihiwüre, Brand» und Shnittyund:n 
oder ähnliche Leiden. 


— 10 — 
Qngeblidh ein alter Runde, 


In der Chicago Nationalbank ber- 
futen drei Burfchen angeblich geitern 
Nachmittag einer Frau eine größere 
Geldfumme zu entreißen. Nach lebhaf- 
ter Jagd ftürzte einer der vermeintli- 
hen Ihäter zu Boden und trug Ber- 
legungen am rechten Arm davon. Auf 
der Bolizeiftation nannte er fi Yobn 
Danner. Die Polizei will den anrüdi- 
gen Bant-Schleihdieb „Stim“ Mafon 
in ihm wieder erfannt haben. Die bei- 
den anderen enttamen, obwohl alle Drei 
Ihon im Banthaufe von Poligeibeam- 
ten überwacht morden mwaren, dba fie 
ſich auffällig benahmen. Die Frau ber- 
ſchwand im Gedränge. Sie kam mit 
dem Schrecken davon. 


— Das Genie iſt ein Bahnbrecher, 
das Talent blos ein Pfadfinder. 

— Wie immer. — Frau Profeffor: 
„Iheophil, ich brauche einen neuen 
Sonnenſchirm!“ tr Brofeffor: 
„Aber wozu denn, liebes Rind, wir 
haben bo. diefed Jahr wieber ’ne 
große GER: : 





 Bergnügungs-Wegiweifer. 


sy Ylte 01 Din, incennes ⸗ 
r 3. Ahe Sultan of Sulu⸗ 
en.—Sag Hätrbor.* ! . 
Opera houfenet 
rasoufe— 
en Ä tuatt Robſon in 
"orthbern— Are You & Buffalo?s 
n 8. The roughbreds und Vaudeville. 
8.—Xhe Libertd Bellef.“ . 
emy.—,A Dangerous Woman.“ 
—* — u. Sirkus. 
i. Konzert je 1 
‚Fadmiriage. jeden Abend und’ Sonntag au 
eago Art Yinftitute.— freie Befudst 
De, ze tag und Komma. Be 
olumbiar 2 je u m. Samftags 
‚und Sonntags ift der Gintritt Toftenfrei. * 
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Lokalbericht. 
Avbleben eines alten Seebären. 


Kapitän James Donegan, Verwalter 
der Zwei-Meilen-Saugſtation auf 
der Höhe der Chicago Ape., iſt heute 
zu früher Morgenſtunde in feiner Woh- 
nung, 1347 Jackſon Boulevard, an ei⸗ 
nem Herzleiden geſtorben. Auf Anord⸗ 
nung von Kommiſſär Blocki wurde auf 
der Station die Fahne auf Halbmaſt 
gezogen und die Station mit Trauer- 
tuch ausgeſchlagen. 

Kapitän Donegan erreichte ein Al— 
ter von 62 Jahren. Die Hälfte 
ſeines Lebens verbrachte er als See— 
mann auf den Binnenſeen. 1893 er⸗ 
nannte ihn Bürgermeiſter Carter Har⸗ 
tifon zum Verwalter jener Saug- 
ftation, einen Boften, venDonegan aber 
nad dem Amtsantritt von Bürgermet- 
fter Swift. nieberlegte, da er unter ei- 
nem Nepublifarer nicht dienten mollte. 
Nach der Ermwählung bes jehigen Bür- 
germeifter3 untertwarf fi der Grau- 
bart einer Zivildienftprüfung und mur- 
be in feinen alten Poften miebereinge- 
Teßt. Er mar mit’ 2uft und Liebe-bei ber 
Sache und lehnte auch Seförberungen 
ab, wie er fih überhaupt Bei längerem 
Aufenthalte am Lande unbehaglich 
fühlte. Mit 30 Leuten forgteser imWin- 
ter dafür, daß das Eid nicht die Saug⸗ 
röhren der Station verftopfte, eine nicht 
ungefährliche Aufgabe. Er kannte jedes 
Schiff auf den Seen und mern baffelbe 
anderen Berfonen erft faum erlenndar 
war, konnte er genau angeben, was für 
ein Fahrzeuq e3 mar und mie es hieß. 
Er galt für einen der zuperläffigitenBe- 
amten im ftäbtifchen Dienft und fein 
Ableben wird in der Stabihalle allge: 


mein betrauerf. 
. — — —— — 


Sucht feine Braut. 


E. Soodwin, ein Mormonen-Velte- 
fter, der Vorfteher einer Gemeinde in 
Lamonie, YJoma, traf heute früh im hie= 
figen Polizeihauptquartier ein und bat, 
ihm behilflich zu fein, feine Braut zu 
finden, bie fich, wie er glaubt, in Chi- 
cago verirrt hat. Die Braut, Hattte 
Palmer, 21 Jahre alt, beftieg am Frei» 
tag in ihrer Heimath, Saginam, Mid,., 
einen Zug, um nadhLamonie, zu fahren, 
und dort die yrau Goodmwin’3 zu mer- 
den. Zur feitgejegten Stunde fanden 
fih Goodwin und feine Freunde auf 
dem bortigen Bahnhofe ein, um bie 
Braut zu begrüßen, nachdem: fämmtli« 
he Vorbereitungen zur Hochzeit getrofs 
fen waren. Der Zug lief ein, mer aber 
mot fam, war Hattie. Stunde auf 
Stunde verrann, ohne daß die Braut 
eintraf. Eine telegraphifche Anfrage er- 
gab, daß Hattie pünktlich aus Gagi- 
nam abgefahren, daß ber Züg aber in 
Chicago mit mehrftündiger Berfpätung 
eingetroffen war. 3 mwirb nun bers 
mutbet, daß Hattie einen Abftecher in 
bie Stabt machte und fich berirrte. 

‚Leutnant MeWeeny hat den: Deteftiv- 
Sergeant Lawrence Home mit der Su- 
he nach der Vermißten betraut. 


* Samuel W. Harper, Sohn bes 
Präfidenten der Chicagver Uniperfität, 
bat jegt, nach erfolgter Beenbigung fei- 
ner Studien, auf diefer Hochjchule, das 
Studium ber ruffifchen. Sprache auf- 
genommen; in Jahresfrift will er in 
Paris fich weiter aitöbilben. Er hofft 
dann eine Brofeffur an der Univerfität 
in. St. Peteräburg zu erlangen. 


——+ + —— - 
Brieffaiten. 


(Metsfragen beantwortet Kert Ri 
Nechts anwalt, Zimmer 97 — “ 
131 LaSalle Str., Ebicago, Ju) 


B. L. — Da Ihr Nachfolger in der Lieb 
Duleinea ſich zut Vaterſchaft an dem Rinde se u 
und dasfelbe wahrjcheinli „mitsgebeirathet” hat, fo 
können Sie einer Klage nrittube entgegentehen. Lafs 
fen. Ste der Frau von hrer Mutter das Sauß ver: 
weijen. 

Wilhelm RK. — Wenden Sie fi in ber Uns 
gelegenheit perfönlih an -unjeren Mechtsberather. 

Wim. S. — Eine verheitatbete Frau bat dası 
Kecht, ohne Einwilligung ihres Mannes dur ein 
Teftament über ibr Gigenthum su verfügen. 

W. R. — Böswilliges PVerlajferi bilder nach yiwei 
Aahren einen Scheidungdgrund. aus; 

Bh MW. — In Yllinois und den anderen von-Ab: 
nen genannten Staaten verbietet das efek nicht den 
Verlauf. von einheimischen als -importirten :Qebend- 
ee empfehlenswertb ift e8 desiwegen doc 
nicht. 

2. 2. — Wenn ein Haus nicht unten Ouarantän 
geftellt ift, fo Lönnen. die Bewohner desfeihen — 
Belieben ein⸗ und ausgehen, oder auch ausziehen, 
ſelbſt wenn ſich eine mit einer anſtedenden Kranf⸗ 
heit behaftete Perjon in demſelben befindet. 

F. KR. — Der Arbeitslohn eines verheirathet 
Menncs lann nur dann für Schuiden kan 
Urt befhlagnahmt werben, wenn er $15 per Woche 
überfteigt. 

St. R. — Auch für Hunde unter eine 
eine Lizens eier —— 

B. E. — Sie konnen durch eine Klage di 
Ihres verſchwundenen Koſtgüngers a en 
Berfauf bringen und den Erlös zur Tilgung Ihrer 
Forderung verwenden. 

8. P. — Ein Vater iſt immer verpflichtet, 
ſeine Kinder zu from Waren Natee —* us 
nit peiestih verheitathet (mie in _Ahrem alle), fo 
verbleiben fie in der Obhut ber’ Mutter. 

Rob. U, Starr Str. — Sie find. offenbar im 
Iertbum betreffs jener Echeidungsflage; das „U.“ 
fteht für den Vornamen, und was Sie für den Orts« 
nahmen halten, ift der Familienname. 

D. 13. — Uergen ift eine Ortſchaft im Regie⸗ 

rungsbezir! Sannoder, Kreis Pr Bi 
‚„Jahrelanger Abonnent. 
Studium von Sppnotiseus und —— Se 
beifcht eine mi —— lge ——— ſind 
* leine aubergewöhnlichen natürlichen VUnlagen 
nöthie. — 

J. A. Irving Ave. — Schon vorigen Mitt 
beantwortet; Alinois 56,650, das beutfce 
208,437 englifhe Gediertmeilen. ; :; .- 

€. 8: W. Sale Str. — Würzburg bat eine Unis 
perfität; feit der Bereinigung 2 mit 

en führt fie. den Ranten- Julius. Marimiltang« 
Univerfität. : i 
Urtilleri 


en. —:Rrüßp-@efüge find 
der preukif emee m, im: fFeldguge von Si 
m‘ Gebraud gemweien. Die BVerbeiferung "bes Ges 
— ift mit mit einmal burdgefühtt wer 
4 ®. —— — Ste an Köunten, yon Bo 
% "an 9. 2 mn e 
—* —* Sek au -weititer Nächforſchung 
ttelt . werbeit. , 
—* al 


shn 
ube, 


‚800 hdliide Weniertineie 
‘older Meilen. Rech: 
Gediettmeilen 


ter; Etaaten hinzu, 
bifhe Gebiet. 


— (Eingefandt.) 
Zur Aufrehterhaltung unferer 
— Mutterſprache. 


Der echte Deutſche wahrt ſeine 
Mutterſprache als edles Erbtheil in der 
Schule ſowohl als im eigenen Heim. 

Jetzt, da der deutſche Unterricht in 
der Volksſchule in größerer Gefahr 
ſteht, als je in der Geſchichte Chicagos, 
kann der Ruf nicht laut genug erfchal- 
len. und nicht tief oenug beherzigt mer- 
den: Deutfche, jeid- auf der Hut! 
Macht Eure Rechte geltend! 

Eine verfhärfte Wiederholung frü- 
ber beftanbener Prüfungen wurde un- 
gerechter Weile über die deutfchen Leh- 
rer verhängt. Diefes Eramen hat ben : 
med, die Anzahl der deutfchen Lehrer 
auf weniger als die Hälfte zu befchrän- 
fen. Das ift auf diefe Weife leicht ge- 
nug zu erreichen; denn biele der älte- 
ren, in Deutfchland erzogenen Lehrer, 
die im Schulgimmer mwerthpolle Dienfte 
leiften, find jeit Jahren über die Zeit 
hinaus, da man fih mit Leichtigkeit 
neues Wiffen aneignet. Außerdem ift 
eine foitematifche Vorbereitung auf eine 
folde Prüfung, neben dem Unterrich- 
ten anfirengend und gefunbheitäfchäb- 
lich. 

Schon jett. hat eine Anzahl Lehrer 
durch die mißlichen Schulverhältniffe 
Schaden an ihrer Gefundheit erlitten. 
&3 liegt in der Macht der Bürger, die 
ihnen dienende Lehrerfchaft zu fchüben. 

Die Deutfhen haben den Slinder- 
garten nach Amerika verpflanzt, auf 
deffen Aufrechterbaltung eben jebt fo 
ftarf gedrungen wird. — Werben fie 
nun zur felben Zeit, da ihre amerifa= 
nifchen Mitbürger fo kräftig für die 
Kindergärten einftehen, die beutjche 
Sprade aus der Volfafchule verbrän- 
gen laflen? 

Welch' eine Niederlage 
Deutfhthum märe das doch! 

Deutiche Chicagos! Helft der Sache 
ber deutichen Lehrer, Ahr merbet ba-= 
durch felbft an Unfehen bei Euren 
amerifanifchen Mitbürgern geminnen. 

Eine Deutfch-Amerifanerin. 
ee 
Deutſche Vorſtellung durch Ameri⸗ 
fancr. 


Die Deutſche Geſellſchaft der North— 
weſtern⸗Univerſität, welche ſich in an— 
erkennenswerther Weiſe um die Ber- 
breitung der deutſchen Sprache und 
Literatur unter den Anglo-Amerika— 
nern jchon fo fehr verdient gemacht hat, 
beranjtaltet am nächften Freitag Abend 
in der Mufithalle, Univerfity Place und 
Drrington. Avenue, eine WAbendunter- 
baltung. Das ganz deutfch abgefahte 
Programm lautet wie folgt: 


Sieder-Zyllus, „Dichterleben“ 
Herr Ruſſell J. Wilbur. 
Militärfromm,“ 
Genrebild in einem Aufzug von G. 
T. v. Trotha. 


für das 


Schumann 
v. Moſer und 


Enwall 


Major von Linden 
Emma E. Dapper 


Aſta, ſeine Tochter 
Leo von Heller Harry H. Brown 
Edith, ſeine Frau Helen M. Handy 
ze bon .Sporenfelß........ Florence 9. Hatfield 
0do bon. Degen, Yeutnant Barte W. Brown 
teddy don Donner, Fähnrich Edwin E. Eis 
einrich, Burfche bei von Heller... .William D. Kerr 
aroline, Köchin Mary U. Ydes 
Dreoniß, Feldwebel. Hugh H. MepPherrin 
ine Ordonnanz Frank. E. Morris 
DOrt: der Sandlung: Salon des Leutnant von Hel: 
fer8 in einer Leinen Garnifonftadt. 


— 


* Morgen Nachmittag findet im 
Steinway-Theater die 42. tährliche 
Schlußfeier des: Hahnemann Medical 
College ftatt. Unter den 55 Stuben 
ten, melche das ärztliche Diplom er» 
balten werben, find folgende mit deut» 
Shen Namen: Hubert Elapp, Clara 
Garber, Chad. Pla, Wm. Borath, 
Edward Simon und Wm. Wullftein. 

* Same H. Kenney, 1423 Benfon 
Ae., ein alter Bürger und Bauunter> 
nehmer, ift gejtern im Alter von 54 
Yahren in feinem Heim plöglich einem 
Schlaganfall erlegen. Kennen hat viele 
der fchönften Häufer in Evanfton und 
das erjte dortige moderne Gefchäftäge- 
bäude errichtet. 


Angriffe 


auf Beſitztitel für große Stücke werth⸗ 
vollen Landes in der Stadt Chicago 
kommen häufig vor. Zeitungs-Artikel 
über die Anſprüche der Erben von al—⸗ 
ien Anſiedlern und andere Anſprüche 
von einem halben Jahrhundert zurück 
werden öfters publizirt. 

Die „Chicago Title anb 
Truſt Company“ unterfudt 
forgfältig den Charakter folder An=' 
fprüche, und nachdem, fie fich überzeugt 
bat, daß diefelben unhaltbar find, ga= 
rantirt fie die in Frage ftehenden Titel 
und übernimmt dad Berluft-Rifito. 


Chicago Title and Trust Co. 


Kapital $5,000,000. 
6.9,11,13,16, 13aye 


Kleine Unzeigen. 


— — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Bert.) 


Berlangt: Painter und Galciminer. 373 Webfter 
Ünde., nah 6 Uhr. mido 


Verlangt: Ein erfter Klaffe Ronditor. 176 R. 
Clart Str. 


Berlangt: Ein guter Rodmader, aud einer 
alte und neue Mrbeit. 153 Eenter Str. 


Berlangt: Mann um Pferde zu beforgen und tn 
der Bäderei zu helfen. 189 MWebfter ve. 


Berlangt: Painter an Scaffolb-Arbeit. 53 Gen: 
ter Gtr., hinten. 


Berlangt: Starter Yunge von 18 Jahren, in Bü: 
derei zu belfen,- von 10 bis 6 Uhr Abends. Lohn 
%8. 74 Genter Str. ; 

Verlangt: Carriage: und MWügen-Painters. Gute 
Seute für allgemeine Arbeit. —813 39. Str, 
Marguarbt. 


Berlangt: Tinner (Klempner). 
und 154 Nortb Ape. 


Verlangt: Harneß⸗Stitcher und Reparirer, 
Keller Em ann 


Verlangt: Yunge oder dritte Sand an Brot und 
— ZTagarbeit. Yofeph Burggraf, 89 Welt 2, 


für 


296 Elybourn Up. 


— — — — — 
Verlangt: Wagen ſchmied⸗Helfer. 62264 N. Hal⸗ 
ſted Str. 


—— — —ñ ——— e —ñ — — — 
— Carriage·Blacſmith. 980 Van Buren 


einseitigen nn 
Berlangt: Carriage⸗Tri x E 
Buren ek. — — m Um 


Verlangt: € Kl . 
a —————— 
* 


Verlangt: Jun Ma 

geralien "und "im" Burer Chen —* > 
erlangt: Garriage Painter. 709 Urmitage Une, 

—— —— —— ⸗ —e es — — — nn, 
® t: Bier Mä \ 

* erlang 5 nner, um ee en 


Berlangt: Männer. und Knaben. 
Unzeigen: unter diefer Rubrik, 1 Gent das ort.) 


Verlangt: Männer, ‚ weldhe ftetige Urbeit ins 
hen, folten vorfprehen. — Wläge für Wächter .$14; 
Sanitors in FFlatgebäuden, 875; Männer fir allgem. 
Arbeit in Wholejale-Geichäften, Fradt:Depots, $12; 
Porters, Paders, $14; Treiber für Delivery, 12; 
Fahrifarbeiter, 10; Mafchinuten, Elektrifer, Eng:s 
neere, $18; Heizer, DOeler, $14; Kollektoren, 815; 
Buchhalter, storrejpondenten, Timeleepers, $12 aufs 
waris; Office⸗Aſſiſtenten, Grocery⸗, Schuh⸗Eiſen⸗ 
waaren- und andere Clerks, 510 aufwärts. Gugran— 
tee Agench, 195 La Salle-Stt., Zimmer 14, 2 Trep- 
pen, ztoiihen Monroe und Adams Gtr.—Staatd- 
Lizens. mido 


Verlangt: 2. Hand an Brot, 810 und Board, und 
Helfer an Gafee, $7 u. Board. 361 Milwaukee Ave. 

Berlangt: Coah Painter und Letterers. Stetige 
Beihäftigung. Zimmer 620, 225 Dearborn Str. 

; N mido 

Terlangt: Gin auter erfahrener ftarfer Junge an 
Gates. Guter Lohn und gutes Heim. 588 Blue Is⸗ 
land pe. mido 

Verlangt Gin Stüdebligier an Holen: Lohn 68 
bis 9 Die Woche. 996 Wi 21. er 


Verlangt: Gin Iunge in der Bäderei. 115 M. 24. 
Str., nabe Dafley Ave. . midofrja 


Verlangt: Porter für einen Saloon, der aud Bar 
tendn fanır, wenn nöthie. Nachzufragen: 1164 Mil: 
waufee Ave. 


£ Berlangt: Ein ältliher Mann, .um- Pferde zu be: 
forgen und fih im Haufe nüglid” zu machen, oder 
ein Yunge zum Helfen. Nahzufragen: 1014 N. 
Waſhtenaw Ave. mido 


Verlangt; Laufjunge, auf der Sübfeite wohnend. 
Muh reinlih und aufgewedt fein. W. Freund & 
Sons, 176 State Str. mDdo 


“ Verlangt: Auspelfer an Brot, für jeden Freitag 
im Jahre; aud zweite Sand an Gates. Adr.: D. 6% 
Abendpoft. R 


" Verlangt: GarriagesBainter: erfter Slafie Lohn. 
81—86 Grode Ave., Elgin, Ill. oder vorzuſprechen: 
120 N. Clark Str., Chicago. midoft 


Verlangt: Schuhmo rt. Dauernde Arbeit. 909 
Chicago Ave., South Evanſton. mido 


VvVerlandt Schuhmacher, guter Arbeiter an neuen 
Männerſchuhen und Reparaturen. U. D. Hoeffel, 
20) Udams Str. mido 


 Verlangt: Kleine Aungen, um Sarten auszutheis 
Ien. 506 pro Tag, beftändig.e Hohnfon, 113 Oft 
Adams Str. midofrya 


Rerlangt: Gin erfahrener Mann, um Pferde, 
Gerten und die nöthige Arbeit um’3 Haus herum 
zu beforgen. Referenzen. Adr.: DO. 616 Abendpoſt. 


Gejhidter Aunge zum Stanzeln, 
leicht zu erlernen. 463 Welt Superior Str. 


Verlangt: Guter Mann als Porter in Saloon. — 
4009 S. Aſhland Ave. midoft ſaſon 


Verlangt; Junder iräftiger Mann, um Heine 
Route zu fahren und fich fonft nüglih zu madhen in 
Bäderei. 1134 Milmantee Une. 


Verlangt: Unftreicher und Zapezierer, 
247 Urmiteae Abe, 


Verlangt: Stider und Shaper Hand. Gute Bezah: 
lung an guten Mann. 100 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Guter Tifchler auf Dffice-Arbeit. 1000 
N. Lincoln Str, 


Verlangt: Gute Abbügler an Knabenröden. 868 
N. Lincoln Str., nahe North Ape., 1. Floor. 


Berlangt: Ein guter BladjmithsHelfer. Stgtige 
Arbeit. 337 NR. Brand Str. 


Verlangt: Ein guter Feuermann. 
Brauerei, 40. und Wallace Str. 


ae Le 
Verlangt: Junger. Mann, Pferde zu beforgen. 307 
Weft Chicago Ape. 


Verlangt: Dann, um ein Pferd zu beforgen. I 
Nachzufragen im Store, 490 Milmwaufee Ave. 





derlang ift 


Verlingt: 
mdo 


nur gute, 


DO’ Donnell 
mido 


DVerlangt: Kleiner Laufjunge. Bujb & Company, 
175 Oſt Jackſon Boulevard. 


Verlangt: Preffer an Shopröcken. 47 
Str., zwiſchen Paͤulina und Aihland Une. 


Verlangt: Junge Männer, 18 Jahre alt, in Fabrik 
zu arbeiten: $6 pro Wohe. U. 9. Vilas Co., Late 
und Eurtis Str. . 


Berfangt: Driver für Deliverpivagen, Referenzen 
und Sicherheit verlangt. The Electric Light, Oil & 
ng Delivery, Elybourn Place und Hatothorne 
Ude. 


Verlangt: Ein erfter Slaffe Brotbäder, ı 
Heiner Waare. Guter Lohn. Beftändige Arbeit. 
Dft 2. Str. - 


Verlangt: Anftändiger Yunge, der. etwa3 lernen 
will. 451 Larrabee Str. 
5 Tell 


Verlangt: Eı,.,tener Aunge in Bäderei. 
Place, 

Verlangt: Erfahrene. Fuhrmänner für Futterge⸗ 
fcäft, Meferenzen verlangt, $12 Die Woche, ftetige 
Urbeit. Nachzufragen U. Eifenbaum, 1106 Ar: 
—— — 

Verlangt: Junger Mann für Pferde und Hauss 
arbeit; mit Board, muß aute Referenzen haben.— 
472 S. Halſted Str. mido 

Verlangt: Junger Butcher, der im Store helfen 
tann. 480 RN. Winchefter Ape. 

Verlangt: Ein älterer deutfcher. Dann als Porter 
im Saloon. Nehmt Whiting Electric Gar an 6. 
und Madiion Ave. nah Stadeds Hotel, — 

mido 
— —— — 

Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon 

und Reſtaurant. 3045 N. Clark Str. 


Verlangt: Rockſchneider im Shop. Foſter, 174 E. 
Madiſon Str. 

Verlangt: Ein junger Bäder an Cafes zu helfen. 
Remy’s Cafe, WM. Glart Str. 
Rerlangt' Scam Preiiers an Möden. Stetige Urs 
beit. &Sart, Schaffner & Mare, 30 Elfton Abe. 

mido 

Verlangt: Ein Mann um Geihirr zu waſchen 
und im Saloon zu helfen, kurze Stunden und feine 
Sonntaasarbeit. WBajement 195 Marfet Str. 


Verlangt: Fin erdentlicher Aunge, circa 15 Jahre 
alt; für allgemeine Beihäftigung bei Wım. R. 
Strebl, 4 Monroe Str. 


Verlangt: Guter deuticher Berfäufer 
Socds, lattdeutfcher vorgezogen, 247 


Brigham 
mdo 


gut on 
132 


in Dry 
E. Nocth 


erlangt: Zwei gute Ausleger, beſtändige Arbeit. 
86.00 87 Locuſt Str., Legrtand. 


Verlangt: Junger Mann als Porter. 
Glarf Str., Ede Leland Abe. 


Verlangt: Zuperläffiger Mann, um unferen feit 
abren erprobten Cdelweik:Kräuterthee an Privat: 
undfhaft zu verfaufen. Stadt: und Land-Diftrike. 
Noute gut etablirt, leichter guter PVerdienft. Dauerns 
de Stellung. Adr.: A. D. 335 Abenpdpoft. 


Berlangt: Sofort, ein ordentlicher alte 
p 


Aunge. RKoelling & Klappenbad, 100-102 Rando 
Str. 

Verlangt: Männer zum Weben. 581 15. Str., 
Aſhlan & Son. 


Derlangk: Dritte Hand an Brot. 352 E. North 
Ave. 


3251 N. 
mido 


— Guter Rug-Weber. 795 ®. Madifon 
tr. 


Verlangt: Teamfter, nüchterner, ftetiger, verheira⸗ 
theter Deutſcher. 166 W. Ohio Str. 


Verlangt: Tiſchler, Mann mit Erfahrung an 
Veneer⸗Arbeit vorgezogen. Höchſter Lohn. Vorju—⸗ 
ipredhen jöfort. S. Karpen & Bros., 22. und Union 
Str. . —Ima,mmfrfo 


Perlangt: Eın Aunge, die Bäderei zu erlernen. 
3005 Ardher Ave. dimi 


Verlangt: Ein Junge, um das Barbiergeſchäft zu 
lernen. Muß zu Hauſe ſchlafen. 5718 Aſhland Ave. 
H. Kamm. dimi 


Verlangt: Möbelſchreiner, Holzſchnigler. Nachzu⸗ 
fragen: 1059 N. 41. Court. dimido 
Bel: 

di 


Verlangt: Junger Bäder als legte Hand. 01 : 
mont Ave. mi 


Verlangt:\ Trimmer; Abpreffer und Scam PBrei- 
fer an Kindern Geat3. 366 Wabanjia Ave. dimido 


Berlangt: Sute Bauiclofier. Standard Arc. ‚Iron 
Works, 781 Nemberry Ave. modimido 


Verlangt: Guter Wagenmader und Blackſmith⸗ 
Helfer. Ede Weftern und Armitage Ave. mdimi 


Rerlangt: Junger Tediger Mann für ferde zu be: 
forgen und Wagen zu fahren; muß Empfehlungen 
haben. Adr.: D. 630 Abendpoft. mbmi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Blech- und Eiſenblech— 
Arbeiter. 49 Market Str. mdmbo 


Berlangt: Ein Mann, muß mit Pferden umgehen 
tönnen. 6211 Center Ave., Englewood. Nadzufras 
gen nah 6 Uhr Abends. Adr.: OD. 63H —— 

mdindo 


Verlangt: Mann zum Fahren. 43 Weſt Safe Str. 
modimi 


Berlangt: C abinetmaler8 und Carpenter an 
Store Firtureds. MIO Wabafh Ave, modimt 


Verlangt: Porter und Lınıyloh. 798 W. Madifon 
Straße. mdmi 


Verlangt: Knaben von 14-16 Jahren. tper, 
1 Monroe Str., Top fFloor. dert 


Berlangt: Bau:Schlofler. 156 ®. Obio Etr. 
12ap17R 


Berlangt: Breifer an feine Kleider. Naaufragen 
beim Superintendenten des „Sub“. ap7* 


Verlangt: Ein junger Mann, der fon im. &u: 
loon gearbeitet hat. 2840 State Str. dmi 
. Berlangt: Jungen in der abrif zu arbeiten. — 
— 334 J 5 und Belmont 
ve. 


dimido 
—— Leute mit Er ng im —— Ins 
furance: * Guter Berdienft. Keine. Lapfes.— 
59. Dearborn Str, R. 715, —— 8 und 10. Uhr 
Morgens. dini 
Berlangt: Bäder, eine — und eine ‚dritte 
Haud. Tagarbeit.. 3114 Elton ‘&ve. dimi 
Berlangt: Eifenbahßnarbeiter- frü 3 
und Wiseontin Gompenp-ürkeit, Brrie P 
— — 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent bad ort. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 199 W. Ran- 
bolph Str, Sotelofft ER 


ice. 

Verlangt: Färber und Trodenreiniger. Stetige Ar: 

bet, das ganse Jahr, Wehe Cohn für bie rihtigen 
eute. m. John, 1 MW. Chicago Ave. 


— — — ——— 


Verlangt: Gute-Painters. 1097 Southport Ave. 


Verlangt: Fin Klempner, der an-_galvanifirtem 


Eifen arbeiten fann, bevorzugt. 40 Dearborn RR; 
m 


Verlangt: Yunge, guter Träftiger Junge, in Bäde- 
rei zu arbeiten. Mm. M. Knight, Diningroom, 
GEN. W. Depot. 


Verlangt: Ein frifh ceingewanderter Mann zum 
Mände-Wafcen. Gute Gelegenheit, das Anftreihen 
fhnell zu erlernen. 8. Cuodbad, 2718 Shields Ape., 
3 Blods weitlih von Wentwortb Ave. 

Verlangt: Gute Bager, ſtetig und ſauber. Thomp— 
ſon's, 7527 Randolph Str. 

PVerlangt: Junger Mann und 
Sandfhubfabrit. au arbeiten. Nahzufragen: 
drath Glove Eo., Flfton und Armitage Ave. 


"Perlangt: Junge, in einer Zäderei, an Gakcs zu 
beifen. 3133 Wallac: Str. 


Aunge, in 
Eiſen⸗ 


— ——— —— 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Mann, 40er, Kaufmann, nüchtern, chr= 
lich, beftens empfohlen, juhtStelle als Aufjcher oder 
leichte Arbeit. Apr.: T. 12 Wbendpofl. 
Gefuht: Junger tüchtiger Bartender wünſcht 
dauernde Stellung. Gus. Kifert, 82 MWeft Late Sir. 
 Gefucht: Junger äder fuht Stelle an Brot und 
Rolls. Aohn Benning, 3118 . Morgan Str. 
Weſucht: Gewandter Porter, verheiratbet, zuder: 
läjfig und nüchtern, ipricht fließend engliih, fann 
Bar und Qund Gounter tenden, jucht guten, ftetigen 
Pas. 9. Zimmermann, 486 N. Springficid pe. 


Gefucht Mann ſucht Stele als Teste Hand an 
Gates. Glas, &4 Weit 18. Str. 


Gefuht: Guter Vormann an Brot jucht ftetigen 
Blag. 51, M. Str 92 

Gefuht: Stellung als Bartender, 8, Stadt oder 
Sand. Adr.: 9. Dresier, 125 S. Sengamon Str. 


Gejuht: Konditor, gut empfohlen und fleißig, 
fucht ftetigen Plag. Ye: W. PB. 389 Waſhburn 
Ave. mido 


Gefucht: Ein Abſolvent der Prager Handels-Aka—⸗ 
demie, mit Bankpraxis, hat auch zwei Monate das 
Metropolitan Buſineß College beſucht, ſucht Stelle. 
Foſeph Naol, 88 Blue Island Ave. 


Gefucht: Ein nüchterner junger Mann (25), kürz⸗ 
lich eingewandert, mit Vorkenntniſſen der engliſchen 
Soprache in Wort und Schrift und guten Umgangs— 
ſormen jucht irgend eine Beſchäftigung. Adr.: 
T. 700 Abendpoſi. 


ðeſucht; Dediger Mann, ſpricht vier Sprachen, kein 
Ergliih, gut mit Pferden, ſucht Stelle. Referenz 
zen. Ruſtia, 7 Raleigh Court. 

Gefucht: Tunger, folider Mann, verheirathet, mit 
Empfehlungen, wünfdt ftetige Stelle. Kann irgend 
welche Arbeit verrichten. Antritt nad Belieben. — 
Abdr.: DO. 687 Abenppoit. 

Gefucht: Mräftiger deuticher 
welche Beſchäftigung. Adt.:K. 

Geſucht: Lediger Bartenoet 
lungen ſucht dauernde Beihäftigung. Adr.: O 637, 
Abendpoft. * dimi 

Geſucht: Junger, verheiratheter Bartender mit gu⸗ 
ten Zeugniffen ſucht ſtetigen Platʒß. Adr.: O 660, 
—S dimi 

Geſucht: Selbſtſtändiger Cakebäcker ſucht ſtetigen 
Platz. Stadt oder Land. Wichmer, c. o. Koch, 180 GC. 
Ontario Str. dimi 
ee al a We Eu 

Gefuht: Junger Mann fuht Stelle als Brot- oder 
als Gafe-Bormann. 91 Oft Chicago Ave. dimt 


Gelugt: Grfter Klafie Gatebäder tmünfcht ftetige 
Stelle. 2624 Lowe Ave. dimi 


Gefuht: Barkeeper und Waiter (30 Jahre), verfteht 
fein Geicäft, mwlnfcht Arbeit, Hagen, 109 Wells 
Str. dimt 

Gefugt: Cale-Pormann, Wiener Konditor, fucht 
Stelle. Bremer, 32 N. May Str., Phone 615 
Monroe. modimi 
— — — — — 

Verlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


©. 


Mann fjuht irgends 
556, Abendpoft. 


mit quten Gmpfeb: 





Berlangt: Junger Mann und Frau zur Vermwal- 
tung und Gehilfe- in einer Anftalt; eigenes Zimmer 
möbliren; jhönes Heim und Lohn. Adr.: F. 335 
Abendpoft. mdofr 


Verlangt: Coat Finifhers, Edge Paifters und Fel— 
ler. Grfte Slaffe Leute. Guter Lohn und ftetige 
Arbeit. Heller, Iuftiger Shop. Reguläre Arbeits 
—— Sears, Roebuck & Co., Fulton und Jeffer⸗ 
on Str. Pi 1bapbaw 


Verlangt: Erfahrene Schneider und Söhneiderin: 
nen. NRahzufragen beim Superintendent des „Hub“. 
Tap* 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Uazeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Derlangt: Energiihe Dame von gutem Auftreten, 
un die Mme. MeGabe Korfets und Gefundheit3- 
Maifts zu verkaufen. Dieje Waaren find mit roft: 

‚ freien Stahlftäben verjehen, gewähren die größte 

| Zufriedenheit umd find leicht verfäuflih; bezahle 
gut für gute Arbeit. Schreeibt wegen Bedingungen. 
St. Louis Gorjet Co., St. Xouis, Mo. 


2ap, miſon, 9t 


Verlangt: Weiße Weſtenmacherinnen, ſtetige Arbeit 
während des ganzen Jahres. Longenecker, Evans & 
Co., 8. Floor, 0 Market Str., Ede Van Buren 
Str. midofr 


tn 

Verlangt: Operator an weißen Dud und Grafh: 
Röden; jowie Fertiger don weißen Hofen. Longens 
eder, Evans & Eo., 8. Floor, 250 Market Str., Gde 
Dan Quren Str. mibofr 


Verlangt: Sofort, erfahrene Handfhun-Näderin: 
Overſeam. Veltändige Arbeit. 1613 R. Clark 
mido 


Verlangt: Mädchen um Rnaden und Schälen von 
Nüffen. Stüdarbeit. Gute Bezahlung. 792 Grand 
Abe. mido 


" Verlangt: Bute Mafhinenmädden an Hoſen, elet 
triſche Betriebstraft. Beſtändige Arbeit. Guter Lohn. 
103 Augufta Str. 16ap,im& 


Verlangt: Mafhinenmädden an Gfirtt. 71 
Brigbam Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen und Lehrmädchen 
bei Kleiermaderin. 303 Mohamt Str. 


Qerlangt: Mädchen, ungefähr 14 Yahre alt, um 
Ansgänge zu beforgen und leichte Arbeit in Fabrik 
su thun. 85 . Marlet Str. 

Verlangt: a ee 12c das Paar, ftetige 
Arbeit für 5 ganze Jahr. Eder, 474 N. Robey Str. 


Verlangt: Finifhers, Giweater8 zu finifhen. 128 
Eenter Str., binten. 


Verlangt: Maihinenmädden an Hoſen 
Frauen zum fFinifben. 474 Clpbourn Ave. 


= 
o 





und 


Verlangt: Majchinen-Mädcden, um an Hoſen zu 
näben, fetige Arbeit. Gute Bezahlung 73 Ellen 
Er. l5ap,1mX& 


‚Qerlangt: Mafchinenhände am Guftom-Yojen, 18 
bis 30 Cents das Paar. 456 Southport Abe, 
dimipe 
Verlangt: Power Nähmaſchinen-Operators; eben- 
falls kleine Mädchen für Handarbeit. Stetige Ar: 
beit und guter Lohn. 581 Sedawick Str. mdmi 
a er et en 
Berlangt: Gründlih erfahrene Schneiderinnen an 
Männerkleidern. Nachzufragen Gupt. des „Hub“. 
Tap* 
Virlangt: Kleine Mädchen, um Heftfaden heraus: 
zuzieben und aGnvas an Röden zu beften. 55ER. 
Pauline Str. l4ap,1mX 


" _  Masdarbeilt. 

erlangt: Gin Mädchen fir allgemeine Kausar: 
beit. Zohn $4. 216 Evergreen le. 

Berlangt: Gutes, ftarfes Mädchen fürKüchenarbeit. 
EN. State Str., Bafe. ; 

Verlangt: Deutjhe Frau für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. F. C. Ernfi, 38 4. Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 138 George Str. 

Verfangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Nach: 
zufragen; 4) Aihland PYoulevard. : 
"Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Muk- etwas 
kochen —— —* teine Sonntagsarbeit. 2 N. 
State Str. 

Verlangt: Fine gute deutihe Köchin in Heinem Rex 
— — Geſchirrwaſcherin und ein Mädchen, 
am Dich aufzuwerten. Sich zu melden für 2 Tage. 
543 Stzte Str. x : 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Graff, 2643 
Indiana We. een Zr 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1985 R. Halfte Str. ‚mbofr 

erlangt: Ein gutes Mädchen zur Hilfe bei Kits 
— und —2 Arbeit zu dert ichten. Nachu⸗ 
fragen Morgens, 365 Oft Chicago Ave., Ede Rüſh 
Str. 


— ————— — 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Lausarbeit. — 
Neuberger, 3348 Woreit Une. & 


t: Welttiche Frau 
Mittagsitunden. 


Men zum Geſchirrwa 

4* % Bulten Etr., Cde 

eoria. 
Ein gutes Mädchen 


für 
—— Bäderei, 379 Weit Ban Buren * 
Iñ—âû— Yunges Mädchen für leite Küdener 
t. 37 DR onen Str. j 


* 


— — —— 
mat: rau für leichte Hausarbeit, 
ne ne a enteo Blace. mido 


— mit Dear Miele || 
ie, oe all Banspälterte 


i 


| 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Suausarbeit. ; 
Berlangt: Gin : Mädden für allgemeine Hansar- 
beit. Guter Lohn und gute® Heim. 588 Blue 38- 
land ne. mido 


„ Yerlangt: frau zum Mafhen und für Hausarbeit. 
2 Tage in der Mohe das ganze Jahr binburd. $1 
——— und Fahrgeld. 402 Vincennes Ave., 3. 
lat. 

Verlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit in lets 
ner Familie. 4 Augufta Str. 


_ Verlangt: Mädden für Suusarbeit. Kietnefyamilie. 
Keine MWäfhe. 1312 Wriahtivood Ave., 1. Trlat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Saudarbeit. 86 
Fowler Str.,;oben. 


Verlangt: Ein Mädhen oder eine Frau für leichte 
Hausarbeit. Kann aubh zu Haufe fhlafen. BIN. 
Baulina Str., Store. mido 


Verlangt: 50 Mädchen für Sausarbeit. 199 Welt 
Bivifion Str, 


Verlangt: 2 Mine en, Geſchirrwaſcherinnen 
Neftaurant. 459 Weit North Ave. 

Verlangt: Mädchen, um Kindern aufzutivarten.— 
498 W. North Ave., nahe Milmaulce pe. 

Verlangt: Yeltlihe Frau, im Haushalt zu helfen. 
Qutes Heim, leichte Arbeit. 209 Elybourn Place, 
oben. 


Berlangt: Madchen für algemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 481 Fullerton ve. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner Ya 
milie. 210 Weſt Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen. Kein Wajchen oder Hausrei⸗ 
nigen. $3 pro Woche. 37 W. Gongreß Str. 

DVerlaugt: Haushälterin, 3_ im der Familie, alle 
gehen arbeiten aute Zeit. 772 W. 20. Str., unten 
vorne. 


Verlangt: Ein Meines Mädden bei Kindern, muß 
zu Hauje fhlafen. 309 Hudjon pe. mido 


Verlangt: Junges Mädgen für leichte Hausarbeit. 
1050 Kimball Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder Frau für all⸗ 
gemeine Kausarbeit. 188 Eugenie Str. 


{ Verlangt: Mädchen oder Frau für Kücenarbeit 
im Saloon. $4 die Woche, Board und Zimnmmer.— 
14 South Water Str. 


 Perlangt: Mädchen für Saloon und NReitaurant, 
— ein jach kochen können, guter Lohn. 3954 N. 
lart Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, keine 
Wäſche. 2336 Sedgwid Str. 


in 








Verlangt: Gutes Mädden für gewöhnliche Hauss 
arbeit. Kleine Familie. 538 La Salle Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbe.t. 533 La Salle Ave. 

Verlangt: Ein anftündiges deutiches Mädchen, 
Leine Yamilie, Hausreinigung fchon beforgt. Guter 
Zehn. 4817 Syorreftuille Ave, 2 Wlod3 ditlih von 
Grand Bilvd. midofr 


Verlargt: Ein Mädchen für Hausarbeit, drei in 
der Familie. 4329 Grand Blvd., 2. Flat, ° mido 


Verienat: Eine fompetente norddeutiche Wärterin, 
um auf 2 Kinver im Niter von 3 und 6 Jahren 
aufzunaffen. DBefte Stadt-Referenzen verlangt. 
Spredt früb dor, 3415 Michigan Ape. 


Verlangt: Durchweg kompetente Wärterin für zwei 
Kinder, muß gut nähen lönnen und ausgezeichnete 
Referenzen haben. Vorzujprehen Abends in HI 
Elm Sir, 


‚Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit u. 
einfaches Kochen. 275 E. 4. Str. mdo 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. Familie von 
Dreien. 84. 347 E. North Ave. 


Verlangt: Chicago Employment Office, 118 Fifth 
Ave. Nerlangt: 500 weibliche Bedienſtete für Hotels, 
Reftaurants Dienftmädden, — Ta: u. 
aller Art Stellungen für Hausarbeit frei. Tel. 
94 Mein. Mrir Qucas, Gigenthümerin. 


" Perlangt: Madchen, Avbis . 372 Garfield Abe. 


Verlangt: uderläffiges Mädchen für. allgemeine 
Hausarbeit. Hoher Lohn. 625 Cleveland Ave. 


Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 
440 Webfter Ave. 


Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit. 
Weit Divifion Str., Bäderei. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kleine 
Yamilie. 834 Rera Str., 2. lat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
190 N. Paulina Str. 


Verlangt: Anftändige gebildete rau oder Mädchen 
als Haushälterin. Mub im Gefhäft tüchtig , fein. 
Kann Kind bei jich baben. , 879 N. Halfted Str. 


Verlangt:.Cin deutiches Mädchen, das gute Daus- 
mannstoft fohen und die übrige Hausarbeit verfteht; 
moderne Wohnung von 6 Zimmern, ein fehr guter 
Pag für ein Mädchen. Nebme Nortbmweitern Elevated 
bis Buena Park Station. 3. Vlod, 5 Buena Übe., 
2. Flat. dimi 
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Verlangt: Köchin, zweite, Kindermädden, Mädchen 
für allgemeine Hausorbeit und eingewanderte Mäds 
hen. Höcdfter Lohn. Beite Familien. Mib Helms, 
215 32. Str. 9ap,mifamo,im 


DVerlangt: Frauen und Mädchen melde Arbeit in 
Quick: Reftaurant3, PBoardingbäufern, Anftituten, 
Fafes, Lunchrooms oder Privatfamilien Tucen. — 
Heute nachzufragen. Wir geben Euch gute Stellen 
mit großem Lohn. Enright & Co., 21 Weit Late 
Str., oben. 14ap, mmifrimt 


Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnlide KHausar- 
beit. 674 48. Str., nahe Grand Boulevard. 
dimido 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, mit 
Empfehlungen. 3 Erwahfene. Lohn $. 2469 Mag: 
nofia Une, Gdgemater. dimi 


Verlangt: ine deutiche friedliebende KHaushälte- 
rin in den 40er Xahren in feiner Familie. Gutes 
Heim. Nahzufragen: 430 Canal Str., Blue Jsland, 
Su. dimi 

Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit in Res 
ftaurant und Saloon. 116 Dft Superior Str. * 

dimido 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Dausarbeit. 
Gutes Heim. für das richtige Mädchen. Dirs. M. 
Oppenheimer, 4715 Champlain Abe. dimi 


Lerlangt Ein autes deutfches Mädchen für Haus: 
arbeit. 3254 Wabafh Abe. dimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Guter Lohn. 497 Welt Ban Buren Str., 3. j 
ımt 





Verlangt: Yleibige Haushälterin in Meiner Yami: 
fie. Guter Lohn für tüchtige Perjon. SIT N. pers 


Ave. dimi 


ea} 3 7 a Ba a ET u Ee 

Verlangt: Ein Mädchen, das Küchenarbeit verfteht. 
Sohn $ pro Woche im Anfang. 4383 N. Clart ER 
mi 
mm nn — — 
Verlangt: Saubere Frau zur Geſchirrwaſgden 


Reftaurant. Nur Tagarbeit. 1381 N. Clart OR. 
v 
m — — — 
Verlangt: Sin tüchtiges Dienfttmäddhen Fr alzes 
meine Hausarbeit. 2112 Michigan Ave. _ _dimi 
Berlangt: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit. 
1081 Armitage Vlpe. dimi 
Werlangt: Zuperläfiiges_deutiches Mädchen fir all: 
gemeine —3432 4 Erwadhjene. Yünf Dolars 
der Woche für Div richtige Perjon. 3751 Late Avbe. 
Flat 1. 14ap, 1X 
Perlangt: Ein Mädchen, 16 Jahre alt, für Teichte 
Sausarbeit, feine Wäſche, muß zu Haufe ſchlafen. 
1041 R. Clark Sir. — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn; Mäne Familie,  Nachzufragen Vornits 
toc3, 1821 Dafdale Ade., 1. Flat. jomodimt 


Verlangt: Ah Suche für meine 2 Mädchen im 
Alter von-7 und 10 Jahren eine beicheidene, tatbo: 
fifche, dentihe Dame ald Erzieherin, die auch im 
Stande ift, den Anfangsunterriht im Klavierjpiel 
zu ertbeifen. -Gefälligen Offerten bitte ih Ems 
viehfungen beizufügen. Guido Mocbius, Monteren, 
terifo. 12—20ap 


Verlangt: Dame al8 Hansbälterin; nicht zu alt.— 
350 W. Madiion Str., 1. lat. llapiwf 

Berlangt: Ein ftarkes Mädden für allgemeine Ars 
heit: guter Lohn. Fred. Wilhelm, 417 W. Fuller⸗ 
ton Abe. llapim& 

MW. Sellers, das einzige größte deutich-amerifa- 
nifhe Vermittlungs-Inftitut, befindet jih 586 N. 
Glort Etr. Sorntags offen. Gute Pläbe und gute 
Märhen prompt bejorgt. Eute Daushälterinnen im= 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 281. Sian* 


— — — — — — — — — er 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(denzeigen unter dieſer Rubrit. 1 CTeut das Wort.) 


Geſucht: Altes Mädchen ſucht Stelle für Hausar— 
beit in kleiner Femilie. Abr.: DO. 615 Adendpoft. 
Geſucht Gelernte Krankenpflegerin empfiehlt ſich 
zur Vilege. Zu erfragen: 559 27. Str., unten. 

Gefuht: Eine tüchtige deutfhe Frau fucht: ftetige 
Urbeit. 109 Wells Str. mido 
Befuht: Eine junge Frau, in Hausarbeit, fowie 
Kochen erfahren, juht Blast in den Bormittags« 
fturden. Adr.: D. 602 Übennpfl.. 7 
geſfucht Frau ſucht Stelle für Buſineßlunch⸗ 
Kochen. 165 Dahton St. Mis. Falt. mido 

Geſucht: Erfahrene Reſtaurant-Köchin ſucht Stelle. 
Adt.: O. G6 Abendpoſt. 


Pianos, mufitalifche Inftrumente, 
(Unzeigen umter diefer Rubrit, 2 Cents bes Wort.) 


$25 taufen, ein hübfches Piano mit geichrigten 
Füßen. Aug. Grob, 592 Wels Str. Mapim 
du verkaufen: Shabe.ein neues Piano, beftes Fa 
t; braude Geld; würde verjchleudern. Wdr.: 

ö Abendpoft. 2ap, iv 


Patentanwälte. 
(Uinzeigen unter diejer Mubell, 2 Cents das MWart.) 


für alle Länder, Mafbinen-Konftrufteur. 
—— 1901 Bid. _Yapimez 


deutſche Batent: 
ebäude. IL 


Seſchaãftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 9 Cents nad ort.) 


"„Hinde“, Geihäftsmaller, 50 Dearborn Str., 
verfauft Gejchäfte jeder Art. Käufer und Berfäus 
fer follten vorjprechen. 

ute Bäckereien zu ver— 


Bäder — habe mehrere 
faufen. Nur Storetrade. inge, 59 Dearborn Str, 


HN—Kenaurant, Poardinghaus, Nordieite, nabe 
Kohbahn. 14 heile Zimmer, immer befegt. Mietbe 
$25 für's ganye Haus. Hinte, 59 Dearborn Str. 
=. mifrfa 


Zu berfaufen: Ed-Saloon, billig, Cigenthümer 
geht auf's Land. Adr.: ©. 6 Abendpoft. 


. Berfaufe meinen gutzahlenden 
6 Fabrifen gelegen. Miethe SM. 
tiih. Alles fomplet, für 2350. 
Ede Townfend Str. 


2300 faufen ein gutgebendes Reitaurent, Norbfeite, 
altes Seihäft. 135 Sedgmid Str. mifon 
gu  verfaufen: Fild-: und Delikateffenftore, altes 
Geihäft, fjehr preisiwerth, wegen Abreije. 106 WMeft 
North Ave. mido 


. gu verfaufen: Väderei in atuer Lage, gute Kunds 
Ihaft, 3 Wagen und 3 Pferde. 6557 Juftine Etr. 
midofr 








Saloon, zwischen 
Großer Mittags: 
57 Dft Suron Sitr., 





8u verfaufen: Ein guter Saloon, in der Nähe der 
Stodvards, für den rechten Geihäftsmann fein 
hober Prei?. Adr.: I. 324, Abendpoft. 

Zu bverfaufen: Hohen Alter wegen ein Grocerds 
und Delifatejien-Store, altes Geichäft, jnöne Wohz 
nung; für auf Wunih fünnen die Waaren 
nah Werth ausgenommen werden. ragt nah in 
528 Glevelano Ave. 


853, 


Zu verkaufen: Wegen triftiger Gründe der größte 
Grocerpftore mit Yutcherftore, ouf der Nordſeite. 4 
Wagen, 5 Vierde, Geihäft beitebt 16 Jahre. Wö- 
Gentlihe Ginnahme K1000. Auf Wunih fünnen 
ämmtlihe Waaren nah Werth ausgenonmen er: 
den. Nahzufragen Morgens 9 Uhr, in 523 Eieves 
land Xve. 

Zu verfaufen: Billig, eine autgehende Grocery in 
guter Nachbarihaft. Nachzufragen bei Xhompjon, 
09 W. North Ave. 

Zu verkaufen: Gute Bäderei, Nordfeite. Nahzu: 
fragen bei Achn Kern, 105 W. Nandolph Str. 
mido 





Zu verkaufen: 81300 — Kaffte⸗ Thees, Butterz, 
Käles, Eier:, Groderys, Delifatefien-Store, altes Ge- 
jhäft; reiner Verdienit 56 Doll. per Tag; Sonn: 
abends michr; oder taufche für 
tyum; feine Agenten. Adr.: 


2; Grundeigen— 
V. 660 Abendpoſt. 

—A 
u verkaufen: Futter:, Koblene, Erpreb: und Mo: 
ping:Gefhäft. 5113 Halfted Str. dimi 

Zu mietben oder zu faufen ocſucht: Kleine Bade⸗ 
rei. Bandholz, 116 Weſt Yale Str. dimi 
— — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unıeioen unter diefer Kubrit, 2 Cents das Bart.) 


er 
<. 


Bartner verlangt mit geringem Kapital. Apdrejie: 
DO. 6% Abendpoft. mi dofr ſa 

Vartner verlangt in Metall-Cornice-Geſchäft, als 
Solicitor. Adrr: F. 319 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store, ſehr gut für Butcher oder 
Grocery. Timmermatte, Hegewiſch. löapiwX 
Zu vermietden: 304 Racine Ave., Store, Wohnung 
und Stall. Guter Plag für cine Päderei. mido 


Zu vermiethenz bis 1. Mai, Grocery, Delitatefjen: 
Store. 40 Eondord Place. Näheres bei C. Heff, 52 
Sheffield Ave. 

— — — —— — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen auͤnter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 2 Boarderd. B Mohawf Str. 


Zu miethen und Board gejudt. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu mietben aejucht auf der Nordjeite: Yamilie von 
drei erwachienen Verionen fuht 7—8 Zimmer Tylat 
mit Heizung in einem ziweiftödigen Haufe. Näheres 
mit Preisangabe Adr.:0.625, Abendpoft. dimi 


mei Männer, juchen Board in anftändig:r deut: 
fer Familie in der Nähe von Robey Str. und 
Milwautee Ave. Adr.: X. U. 145 Abendpoft. 
» 


— 


Möbel, HQausgeräthe 10. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 8 Genis vs Bett) 


Wir haben fveben von einem ber geöbten Hotels 
in Chicago jämmtlihe Möbel, Nugs, Teppiche, eifers 
nen Bettjiellen u. j. iw. gelauft. Diejfe Waaren jind 
oründlich nachgejeen und befinden jich jegt in bor- 
zügligder BVerfaflung. Sie» werden _ verkauft, 
wie jie find, und $als fie nicht al3 genau fo bes 
funden erden, tie angegeben, uchmen wir fıe zus 
rüd und geben dag Geld bereitwilligft zurüd. Auber 
diefen großen Ginfauf haben wir das Folgende zum 
Bertauf aufgelegt: 

ine artie Misfit=- Teppiche, 
Defen, Eisjchränte, Kinderwagen, Go:Eart8 etc. 
ine Bartie guter gebraudter 
Möbel, Teppide, Defien u. j. iv. Dies find Wan: 
ren, die von einem AÄAbzahlungs-Geſchäft gekauft 
wurden, aber auß verfchiedenen Gründen wieder zus 
rüdgebraht tmurden. 
Hier u einigeunjerer Speyials 
Dat * n8: 
200 Matragen, in gutem Zuftande, alle 

Gröh 
800 Ri 
107 ei 
Ena 
Barlo 
Gute 80 


f in gutem Zuftande 
e Fetthellen, weißer 
Regen 1.34 
sftattungen, 3 Stüde....7.50 

3.4 


ı 
me 
Speziell! 

Leber 3009 Misfit Teppiche von $%0 
bis auf $5.00, merth daS Doppelte. Gebt uns die 
Größe Eurer immer an und wir erfparen Euch 50%. 


Un Solde die niht Baar beygablen 
tönnen, fielen wir foigende Bedingungen: 
$25 wertb Möbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat, 
$50 mwertb Möbel — 5.00 Baar, $4.00 per Monat. 
$100 wertb Möbel — $10.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Wirpverfenden Waacentoftenfrei 
nah irgend einem Plake in Cook County. 


— dtefe Angeige mit, und vr 
bezablen Euer Fahrgeld an jedem Gintauf ven $5.00 
und darüber. 


Mabafp Carpet& Furnitnrehoufe, 
1%6 und 1908 Wabafh Ave. 
9mzX* 


gu verfaufen: ce Wores, Wo-Garts und Möbel 
aller Art, inter dem Koftenpreife. 375 Wells Str., 
Stort. per 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ic. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu dirfaufen: Ein gutes Pferd und Wagen, billig. 
184 ®. Seelen Abe. 
Zu verlaufen: SS, fchönes Pony, mittlerer Größe, 
jomi» ichönes Leder:Top Yugay und Geihirr. Ver: 
kaufe jeparat. Kann 710 Melroje Str. angejehen wer- 
den. = 

Su verlaufen: Urbeitspferd und Wagen, billig. 
711 Xefferion. Str., nahe 18. Str. 

gu verfaufen: Pferd, Geihirr und Wagen, billig. 
Nord Aihland Ave, Ede Wellington Str. 

Zu verlaufen: Frijhe Milchfub. 1401 
way Abe. \ 
Hu verkaufen: Meike franzöfiihe Seidenpudel. — 
48 Piihop Str., oben. 
— — — — — ren. 


Kaͤufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





> 


S. Ridge: 


Zu verkaufen: Gine_feine Einrichtung, Däderei- 
Möbel. Ypr.: 8. 557, Wbendpoft. mido 
— — — — — — — 
Nähmafhinen, Bicyeles ıc. 
(Unzeigen unter biejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Nähmaschinen aller bejjeren Marten zu Engros: 
Vreifen bei Atams, 50 Proz. billiger al3 irgendwo 
anders. Deutih geiprschen. Pullman Bipg., Rr. 12 
Adams Str 6mz* 


Berjönlihes. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents da3 Wort.) 
California und Rortd Pacific Füfte. 
jeden Dienftag und Donnerftag von Chicago ohne 
Unnfeigen, via der „Scenic Ronte* dur Colorado. 
Ungenehme, billige und intereifante Reife. $33 nad 
toliforniihen Etadten, Portland, Tacoma und 
Eeattle, während März und April. 859 Rundfahrt 
vch California und Bortiand während des fyrübs 
jahr: und Sommers. Schreibt Judjon Alton Ggs 
erfiong, 349 Marquette Bldg., Chicago, wegen tveis 
terer Einzelheiten. 1056, 2* 


Bringt Diele Anzeige und $1.00 und erhaltet ein 
Dugend unjerer beiten Cabinet Photos, ebenfalls 
Euer eigenes Bild groß, tolorirt,. frei. Diejes An: 
ebot iſt bis zum 21. April giltig. Yobnfon, 113 
aranıs Str., gegenüber der Boftoflice. 

YT7my,mogifon, im 


Damen: und Serren:Kleider auf leichte wöchent- 
fiche oder monatlihe Adzahlungen. Grane's, 167 
Wabaſh Ave. — 


"100 Rifitenfarten umb echte$ Qeber-Gafe portofrei 
52 Gent3. Adr.: ©. 1 Abendpoſt. — 


Söhne, Noten, Mietde und Schulden aller Art 
prompt follettirt. a Mictder binans: 
ejegt. WUlbert U. Srai deutſchet Abvotat und 
Sitentlicher Rotar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 52 3; 


* 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 CTente Das Merk.) 
92 monat: 


: Engli Spradun Abends. 
a — — Wiss 
enfin Str. 17ap, ja, jo, mo, mi, Im 


* 
⸗ 


Sruundeigenthum und Haufer. 
unter bieier Mubrit, 2 Geuiß da Merk] 


u. verlaufen; Gemiethete Farm ¶Geb 
Be auh 160 Ader, 2 Meilen Bed J 
en zu 1. Strabe. Henrich —— 


gu vertaufen: Rultivirte W 8 i 

J e Wisconſin⸗ 

— und Vieh. 119 LaSalfe — — 
* 9m;? 

Rorpiwenteits,- 


gu verfaufen: Vropertv, 0 NR. Ma 
my Frame-Haus, ie Be ee 
immer Gottage binten. leine SBaarzahlung mit 
monatlihen Abzablungen, wenn gewünidt. Ras 
jufragen bei U. Dllenvorf, 585 Evergreen Are 
oder bei ®. S. Red & Go, Market und Yan 
Buren Str. 10apr,imX 


u verfaufen: Neue 5: Zimmer Säufe it Gef 
PR Bajement, 8— 88 gi 
mont, Elfton und California Ave. Straßenbahnen. 
Nur 81600. $75 Baar. 810 per Monat. Office if 
Sonntags — Ernft Meims, Gigenthlimer, 1959 
Milwantee Üpde., awiihen Fullerton und Galifornia 
AUpe. l0ap*X 


Achtung! Zu verlaufen: Geichäits-Propertn, Haus 
Store, ot, zum balden Werth; pen für > 
ein Tleines Gefhäft, muk aufs Land geben, jolhen 
Pargain findet Ihr nur einmal im Xeben wenig 
Geld nothwendig, fommt jofort, überzeugt kus. = 
1342 R. Weitern Ape., nahe Yullerton Ude. l5ap,im 

Zu verkaufen: Eine Bauftelle an Sacramentolive. 
bei —— Ade., wunderſchoͤne Gegend. feine⸗ 
Straße, Aſſeßments bezahlt, billig zu vertaufen. 
940 Milwaukee Ave., Millinery Siore. 

30mz. Mſomifr 





ord ſeite. 
Zu verkaufen: 5-Fimmer-Cottage 
Georg: Etr., nabe Southport Ave. 
919 School Str. 


fehr billig 
Auauft 7 


Bu verlaufen oder zu bertaujchen: Gdfe, Ravenss 
wood, zmw:iftödiger Brid:Store oder fylat, TR, 
NRobey Str. 

Zu faufen gefuht: Gin 2:fFlat-Gebäude, 5 oder 8 
Simmer, Mordjeite, nicht über 400. Auskunft: un: 
ter DO. 719 Abendpoft. f 

Muß verfaufen, wegen Krankheit, fpottbilig, 
tage an Roscoe Str. Nahyufragen: 322 Orcdard 
Keine Agenten, 





t. 
mido 


@üdweitfeite, 


Zu berfaufen: Dreiftöd. elegantes PBridhaus in 
Enolewood, 450, mwerth 86000. — Siweiftöd. mo: 
dernes Framehaus, Brid-Bajement, KW, ierth 
3300. €. Garitenien, 6012 Aberdeen Str. 


Südfeite. 


Süpdfeite Lots mit Obft- und‘ Schattenhäumen, 
großer Gartenplag, genügend Plag für Hübner. 
Winterpreije noch für die nächften Tage $25, zweil 
für 850. Fünf Dollar? Anzahlung. Hört auf 
Mietbe zu zahlen. Perrv Nuffell, 12 Higgins Une, 


Weiticise. 
Wegen Adreije billig zu verkaufen: Ein Bridhaus, 
9 Zimmer und Keller, nahe Garfield Park. Nachzu: 
fragen &S Waluut Str. Sap, Int? 


Berihiedenes. 


Wolt Ihr Eure Häufer, Lotten oder fyarmen vers 
teujchen, verfaufen oder vbermietben? Kommt für 
gute Rejultate zu uns, mir haben immer Säufer 
en Hand. Geld zu verleihen ohne Kommisiion. Gute 
Murtgages zu verfaufen. Sonntags offen von 10 bi? 
12. — Rihard A. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
5 Wafhington Str,, Nordweits:Cde Dearborn Str. 

— weig-Geſchäft: 

1697 RN. Clark Str., nördlich von Belmont Abe. 

19;%® 

Verlangt: Hänfer, die Sir Schulden halber verlies 
ten Fönnten. 119 LaSalle Etr., Zimmer 32. 





9mj* 
Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter biejer ! !, 2 Gents das Wort.) 


U.& Frend, 
128 ZaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 27737 Main. 


Geld au verleiben. 
auf Möbel, Vianos, PVierde, Wagen n.j.i..... 


Kleine Unleiben, 
don $20 bis $400 unsere Spezialität. 
Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem -Beiis. 


Wir haben das rößtedeutſche Geſchaft 
in der Stadt. 


Alle guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Zhr Geld baben wollt. 
hr werdet cS zu Eurem VBortheil finden, bei mie 
borzujpreden, ehe Ihr anderwärt3 hingeht. 
Die ficherite und zuverläjiigfte Bedienung zugejichert. 


A. H. French, 
— 10ap,1j% 
128 LaSalle Str., Zimmer 3. — Tel.: 2737 Main 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
180 W. Maditon Str., Zimmer 20%, 
Süpdoft:-Ede Halited Str 





Sir, 


Wir leihen EuhGeld in groben und Heinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Wierde, Wagen oder irs 
gend welde gute Sicherheit zu Ben billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, wodurch die Kojten der Anleihe pers 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 


Geld au verleiben — 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sadhen verlieren. Mein Geihäft ift verants 
wortlih und lang etabliert. Keine Nachfragen wer— 
den gemadt. Wlles privat. Bitte, iprecht vor, ehe 
Ahr anderswo bingebt. Alle Auskunft mit Vers 
gnügen ertheilt. 

Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
Otto E. Boelder, 70 LaSalle Str., 3. 34, 
ESüdweit:Ede Randolph und LaSalle Str. 

Bjax® 


Shicago EGredit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 

Geld gelichen auf irgend melde Geaenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Seit. 
Leihte U lungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, rde und Wagen. Spredt bei uns vor 
und jpa eld. ö lin® 

LaSalle Str., Bimmer 21, 

Branh:Dffice, 534 Lincoln Upe., Late PBichw. 


Geld zu verleihen auf Eure Möbel. 666 32. 
Str., nahe Lome Ave. 





Gapı?X 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter biefer Nubril, 2 Cents dad Wert.) 


Adolph Site & Co 
(Stabfirt feit 1883.) 
Zuverläſſiges Grundeigenthums-Geſchäft. 
verieihen in, kleinen und groben Beträgen 
günftigften Bedingungen. 
Sechſter Floor, 
108—110 SaSalle E&te, 
Südweſt⸗Ecke Waſhington. 


Geld zu 
unter 


SmzimoX* 


Geldobne Rommiffion. 

Souis reudenberg verleiht Privat:Rapitalien von 
45 an, obne Kommifiion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften elbft. Dreifach jichere Hppotbeten zum Ver: 
fauf fiel? an Sand. Pormittags: 377 Hohne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ude. Nahmit: 
tag3: Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 DearbornStr. 

3jak* 

Geld zu verleihen an Damen und Kerren mit 
fefter Anftelung. Privat. Keine Sppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte AUbzahlungen. Zimmer 16, 86 Bafte 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 


Privatgeld auf Grundeigentfum zum Bauen, 
und 5 Vrozent. Monatlihe Zahlungen. $1 per Sun: 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. 2jan,*x 


Wollt Yhr bauen? Wir Mefern Geld und 
Lläne, bauen die Käufer und nehmen Hhpothet, 
Lots »der Käufer in Zahlung. — J Bruner & 
Eo., 78 La Salle Str. . Yap,miirmo, imo 


“ Imeite Sypotbeten-Anfeihen drompt beforgt. Nie: 
drigfte Raten. 112 Glart Str, Zimmer 504. 
16ap, mifadi,im 


Privat:Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und id werde voriprehen. — 
Adr.:.R. 532 Ubendpoft. 2ja* 


„Keine Rommijiion, Darleiben auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.” 
Rhone Main 339. 8. D. Stone & Eo., 206 LaSalle 
Str. Hian* 
Ohne Rommilfion, billige Privat: 
Adr.: . 629 

p,im 





u verleihen: $ 
aeldet. Erfte und zweite Mortgage. 
Vbendpoft. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Bort.) 


KRneipp:RKRur, Chroniih:Franke, befonders 
ut:, Harn=, Nierenz, Geſchlechts⸗ Yungen-, Kals-, 
erz:, Magen-, Leber:, Darın:, Blut:, Nerven: und 
tomenleiden iverden raih kurirt. Dr. Rotbfcild, 
ireftor, Mil Wabaih Ave., Chicago. 14, fjami* 
Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Speziak-Arıt.— 
Geihleht!:, Haut, Blut:, Nierens, Leber: und Yie 
— ichnell geheilt. Konſultation m. Unters 
uchung irei. Sprechſtunden 520 Sonntags 9-3. 


Nechts anwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
. 2. Gidenbeimer, beutffer Uppode 
in alen en Koniuitation frei. — kit 
u 


Freies Ausfunfts/Bureau.— Bankerotie, Rıllettios 
Se 10 TO LuGele Bin * m Monet belaunı, 





„bendpoftt, Chicago Mitiwoch, den 160. axen — 


BlattdeutfgeLiebesgelpihte.- | oeire wo ·vinenfen. 
ven Meſtenzie, —A 22. 


Wie „Unfel“ Bergmann feine Aufgabe löfte. —*— F Be 2. 


Being, ». 

„Weißt Du, Heint,“ fo fagte Mar- teen, dance Beh, 3. 
tin Bergmann, ein Sohn ve „tothen nt te — 
Erde“, und jeht ein herborragender Ge⸗ Willem Seibel” Bertta 0 Allee, 2. 
fhaftsmann in New Hort, zu feinem 55* 
alten Freunde Heinrich Peterſen, dem 
reichen Kaufmann in Davenport, Ja., 
als ſich beide Herren in des letzteren 
Hauſe nach dem Mittageſſen geſtern die 
Zigarre angezündet hatten, „ick gloew, 
dor gelht wat vör!“ Peterſen ſſammt 
aus Schleswig » Holftein und Berg- 
manıt berfällt, wenn e8 fi um exnfte 
Sade hanbelt, ftet3 in den ange 
ftammten Dialelt. „Wo jo?“ meinte 
der Ungerebete. „D, id meen man!” 
Nah längerem „Drudien” tam er 
dann mit der Sprace heraus. „De 
fünd furt, nah Chicago, und milln fri- 
gen.“ „Dat’8 Dunner,” tief Peterfen, 
„fei fünb jo noch veel to jung.“ „Dat 
bem tch oof to em feggt, ärverft het mullt 
abfolutmang nich büren.” 

Und fo am e®, Daß, als geftern Rache 
mittag im Palmer Houfe Arno Beter- 
fen, ber 23jährige Sohn von Heinrich 
Peterfen, fi) mit ber drei Xahre fin 
geren Agnes Voß, Tochter des befann- 
ten Bankbefiters Voß bon Davenpott, 
trauen lieh, bereit bie, Glüdmünfche 
und Vergebung enthaltenden Tele 
gramme ber „Herren Eltern“ einges 
troffen waren, denn Bergmann mußte 
bon Davenport früher abreifen, als er 
badıte, und Hatte feine heitle Miffion 


IK.Ww. Kempf, 


Deutſches Bankgeſchäft 
84 La Salle Str., — 


Werthpapiere. Deutſche und amerilaniſche, ſowie erſte Ghpotheken 


ge⸗ und verlauft. 
Deutſches Geld und andere fremde Gelber ge» und verkauft, 


Geldſendungen durch die deutſche Reichspoſt. 


Zweimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfäüngers. 
Hauptdertreter der American Expr u Go. für Money Orders und Drafts über 
ie e Welt. Direkte Bankvertretungen an allen ‚Suupiplägen in 
Deutichland, Defterreich und der Schtveiz. 
+ en begahlt auf Deppjiten und re 
Sparbant: dire: zuctt au Deaften uno ru 
lid, Zurüdgahlung ohne Kündigung. 
Spesinlität: 


Erb aftsregutirungen. — 


JDurch wicnrige praftifche Erfahrung alle Erbichaftsangelegendeiten auf das 

nftliäite beforgt. ertreter in allen eier gie * 
hr ehr a 5 Millionen Dollars eingezogen. Für alle ae 
folleftionen nebe auf Wunfd einen Sicherheits-Bond durd) eine 2 Us 
orößten Gefelichaften, die American Bonding & Trnft a 


| Vorfhug auf Eröfcjaften in jeder Höfe gewährt, 
schiffslkzzarten in Rajüte und 


Zwiſchended 
I nach Bremen, Hamburg, Antwer 


Offizieller Agent für 
pen, Motterbam, Paris, London Morbbeuticdher Lloyd, Hamburg-Amertfa 
a. f. w. 


Linie, Holland-Amerifa Linie, Neb Star 
Linie, Amerikas Linie u. engliiche Linien, 
fowie General-Agent für die Fabre-Linie für Yranfreid) und Italien. 
2 Gxkurfionen Dielen Gommer 
unter perfänlicher Leitung von Hrn. Kempf. 


E V o Imadten mit Zube Beglaubigung für 


R alle er auögeftellt 
: Oeffentliches Notariat für alle erforder n Urs 


Mühe.” 
t werden durch 


ir 


€ Wert, — 
. Iofet Waltoiwstit, Such En 
Richard E. Dononen, Lottie Bo 19, 

ohn G. Wleming, Dlasy U Eat 2 2. 
lfred 2° ebberg, Ne F O’Connor, 21, 22. 
GHarfey Dahlftrom, Dilda Ro, W, 3. 
Erit Jones, Ebda Gudmundfon, 32, 9. 

— Lund, Minnie Draper, 30, 25. 

tar 4 . Säulg, Barbara Kroner, 24, >. 
Jemes ©. Harınon, Cora Ainswerth, 9, 
games Slecton, Rellie Connors, = ». 
Names Kennings, Delia Splend, 8. 
parties Hatoley, Madeline M. rel 23, 8 
Beier I. Burger, Minnie Kilian, 38, 9. 
John H. Williams, Mary E, Wation, 3, 19. 
Jaleb Offermann, Loua Ehnide 44, 39. 
Mite Gyejtomsti, Agnes Bochindfa, 3, 19. 

Harry &. Riharbien, Cornelia Seile, — 2. 

ertin 9. Bod, Lilltan Roth, 35, 
gehn N. Moore, May 2. Shawdan. *. —8 

ermann T. Pallas, Erneitine Voß, 

Guftav A. Klienke, Au —— ain 
Vatrick Kent, Jennie Bi A, 28. 
Thomas Merritt, Effie Sorten, 36, —* 

Frank Dtzewiecki, Martha Ginoralsta, D, 2 
Harry V. Butterfield, Florence Thomſon 22, 2 
KFrant Mourzejeiwsti, Annie Genza, 23, 18, 
Edwarı U. Melh, Cora ©. Kent, 24, 21. 

geei it A. Zus, Louifa Drizcoll, 30, MR, 

ammel X. Tebo, Rate Kimball. 32, 28, 
Hermen Vonion, Julia Yenfon, 2, W. 
Kames M. Eromne, Lena Kramer, 8, 2. 
Mart S. Tapley Ir., Ruth M. Molitad, 24, 20. 
Glemens %. PVedinan, Yannic Wrba, %, 9. 
Harlom Lust, Annie YJobnion, 32, 20. 

Aofef Shuls, Maryanna Kalowa, 21, 19. 

Kohn F, Smalley, Mary U, Dever, 7, 9. 

William N. Morie, Irone I, Witheford,24, 24. 
Martin Sak, Emma Xorcltow, 4, 9. 
Fred Wagner, Mary Noien, 3, 4. 
Morris 9. Crego, Marn I. Borgejon, 29, 
Anton G. Hynons, Katherine Scala, 25, 21, 
Aofeyh Rave, Nellie Smith, 30, 20. 
Henth Mofter, Lizyie Burkhardt, 23, 22. 
Heury Ambos, Mattie Melver, 8, 21. 


Kuricen, 
um 
karirt 
zu 
bleiben. 


ann verr inger 


Krankheiten 
der 
Männer. 


äre Bankbũ⸗ 
en bierteljäßr- 


den Gebrauch von 


_ SAP 


* 2 


A. 


r anbläst, sparst Du D 


Arbeit k 


Su3 


Schneidet Diefes 
aus. "WE 


F 


Medizin frei his geheill. 


Dieſe Krankheit iſt die am weiteſten verbreitetſte und auch wichtigſteKrankheit derHaut. 
Sie kommt in allen Altersſtufen beiderlei Geſchlechts und allen Klaſſen vor. Es gibt kaum 
eine Familie, reich oder arm, wo nicht das eine oder das andere Mitglied früher oder ſpäter 
mit Eczema belfäftigi war. Da die Krankheit jo viele —— annimmt, au 
da die Körpertheile, welche die Krankheit angreift, ſo verſchieden ſind und auch weil ſi 
— Krantheit in allen —— — macht, po nn Er 55 
03, i om. antejte, irritivendfte u. fomplizirteite Hautfranfheit. Eczema fann entweder afut od. hroni 
A fepbine Samen, 4 *. ſein, und die Hauptmerkmale ſind ee Tfonftitutionmell oder Total. Diele 
gut Dleep, fprances Gtawarsfa, 24, 3 Kranlheit nimmt t während ihres Verlaufes die verichiedenften Formen an, auch ann fie ihren 
—— ———— * 2. Sitz wechſeln. Die meiſten Dottoren ſcheinen nicht erfolgreich in der Behandlung dieſer 
Wiliom Nepomut, Marguerit Klinge. 8, 2. Krankheit zu jein, da ſie darauf zu beſtehen ſcheinen, daß dieſer Zuſtand nur eine ganz ein⸗ 
Arthur Scott, Guy Hencroft, B. 19. fache Hautkrankheit iſt und keiner konſtitutionellen oder ſyſtematiſchen Mittel in der Be⸗ 
so. n ‚Zrunton, Amelie I. rn %, 3. | Handlung bedarf. Die Haut jeldft ift nur der Plak, wo fidh die Krankheit bemertbar macht, 
— &, Gamooet Mahel G. Tabdett, 9, 19. | Die Krankheit jelbft ift Durch des Patienten ganzes Spftem verbreitet und benöthigt anges 
J. LVieichke, Gelia Orenmald, 22, 18. brachte fonftitutionelle Behandlung durd Kräuter = Medizinen, welche das Gift neutralifs 
Betington Bess. — F en — ren und aus dem Körper ausſcheſden. Auswendige äußerliche Applikationen und Einrei⸗ 
Sapib Gratem, Gareb MeNamee, 3.3 | Jungen trodnen den Ausjchlag nur auf, oder treiben denjelben zurüd in den Körper, durch 
Kohn Hegey, Marie frormeifter, M, 19. änßerliche Behandlung unterdrüdt man nur die Krankheit, aber man furirt fie nicht Wenn 
Lewis M. Stevens, Amelia R. — 31, A. Sie mit einer judenden, jchuppigen, feuchten, brennenden oder irritirenden Krankheit ber 
EN Ben Rontel. Verite Biden =’ Haut geplagt jind, dann geben Sie fich nicht mit einer einfachen äußerlihen Löfung oder 
Salbe zufrieden, jondern nehmen Sie ſyſtematiſche Behandlung. Es iſt das leichteſte Ding 
in, der Welt, eine Krankheit mit Ausſchlag in denKörper zurüchzutreiben und die Folgen für 
eine geitlang zu unterdrüden, aber nur fonftitutionelle Behandlung bewirkt eine permanente 
Die Urjahe, daß die Doktoren der State Medical Dispenfarpy folden 
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Die Chinesen sagen: “Wenn der Wind ie 


D 


4. 
Marktbericht. 


Chicago, den 16. April 1902. 


(Die Breife gelten nur für den Großbandel., 
Getreide und Heu. 


(Baarpreife.) 
Bintermweizen, Nr. 2, roth, B0-8lde; Nr. 9, 
soth, 7330; Nr. 2, bart, 75 -Tdhe; Nr. 3, 
bart, 71 756. 
Sommermweizen, Nr. 1], 74 7546; 
7F-Tike; Nr. 3, 79-78. 
Me Bi ——— BVatents, „Southern“, $3.75-8.80 
—— ; »Sard Wareflis-, 83.40-83.50; beions 
ii arten, $3.0—$1.00. 
Mais, Nr. 3, 6l-Hldc; Nr. 8, geld, 618—62c, 
meib, >. o 
e 


daher fchon vor der Zeit erfüllt. Nie- 
mand mar aber frober, vafı alles fo aut 
abging, als „Unfel" Bergmann“. „Nie 
wieder“, jagte er, „nich für bufend Dab- 
Ier, bat war dot mörfte Stüd mienes 
Leivena!" 


funden Erbichaft3-, Nr. 2, 
Vormundſchafts⸗ und Adminiſtrationsſachen. Ich FR Bormunds 
n und beforge Bond im Probate Court 


[6 aften und Nachlaßverwaltunge 
; Sonfetbator und Ydminiftrator gegen 


in Nachlaßſachen. 5 fungire a 

Militãr * = elaubs lã rgt. Wenn Euer V 
itãrſachen: Urlaubsverlãngerungen prompt beſo enn Euer Verm 
* von der deutſchen Behörde wegen Degen mit Befchlag be — 
iſt, ſprecht vor, und ich garantire Aufhebung der Beſchlagnahme und 
Kollektion des Geldes o * Koſtenvorſchuß. 
| Das Schiffahrisdepartement fteht unter Der Leitung von Hrn. 3. Grafen- 
iffabrtsmwefen, und unter 


Hafer, Mr. 2, a ix; Rr. 2, 
Ne. 3, eis; Nr. 3, weiß, 4444 
mweiß, I3—4Kk 

Oen ıBerlauf aa den Geleliem— Peftes Timoths: 
813.50-814.50; Nr. 1, $12.00-$13.00; Nr. 2 
Beni al. 00; 810. 08100; “ 

rairie, li ditto, 
57. lo-*98.00; 


Geift, Gemüth und Prauneruden. 


ie „Schweftern von be plattbit« 
(öen Gilden“ veranftalten nächiten 
Sonntag Nachmittag und Abend in 


Suftav Berg, Hilda Sarion, 9, 2 

Thomas. Nacger, Gtta Bunn, 8, 35. 

Louis Johnſon, Fannie E. Nelfon, 7, 9. 
Vietri Rlioris, Sudoina Maciluncye, 9, 21. 
Kohn KRolanofsfi, Mary GCarlrowicz, 2, 18. 
50-89.00; Re. 3, Thomas - Gibdons, Mary Mulhearne, 35, 27, Kur. 


ftein, ein langjährig erfahrener Herr im © 


N Garantie des Unterzeichneten für prompte und zuberläffige Bedienung. 
i Railrsad Tidets über\alle Linien. Rath frei, mündlich ſowie ſchriftlich. 
: ' Vertreter und —— des 


j Deutiihen Konfular- 


KR. Ww. Kempf, 


und Rechtshurenus, 


ms, un, fa,bto 


84 La Salle Str., Chicago. 


re 
p Merchants Loan and Trust Lo., 


135 ADAMS STRASSE, 
hatein Spar:Departement re: 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Rate von 5 Prozent per Jahr. 


Einlagen, bie während ber eftern fünf Tage irgend eines Monats gemadjt 
werben, ziehen Zinfen vom erften Tag deffelben Monats. 
Gegründet 1857. 


Bapital und Heberfhuß 53,900,000. 


Direktoren: 


Mershall Plield 
Albert Kesesp 

A. FH. Burley 
Zuias T. Weatkins 
Enos M Barton 


Orson Smith. 


Finanzielle. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sädoft-Cde LaSalle und Diadifon Str 


Sapital .. $500,000 
Ueberſchuß. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, $räftdent. 
OSCAR G. FORSMAN, BicPrüfbert 
GEORGE N. NEISE, Raffire, 


Allgemeines Bant - Gelgäft, 


Routo mit Firmen und Brival 
verfouen erwünfit. 


Geld aur Grundeigenthum 
zu verleihen. au verleihen · 


Held zu verleihen 
"EEE 


A. Holinger & Go., 


famemi” 172 Washington Str. Str. 


Kozminskiı & „Yonponr, 
verieigen au 
Geld — 


zu den wiedrigiten Zinſen. 


Erſte ſichere Hypotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. 1jllamiy 


DR. SCHROEDER, 


ae der gehne 4, 
Beine gahı 


na o@bahı: 
* von ss aufın. 
grägien Dreiien. Safriebenbeit garan 


WORLD’S. 


Gold» u. Gilberfühung 
tirt. Sonn. 
montfa’ 
INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenfiber der {Fair, Derter Bullding. 
Die a ftalt rene Sp» 
34* eh er —*282 
itmenſchen Jo ſchn is —— von ihren 
au beilen. Gie sh ründlih unter Garantie, 
alle geheimen —— Frauen⸗ 
leiden und Menftruatio: 


—3 en oh —8 17 
—— — — — en ‚von Se —— 


sans; ers Bin 
Ei 3 


—— — 
u n un BE kenn 
we. 


ur Drei Dui Donars - 


— — — r 


MEDICAL 


3— 


Oyrus HE MoOormiok 
Lambert Trees 
EHrskine M. Phelps 
Moses 7. Woentworth 
ED. Hulbert 

Albınomifräm 


Brudietsende 


fowie alle an Bem 
- —— des 
dgrats, ber Beins 
R : un | üße Beidenben 
werde * on — 
— Apparaten pofttiv geheilt. Sru uder, 
derſchiedene Sorten. Beibt nden für ſchwachen Beib, 
Mutierichaden. fette Leute und Nabelbrüche. Seh 
Ba fe für Krampfader, Geradehalter, Kräden, fün 
ce Beine u. |. w.— Brude 


bänbder 50 Gents und aufs 
wärtd. Bejonders empfehle 
($ mein neu erfundenes 
eg welches einge⸗ 
ut ift in der deutidhen 
varce. Ss iſt das ſicher⸗ 

e, bequemfte, banerbafte, 
db Nacht 


Gnome fegen sr zu un 
ohne me € en — —* eine ei 
BERT w tan. 6 


Fi 

die und u des Kbrperß. 

tags offen bis 12 Uhr — Damen werden von einer 
Bene —— 6 Privan- Zimmer sum Anva 


Reine Hoffnung mehr. 


Die diele Menfhen gibt e&, weldhe immer lagen, 
ebne au nur im Entfernteften zu ahnen, was ihnen 
eigentlich fehlt. Neun aus zehn PVerfonen fterben eis 
nes langiamen Todes an —— t oder Rerven⸗ 
erihöpfung vnd wiſſen e8 gar mi arte nicht, bis 
Herzklopfen und Stiche in der Bruft fich eingefelt 
baten, bi$ du Dich matt, Trant und arbeltgunfißis 
fühlf, fondern jcreibe gleich, wenn du dies lieh, 
und ich werde dir ein Buch fenden, das bir wichtige 
Aufklärung und jolde NRathiäläge ertheilt, bei deren 
Beherzigung die farbe auf ben ngen, volle Ge⸗ 
jundbeit und Frodſinn ſchnell zurückehren werben. 
ae ankerordentlih intereffante und lehrreiche 

Bub, das von Jung und Alt, Mann oder zu an 
lefen tmerden follte, ift zu beziehen für 
Briefmarten. Man adeeffire: ARE... 
1851 6. Ave. New Dort, R.D. 


ges Rhenmatismus. eg 


| Bet, suderläfftgfte — der Wiſſen⸗ 

r irgend Form von Stoni⸗ 

5 oder akutem Selentrheumatismus und 
Bit ift die deutfche Medizin 


“AGAR” 


su baben In allen prominenten Wpotbelem. 
50c, 81.00, 82.00 per Blajde 


+ u97,9,11,1%,10,18 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 
gen⸗Ohren⸗, Naſen⸗ u. Hals⸗ 
uns 58 — 
un ne ei mu en zweiten, 
nad) unübertrefflicen neuen Here der 
—— —— wer: 
nbere Pt 


€ mwurbe a. 
— 
12. 


5* —— und 
al coln Yne., 
8 Beim. is 8 Ubbs. Gountags 


Erxrtratt von Malı und ern 
„Gottfried — 


freie Zeit, indem ſie 


Uhlichs Halle, Ede der Clark und Kin 
sie Straße, eine geiftig-gemüthliche Uns 
terhaltung. Nach dem fchönen Wahr⸗ 
fpruh „Will man geiftig fich erlaben, 
Muß der Leib auch etwas haben“, has 
ben die „srugenslüd“ auch für ein gus 
te8 Abendeffen geforgt, mit (Ei wmeih!) 
„Bannfaufen“ aus Kartoffeln, “up'n 
Mann en tmintig Stüd“. 
Das Programm lautet wie folgt: 


2. 
— — 
nzert⸗Ouver ture⸗ 

Begrußungs⸗Anſprache des Großmeifters 

Hert Hy. Linnemeyher. 
„Eltfens Walzer“ 
Lied dom Thusnelda⸗ Damen⸗Chor 
Warſch, „Two⸗Step⸗ Theo. gr 
Dellamation von Schweiter Meyer, Nr. 8.. 
Bieder-Potpourri 


eft-Duderture 
eſtrede des Ex-Großmeiſters 
Herr Adolph Koenig. 
„Rünftlerfeft: Walzer“ 
Lied nom Nord:Chicago Männerchor 
Mari, „Ihe Chaperons* Dtto Langey 
„Der Nahtihmwärmer,“ fomifher Vortrag 
Sere has. Mitter. 
. Seleftion 


Komifhe Vorträge von den Herren Kleinert rn 
d Lehnert. 

. „Boft:Balopp“ Kiesler 
Nach Abwickelung diefes Program» 
me3 aber, fagen bie Schweitern, „thut 
Allens, was Bein bat, mal banzen, 

alweft düchtig.“ 

— — — — 


* 
FRRZ Sp pnpua gem 


Das Ehrhorn- Konzert. 


Am Freitag, 18. April, wird ber her- 
borragende deutſche Geſangbereins-Di⸗ 
rigent, Herr Guſtav Ehrhorn, von den 
Vereinen Teutonia-Männerchor, Or⸗ 
pheus⸗Männerchor und der Liedertafel 
Vorwärts, wie ſchon mehrfach erwähnt, 
burdh ein Konzert i in Buſh's Tempel of 
Mufic geehrt werben, bei bem folgen» 
ed prächtige Programm durchgeführt 
merden wird: 


l. —— a ze" 
etropolitan Orchefter; Dirigent, —— Bunge. 
2. Waldes rau uſchen — Edwin Sqhhult 
Teutonia, Orpheus und Liedertafel Bun 
8. „AH! rerfido!“ Szene und Arie Beethonen 
Grau Ada Hemmi. 
4. a) „Rofenzeit‘ 
db) „Bu Enkirh tm Unter“ ilte 
Teutonia, Orpheus En — Se 
Tianosfonzert, Opus Chopin 
Maeſtoſo, MA —* vibace. 
Dräeftration don Ri. QYurmeifter, 
Here Sand von Schiller, 
a) „Der Eolrvat*, 
b) „An ber fernen, Silber 
Teutonia, Orpheus und Liedertafel Vorwärts, 
. Dubertuie, „Dizion” 
‚Metropolitan Orcheſter. 
k — Ichte Nacht“ ilh ‚Sturm 
Syene für —— Männerchor 
d Orcheſter. 
Teutonia, Orpbeus und Liedertafel Vorwärts. 
Dirigent. or Ca: Eltkrin. 


Mendelssohn 


BereinsRahricdhten. 


Die Lincoln- Loge Nr. 7 des 
Unabhängigen Orden? ber Ehre hat 
für morgen, Donnerftag, Abend 8 Uhr 
in Paul Ehlerts Halle, Nr. 904 Cly- 
bourn Abe. eine Agitations-Verſamm⸗ 
lung borbereitet, in welcher Frauen und 
Männer im Alter von 18 bis 50 Br 
ren aufgenommen werben. Die 
nahme nebjt ärztlicher Unterfuchung ih 
bollftändig unentgeltlih; e3 find nur 
die laufenden Beiträge zu bezahlen. 
Der Unabhängige Orden ber Ehre 
ablt feinen Mitgliedern in Krantheits- 
fällen $5.00 pro Mode für 13 Wochen 
im Jahr, und in Sterbefällen den Hin⸗ 
terbliebenen eine Unterſtützung von 
8100 pro Mitglied, nach der vollſtän⸗ 
digen Mitgliederzahl des Ordens 
rechnet. Die monatlichen Beiträge E 
tragen nur Cents. Wer foldem 
Orden beizufteien mwünfcht, mirb gut 
thun, fih in ber Verfammlung einzu- 
finden. Großbeamte werden anmefend 
fein, um bie Zmede be3 Ordens zu er» 
Härten. 

Der Vollziehungs-Ausfhuß des 
beutfhen Altenheim mird 
morgen, Donnerftag, Nachmittags 5 


- Uhr, in ber Schifler-Halle des Schiller- 


Gebäudes eine Verfammlung abhalten. 
Um pünttliches BE aller Mit- 
glieder wird erfudt, 


Willen fi) zu helfen. 


Die unfreiwillig auf Urlaub befind« 
fihen Schugleute Mahoney und Eun- 
ningham in Englewood benuhen ihre 
durch Anles 
bon Rafenplägen für wohlhaben⸗ 
lirger etwas Gelb eriverben. — 


be 


Der ebenfall3 beutlaubte Volt * Den⸗ 


nis O Toole iſt zeitweilig Newsboy⸗ 
auf einem zwiſchen Chicago und Ne 
Orleans Zuge. der >[li- 
nois —— geworden. 


als plattdeutſcher Verföhnungseng 


410.50; Rr. 2, 
Br. 4 — 


(Auf künftige ger. 
‚ April, 730; Mai, 73; Jul. 
September, T4jc; Dezember, Töfc. 
Mais, April EN ; Mei, Se; Yuli, Se 
tember, 624c; ezeınber, 4öic. 
Hafer, April, 4%c; Mai, 49c; Auli, Ste; 
tember, 30%c; September, neu, 32c. 


T4ic; 
Seps 
Seps 


VProviſtonen. 


Schmalz, April, 80.75: Mai, 
89.874; September, $9.974. 

Ripphen, April, en; 
$9.35; September, $9.423. 

Gepöteltes Shmweinefleifd, _Upril, 
—*3 Mai, 816.823; Juli, 817. 123 Septem⸗ 
ber, $17.15. 


Auli, 
Juli, 


89,774; 


Mai, 89.20; 


edladıtvien. 


Rindpieh: Beite „Beenes”, 1200-1600 Bund, 
87.25—$7.50 per 100 Pfund; * bis te 
"Beevdes“ und Erport:Stiere, $6.&0 ang 
ringe bi8 mittlere Beef:Stiere, 8.8066 

ute, fette Kühe, 84.00-45.10; Kälber zum 
hlachten, gute bis befte, 4.086 86.0; jchwere 
Kälber, gewöhnliche bi3 gute, 82.75-55.00. 

Shmweine: Ausgejuchte bi! beite (aum Verſandt). 
$7.20—$7.35 per 10 Pfund; gemöhnliche bis 
beſte ſchwere Schlachthaus waare, $6,0—87.25; 
ausgefudte für Bleifher, $7:123—87.35; fortirte 
leihte Thiere (150-195 Pfund), 80-87 .15. 

Schafe: Erport Muttons, Schafe und Yährlinge, 
85.80-66.00 per 100 Pfund; gute bis ausges 
juhte Hammel, 85.70—86.25; gute bis außges 
fuhte Schafe, .75-85.50; Sämmer, gute bis 
befte,. 86.50-87.00; geringe bi3 Mittelivaare, 
$4.50—$5:35; „Spring Samba“, $5.00-—$10.25; 
geihorene Lämmer, 0086,45. 


(Marlipreife an ber ©. Water Str.) 


Molterei:PBrodukie. 


Bailter— 
— 
Nr. 1, per 
Nr. % per Pfun 

— per Pfund.. 
Pfund 


€ ns per Pfund...... 


„Ladies, “ per Pfund 
—— friſche, per vᷣfundb 


Boss spopahbs 


mn wi 


si 
Wabmtäfe, „Zins“, — Pfund.. 
ewaiies“, per Pfun 
„Young American“, nn Pfund.... 
Ehieizer, per Pfund 
„Blods“, per Bund 
Limburger, per Pfund 
Brid, per Bfund 


Eler— 
Friſche Waare, ohne Abzug don 
erluſt, per Dußend (Kitten eins 
geſchloſſen) 
weine Waare, obne — von — 
luſt Riſten — J 10% a 
Hier nadhgeprüfte 


Geflügel, Kalbfleiih, Biiae, Bin. 


Beiityer diebend— 
Hühner, Her Pfund............... 1 
Trutpühner, per Pfund 0.1 —0.12 
Enzen, per Pfund.......... osnnc.. + 0.11 —D.12 
Gänfe, das Dusgend ... 5.00 —7.00 

Getiaael tgeihlahtet und gugerihtet)— 
Hühner, per Pfund................ 0.11 —0.114 
Rapaunen, per PBfun 0.14 —0.15 
Enten, aute bis bee, der Dhind.. 0.12 —0.18 
Ganıe, befte, per Pfund 0.09 —0.10 
Teutplihner, per Pfund 0.14 —0.15 


Kälber (eeihladten— 
50-50 fund Gewicht der Wfund.. 
60-75 Pfund Gewicht, ber Pfund.. 
85—100 a Gewicht, per Bfund.. 
95—110 Did. Gewicht, per Pfund.. 


Bridbe tiſde — 
Schwarzer Barſch, der Pfund...... 
Biderel, per Pfund.......... 
echte, per 2 und „.ossssnnnnnnn.. 
erpfen, per Pfund aussonnneneeee 
Der, per Und.ooonnuunnnnnnnnee 
Bale, per Vfund ..nn...........nu. — ® 
Bilt- 
Enten, Mallards, per Dukend.... 2. 
Enien, ‚Sanvasbad3*, per Dusend. 3. 
Enten, „Rebheads", per Dugend.... 9. 
Edn:pien, per Dusend 
Ploder, per Dutzend eo... 175 — 


örlihe Frümte. 


© 

or 
© 
5 


5 82 


Tell LUTLLL LIT, 


> 


spss> 
252 


Se 1. 
BLILRLH — 


SRusE 


“edlel- 
„Ionathans,* gute bis befte, ber Jah 3. 
„Ven David”, per Fab j 
Baldwins.“ Nr. 
„Winefaps* 

Bamcawen-per Gebänge 


ttromen-—GCalifornia, per Rifte.. 
rtangen — Sceblingd, per Rifte.. ke 
—— Nivels, per KRifte...... 3 
rult. een per Rifte.. 
Es: ruit, California, der Rile.. 
Ananas, per Grate 5,50 
Vreikelbeeren Xerien, per Bub 1 00 


Erdbeeren, die 24 Bintskifte.... 150 —L.7 
Wemuie. 


Spargel, IL. u. Miff., 2 Dusend GErate 2,00 —2.25 
Artiſcholen, das Dusend 0.75 


Rothe Rüben, per Fab ........... Ir 3.00 —8. 
— per Tonne ......... user Beten —— 


per = . ——— snunuuerseurne. ——— 
Sauerfraut, 40 Gallonen 4 
Blumentobl, California, per Grate.. 
Mohrrüben, neue, per Wah 
Burten, biefige, per Dutend 
teheln, grine, 4 QYufbelfifte.. E 
wiebeln, beite, weiße, per 100 1 
—— beſte rothe, per 
wiebeln, —3 per Bu jet 
opfialat, per 
Bicttialat, per Rie 
Su das Dutend Si 
omaten, ride, 11 LPPPPELLLIIT 
PVeterfilie, Sn QDusend * dchen. ... 
Rüben, neue, das we 
Spinat, per fyah.. —* 
Bilze. das Pfund. ⸗ 
sangen 4 — 
e nt® Bu 
Radtesesen, Dugend 
Rokuen: 
a ———— = 
sbohnen, per Bu nern» 
— — aucriefene Buſhel. 
Medtum“ 
aune hiochiide..- 
Rothe „Ridnepb* ....... 


Rartofieln.- feinfe Murald und But. 


bants, per Bu el... —69 
deinger⸗ x Ber Butt er 0.78 - 


Neue Bermudas, 
Güßtartoffeln, per . ⸗ 4 - 
— — en 


— Aut oder naul 
fahrt oder eine — 
a ich auch — au: — 


Hr — 
s s 


90.1 
Ss 
„k 
3 


lee 
2 


blblbabbehunt 


88 
LEHRHnagE 


ga 


PPRTTLIEII IT 1, 


33 


Supu= m 
28688 8 


.... 


dad > 
sasuns & 


ä 


30 


: 


ie 


ih 
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Todesfälle. 


3 


Brandner, GChriftian, 61 3., 339 Melrofe Str. 
Eberhardt, Jacob, 87 Y., 13% Wellingten Str. 
Grering, Yauretta, 15 I., 1713 Diverjey Dvd, 
Seyle, Sena, 34 3., 37 Cobleng Eitr. 
Kay, Emil, 52 3., 2 Baufina Str. 
Kulda, Thomas, 6 3, 643 Ihroop Str. 
Leibnig, Otto, 9 3., 598 W. Huron Str. 
Mis, Kramer, 41 %., 1434 Michigan Une. 
Vellettien, Anna, 4 3, M MW. Taplor Str. 
Vudewa, Herman, 5 3, OR. Mozart Str, 
Naste, Efie, 33 X., 6931 Vernon Ave. 
Eimmons, Peter, 22 %., 2106 La Salle Str. 
Ehipplof, Leo, 54 %., 4311 Lerington pe. 
Stephbena, Sarah ., 63 3.,3543 Rodiwell Str. 
Schrant, Charles, 24 3.,,308 North pe. 
Vankerihat, Jacomina, MW %., 116 Windefter Av. 
Warneke, John, 71 I3., 2733 Logan Str. 


a. 


wurden anhängig gemaht von: 


Mary gegen William 4. Barron, wegen graujamer 
Behandlung; Emily gegen Wim. Henry Nenner, ives 
gen Verlajiens; Caroline gegen James X. Meade, 
wegen Berlaffens; Marie gegen Kojepb D. Owwens, 
wegen Ebebruds; Louife gegen Wiliam Yarnede, 
wegen graufamer Behandlung; Henry gegen Alpine 
Gelis, wegen Verlafjens; Edna gegen Oliver Erom: 
weil Xone3, wegen graufamer ebandlung; Marie 
gen Hermann G. Rath, wegen graujamer Behand: 
Eis und Trunffuht; Zilla gegen Willtem Roth, 
wegen Verlaſſens; H. degen Harvey E. Mar⸗ 
tin, wegen — Joͤhanna W. gegen Edward 
J. Jordan, wegen gramfamer Behandlung. 


— 
Banterott-Erflärungen., 


Um Entlaftung don ihren re ſuchen 
im Bundes-Diſtrikts-Gericht nach 


Cdgar S, Ducabam, Berdindligteiten 87,600, Bes 
ftände 8100 k 

Gefuh von €. E. Letston, die Satimer Tire and 
Rubber Mfg. 2 bankerott zu erflären, Schulds 
forderungen, $8,700. 

Herman Beder, Verbindlicteiten $1,900, feine Bes 
ftände. . 

— — — — — 


Alce 


Bau: Grlaubnihfheine 


wurden außgeftellt an 


3. €. Ulford, 2eftöd. Brid Flat, 7738 71. Place, 

Andrei "Haffners, l.ftöd. Frame Gottage, 7048 Aſh⸗ 

land Mbe., $1,500. 

George Barber, 2:ftöd, Brid Plat, 475 Douglas 
1431 &oman 


Biod., $6,5 
Baclav Robaut, 1⸗ſtod. Bridsladen, 


* Seal, rss. Brick⸗ Anbau, 1928 S. 40. Ave., 


* ln —— Brick Reſidenz, 1249. Dou⸗ 
glas Bipd., 10,00% 
— Sanfon, 1}: höe. Grame Flat, 3375 Grand 


Ape., $1;: 
John Hodek, 9ftöd. Brid Plot, 1098 Aldany Ube,, 


Otto Rne, 2-Höd, Brit flat, 1150 Samper Upe,, 


Pa Sandberg, läsftöd. SHramesGebäude, 182 R. 


Seelen Ane., $ 
M. Donegan, 1: hi Brid: Anbau, 619 Milpred Up.; 


$2,000. 
V. Seiene, 14-ftöd. Frame Gottage, 11741 Yale Up., 
*1. 


ahage "Univerfity, 2, 3 und 5sftöd. Prid Commons 
b Sau3 und Verfammlungss Halle, 5700 Xes 
en Ave., 250,000, 
k Sen, 2:ftöd. Frame Parn, 4510 Greenwood 
Aoe., $2,00 
&. ©. Hibkin, 2⸗ſtõck. Brick⸗ Laden, 1762 W. Chis 
cago Ave., 85,000. 
— —⸗ñ— — — 


Der Grundeigenthumsmarri. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich einges 
tragen: 


N. 52. Uve,, Nordiveft:&de Late Str, Oftfront, 
61 Ye10X 18. — N. Clark an Maurice Zus 
derman, $12,750 

Baulina Str., 100 8. nördl. von Ainslie, Oftfront, 
506x165, 9. GEaftman an Auguft 9. Skoglund, 


22,900. 

Etate u 268 öftl. ton gene Ape., Norde 
front, Rogers art, 2 ,‚ ©. ©. Touby an 
„lien s Drentib, Ir, M ‚000 

BDlace, 191 $. weitl. bon Veoria Str., Südfr., 
“ci, George W. Dreblow an Regtnald Kar: 
reman, 

66. Biace, Ge  dRüde 25 und 237, 40x1264, Gds 
mund 8, Vanfure an James 9. Trotten, $15,00 

Union Ape., SO $._nördl. von 69. Streß, Weltfr., 
48 —B ®. 2. Thompien an "Fred mM. 

€ 

—J—— > %. nördl. von 70. Str., 

* 5x1, U. ©. MeClay an Charles €. Ki 


84 öftl. von Stewort Ave. Südfr., 
Re: 3 X MeRinney an Frank ®. Ulferg, 
M 
— ⸗ 208 5. ft. von Stemert Ude, Eüdfr., 
94x 100, Serie be an denielben, 8,000. 
. Et, 40 %. weſtl. von Hchne Une, Sübdfeont, 
94x14, W. Boge an Martin Beteufgant 84,0%. 


x i 
‚76 werf. von Sincoln & Südfront, 
——— ee an Bransifet "Bawlomwsti, 


$3. 600. 
a 2; füdl. von 12, * Weſtfr., 
—* 8. an Willerd M. Emith, 


. weitl. von Yefferion Str.,5 Rords 
3. Rufila an Michelangelo Di 


82,600. 
tr., 175 nörd!, von Udams Str., Nords 
Green Er, I % Duinion an Reliffa Dis 


front, DX123, €. ©. 
nörbf. von Barrifon Str, 


dinjon, $4,300. 
Ane., 36 8. 

a & Manfel an Edward N. 

ng Oftfr., 


Oftfeont, BX13, I. ©. 
„ Mans 


for Str., 2 
xap L 55, <i, 


———— * von ©, 
a Gt > ee an a fee 
fell und Sufan M. Salter, $5,500 
r > 


Str., Greundftüd 155 h 
I er an Wlezander D. Sannah und 34 


X 

u Etr., 18 %. weit!. don Orleans Str., Süd» 
nt, 303X100, Ychn MeBaughlin an Erdioin 9. 
oreman, 87,500. 
uperior Sir., 131 
Südfeont, 235x100, 
* 5 1. 81.00. 

—2 tt 
Franed 


Ges 


, Bl. don Deardorn UAve., 
Margaret $ Ouirt on Leo 


Str., * 
en 35* el 


ÖRT. bon Reith Str... ESüdfront, 
an Mathen Biasztomsti, 


i 18 ER. DM. Rintager an Glenn u. Cander 


kunt Bu a ee 


Eye. 
| Tann 


großartigen Erfolg in der Behandlung und Kur von Gezerfta haben, ift darin zu juchen, dab 
fie die Krankheit niemals in den Körper treiben, die Symptome niemals unterdrüden oder 
verdeden, jondern Medizin geben, welche die Krankheitsteime neutralifiten und Diefelben 


aus dem Körper entfernen. 


Alle Krankheiten, twelche fih auf der Haut zeigen, find nicht nothgebrungenermaßen 


Hautkrankheiten, jondern Zeichen der innerlichen Krankheit. 
heit haben, welche jih auf der Haut bemerfbar macht, 


Wenn Sie irgend eine Krank» 
fo bedenfen Sie wohl, daf 


die Aerzte der StateMedical Dispenfarh ihre Spezialität hieraus machen; fie Furiren bie 
Sirantheit immer jo, daß diejelbe niemals wieder kommt. 

Aerzte, welche ihre Patienten nur für eine kurze Zeit jogujagen zufammenfliden, find 
nur medizinische Vfufcher und Charlatane; der richtige Arzt geht Hinter die offen liegenden 
!ofalen Manifeftationen und entfernt die Urfade, und fobald bie Urjache entfernt 


ift, ift die halbe Schlacht gewonnen. 


Die anderen Krankheiten, weldhe die Uerzte der State Medical Dispenfary 


permanent furiren find: 


. Dyspepfia. (Merdauungstofigfeit.) 

Nerbenerfhöpfung. (Verlo⸗ 
rene Manneskraft.) 

Herztrankheiten. Eschwaches 
Herz, "chnelles Herz.) 

. Dropfspy. (Mafferfucht.) 

. Leberleiden. (Catarrh und Gelb: 


ſucht.) 
Fettleibigkeit. 


.Konſtitutionelle Blutver—⸗ 
giftung und Schwäche. 

„Rheumatismus. 

Anſteckende 
tung. 

. Medizinſucht. (Als Morphium, 
Cocain, Tabak, Encain.) 


Blutve egifenm 


11. Fester und Shwädhen, wel. 
he eine Heirath unmdglid 
machen. (Impotenz, fehlerhafte Ents 
twidelung.) 


. GeiſtigeApathie. Gehirnerſchö⸗ 
pfung.) 

. Harntrantheiten. (Stricture, 
Ausflüffe, Brennen beim Mafferlaffen,) 


Alte Gefhmwüre (Ulcers, Ges 


ſchwülſte.) 
(Krampaderbruch.) 


. Baricocele 
. Strittur (Harnröhren s Derens 


gung. 
Die yolgenpon ausfhmeis 
fendemLebenundbanfteden 
den Kra— ln (Geheime und 
Privat = Kranfeiten.) 


Rorrelpondenz-Behandlung. 


Wenn eine genaue Beichreibung des: Falles gegeben wird, jofamn man per Poft behans 
beit. werden, jo daß e8 nicht unbedingt: nospiwendig ift, dag ein Patient, der 500 Meilen 


entfernt wohnt, fich perjönlich vorftellen muß. 


Sie find eingeladen, vorzufprechen oder zu Fdreiden 


in Betreff irgend etivas, 


was ihre Gefundheit anbetrifft; wir berechnen feine Gebühren füge 


die Konfyltation; e8 fann Ahnen viel Leiden, Elend und Untoften erjparen. 


Konsultation 


. —— dieſes 


furi— 


State Medical Dispensary 


$,-W.-ECKE STATE und VAN BUREN STR,, 


Gingang 66 DOft Ban Buren Str. * 
Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 9— En Sonntags und an allen Felertagen nur bor 


von Orhard Etr., 


Mrighimood Aoe.. 300 F. öftl. 
Gollifon an Charles 


Nocdfront, XI, ©. F. 
D. Yunceford, 82,700 
Dasjelde Grundftüd, Üm. Etofford an Charles 
D. Lunceford, 84,800, 
Wrightwood Ave. 275 ard Str., 
Nerdfront, BXIM, € harles D. 
Weſtft., 


Lunceford, $4, 
Spaulding a Süpoft:Ede George Str., 

484x125, X. Mob an David ©. Heinemann, 
170 A a von Kalfted Str., Rords 
6, . Kanford an Adtgail Buts 


öftl. von O 
* Gollifon an 


$1, 

Gernelia En 
front, SXx21 
terfietd, 31,875. 

Lakewood Ave. Nordweſt-Ece Clate mont Ave. Oſt⸗ 
ront, 500128, E. Kelley an Alma M, Olſon, 


Winnemac Ave. 486 F. weſtl. von Evanſton Ave., 
— 40%14, 9. Alshoufe an Frant W 


En Ras 

Bart Ave, 200 8. x bon Falls Str., Rorbfront, 

18 20 9:10, L. C. Wheeler an Qucien 8. Gils 
bert, 3,500. 

MWinthrop Ave, Südtveit:Ede Lawrence Üpe., Dit: 
front, 30X146, William Deering an Albert WVents 
* $4,250. 

43. Court, 10 $. Pr bon Berteau Roe., Weft: 
AU Waddems an Keffie Yaunt, 


"tem 50x1444, I 
2,500. 
— Are, WSF. nördl. von Leland Ave., 


Sftfront, 75160 Graceland Cemetery Co. an Ris 


Ban Yuren GStr., k . bon - Albany Une., 
Südfront, 24.100, James I. O’Meara an Yulia 
Brand, 82,00. 

Union Ave., 148 $. nördl. von 69. Str, Oftfr., 
F0XIN, €. F. Sellergren an Earl F. Anderfon, 
85,50. 

Preirie Ave. 364 F. fühl. von 33. Str., Oftfront, 
34X124, Iames WR. McCoy an Yoieph Cummings, 


$1.00. 

E. Ravens wood Bart, 2 % nörbl. v. Carmen Up.; 
MWeffrout, 24X124, . Kelms an Anton ®. 
Stanmeper, $4,000. 

C. Ravens wood Ser. 72 %. nörbl. von Garmen 
Ane., 24%x124, Unten W. Stanmeyer an Zeffie 
N. De Nure, 82.00. 

€. Ravenswood Park, 19 %. nörbl. von Garmen 
Ane., WX124, derielbe an $yred Gebergren, 32,000 

Mobamt Str., 8 F. füdl. von Garfield Upe., Wett: 
front, 8. vog fer an Mary re "32,00. 

H:lmore Str., Norbmeftsgde 45. Une., Elidfront, 
4 63:10X13, F. W. Warnte an fFred Sunfdx, 


Sale Grundiit, Fred Dunſche Ir. an Yufuk 
sionTe 1, 

e., 30 #5. wel. von Seapitt Str., Güdfr., 

James W. Shyſerd en Rathaniel ©. 


‚000. 
Troy Str., 175 W. nördl. von 13. Str, Oftfrent, 
XI, €. E. Dverfield an Andrew Weifh, 


wel. bon Eva Upe., 
an Relfon en Grant 3. 
5. — von 46. Str.. Oftfr., evcioo 
— 
€. 2. Shreffler an Leta ®. Raiker, $i, 
— Str. x 192 8; zu don 3. — 
> arle ®, Seile, 
— Ihe Kae Street Ülevateb er 
Co. an u“ h 000. 
Wiliow Ape., R., Grund 106 bis 110, 
—— Bra an a 
143 IN ⸗ 
SXIM, I. Bennett an Son ® Ru, 


M ed We., 172 nörd!. von 
8 mi, BCE, © 8. ae an a 


— 175,9. dt. 353 
front. 23X185,.%, Geriner an Mergbteiie Carte 


MESSE 


$1,000. 
Lelmont Übe., 1 
— —2 


ont, 
m 


Gaitferaie — 


Lie 


om 


Uhr 


H.Claussentus & Co. 


gegründet 1964 duch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Bollmachten, 


Militär: und Penfionsfadhen, Nor 
tariats- und Rehtisburcan. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


90 und 92 Dearborn Strasse. 


is 6 Uhr Abends. Genniesgs Bis 12 
N " res mitafes 


Dr. EHRLICH, 
8 land, 
Farin en, © Pen es, 
Rafen: n. Saldleiden. Katarıh 
und — — nah nm —232 ſch mer /s ſer 
ũnter ſachung und te rei. Rllait 268 — 


or Une. 8-11 Um, 6-8 
12 8m ÜBehteite-Rlinit: Rorpweh-Gde Mi 


fee Abe. und zen Ste, über 
14 Red 


Store 


N. 46. Uve., Süboft:Ede Courtland Str., Weftfr., 
‘660, 8. Rice Malting Eo. an 'an Darıy 
Goodman, %5. 
Snglefide Une, 111 $. nördl. bon 72. Str, 
—— 35x15, 5 v. Beach an Elli U. Fe 


Unton-&oe., Grundftüd 6358, 258x100, u 4. Ste 
wart an an Florence B. en 86 
Galumet Ubde., 322 %. füdl. von Str., Werfr., 
400. B. Weib an Ernft Bentle $1.00 
Butler Str., 275 füdl. von W. Etr., Oftfeont, 
x125, $ 3 Fun an Katherine und Frances 
n Racine Uve., Rords 


R 
School — er I” L 

—* 25125, er en ihael Wipke, 
Early Upe., » an a Rorbofts a 

72 et, 10 1:6, Au-uf € 

. Xerri 

&. Ravensiwood Park, ESübok-Ede Ain$fie Mpe., W. 

vn 223x163, 63, 9. G. Übbott an Peter Bargen 
VE I AO 

ufe an Danie 
Euchs Üe, 8 a det "5 8 — 
— an n 
8 —— Oft 

—— 5 x. as * Ronife C. Bag» 

Beinceten 5 Upe.. 75. %,. nörbL von. 297. Str., Bat. 


——— * Eu 2% Yale, he er 
—— Ei 


Br Be Ba uſe * en —— 
——— Base 

eo 5* & — 

—— BEER 





mn __— 


ri 


— — 


ECKS% 


Weus Strafe und North Avenue. 


Der Verfanf der hier angezeigten Waaren beginnt um 9 Uhr. 


Spezinl:Verkauf von Damen: 
Kachi:Kleidern und :Röcken. 


Diefe Waaren murben bon ung 
für weniger al3 ber reguläre Preis 
gefauft, und für diefen Verkauf 
mit weniger al& dem gewöhnlichen 


Profit angeboten. Sie find befonbers billig, weil alle Nachtkleiver voll, 
weit und lang gemacht find aus befonders gutem Material. 


-Mit Preifen in unferen North Ave. Fenitern ausgejtellt. 


Damen-Hadjthemden. 
99€ mit gefalteter PBafle, 


ſpitz ausgeſchnitten, 
Ruffle am Hals und an den 
Aermeln, Größen 14, 15, 16; 
nicht mehr wie 2 an einen — 


Kunden. 
39€ feine gezogene Bafie 

mit Hohlfäumen, 
hoch am Hals, Nuffle am 
Hals und an den WUermeln; 
nur 2 an je einen Kunden. 
4de Raffe, gemaht aus Etiderei: 
\ Zwiſchenſatz, mit 8 Fältchen an 
jeder Seite, ſpitz ausgeſchnitten. 
590 3 verſchiedene Muſter, das eine 
Je ift ein vierefiger Ausfchnitt aus 
feiner Lamn-Stiderei, das andere joge- 
nannter Empire-Style. Pafle aus brei- 
ter Stiderei mit 16 alten, das dritte hat 
eine Pafje ganz aus Falten mit Hohljäu: 
men, mit Stiderei an den Wermeln und 


am Hals. 

69€ Zwei Mufter, eines ſehr hübſch 
> aus zwei Neihen Yrifh Point 
Stiderei, getrennt Durch drei Heine Hohl: 
jaumzsfyalten; daS andere hat eine vier: 
eig ausgeichnittene Pafje aus Stiderei, 
Hals und Nermeln mit Torchon-Spigen 


beießt. 

79€ wieder 3 Mufter, eines mit der 
‘ Empire Bafle aus 3 Reihen Sti- 
cderei mit Band durchzogen, breite Qapels 


mit Spike; ein anderes ift ſpitz ausge- 


ichnitten, Pafle ans zwei Reihen ertra 
feiner Stiderei mit 16 feinen Fältchen; 
die dritte Nummer ift hody am Hals, mit 
breiter Stiderei verziert, mit Heinen 


Fältchen. 
89 ebenfall3 3 Nummern zu diejem 
c Preis, die erfte ein Nachthemd 
aus Cambric, vierediger Ausjchnitt, Pafle 
ganz aus Hohlſaum-Falten; die andere 
aus Stickerei und kleinen Falten; die 
dritte ſpitzer Ausſchnitt, Paſſe aus 2 Rei— 
hen Stickerei mit kleinen Falten. 


95 nochmals 3 Mufter, eines Hoch 
’ c am Hals, hat 3 Reihen Gording 
mit 10 feinen Fältchen und Fiſchgräten— 
lite; das andere vierediger Ausjchnitt, 
Pafle aus feinerStiderei; das dritte ähn: 
lich, aber mit breiter Stiderei:Ruffle. 


1 09 -$1.19,. 81.25, $1.48, 
«DE + 


$1.75, $1.98. Wir fin- 
den, daß wir nicht Raum genug haben, 
um unjere feinften Nummern zu be 
ichreiben. Die Nummern zu obigen Preis 
fen jind in jeder Weije ebenjo große Yar- 
gains, twie Die joweit angeführten. 
Uachthemden f. ſtarke Damen 
-5c, 89c, *81. 25 u. L. 65. 
Dies heißt nicht allein Extra-Größen, 
fondern find es auch, voll und weit ge— 
ſchnitten, für nur ein Weniges mehr wie 
die gewöhnlichen Größen. 
Eine kleine Partie ſchwarzer Percaline⸗ 
Reſter für 40 die Parb. 
5e für ein Taſchenmeſſer für Knaben, 


mit 4 Klingen. 
Ic 


für feine Gafhinere Baby =» Strüm:- 
pfe, mit jeidenen Haden und Zehen, 
gerippt oder einfach. 


Berwüftung. 


Don Marime Gortij * — Deutih 
R. Landau. 
Dieſe Geſchichte trug ſich vor fünf⸗— 
zehn Jahren in einem an der Wolga ge— 
legenen Städtchen zu. 

Es war ein heißer Junitag; ich ar— 
beitete ſchon vom frühen Morgen am 
Ufer des Fluſſes, die Zeit näherte ſich 
dem Mittag, als plötzlich an mein Ohr 
ein dumpfes, lautes Geräuſch aus dem 
Fabrikdorf drang, als ob hungrige 
Ochſen wüthend brüllten. 

Ich hatte auch Hunger, wollte ſchnel⸗ 
ler mit der Arbeit fertig werden und 
achtete Anfangs nicht auf dieſes ent— 
fernte Geräuſch, welches von Minute 
zu Minute anſchwoll, wie der Rauch 
am Anfang einer Feuersbrunſt wächſt. 

In der heißen Luft ſtand eine trübe 
Staubwolke, ich blickte nach der ei 
delung bin, und es fchien mir, al& ob 
ein vielftimmiger Lärm die Luft an- 
füllte und fich mit dem Staub von der 
Erbe erhob. Der Staub wurde immer 

dider, die Stimmen immer lauter und 
drohender. Die Luft erzitterte, und mit 

“ ihr erbebte das Herz in der Vorahnung 

eines Unheils. ... 

Ich ließ die Arbeit liegen, beſtieg die 
Sanddünen und ſah Folgendes: Aus 
den Thüren der Häuſer ſprangen Men⸗ 
ſchen, ſie liefen längs der Straße ir— 
gend wohin in die Anſiedelung, hinter 
ihnen liefen Hunde und Rinder, er- 
Ichrodene Tauben flogen - über ihre 
Köpfe, und zmwifchen den Füßen flat- 
terten aufgefheuchte Hühner. Gepadt 
bon der allgemeinen Verwirrung, be= 
“ gann auch ich zu laufen. 
„Auf der Elifabethftraße ift 

Schlägerei!” fchrie Jemand. 

Den Laufenden entgegen fuhr auf 
der ungepflafterten Straße ein Wagen, 
ber Kutjcher darauf jehrie auß boller 
» Bruft und peitfehte mütbend fein 
Pferd: 

„Man fchlägt die Unferiegen!....: 
Die Lajtträger!” 

Sch. fehrte in die enge Geitengaffe 
ein. und blieb ftehen. Eine Schaar 
= Menichen ftand dicht gedrängt in ber 

Gaffe, die jegt mie ein Sad poll Kör- 
“ner ausjah. Vor ihnen, noch meit in 


von 


eine 


ber Ferne, ertönte ba® Schreien und 
Kreiſchen von Menſchen, es klirrten 
Fenſter, ſchwere Schläge erdröhnten, 
man hörte etwas brechen und fallen, 
die Laute jagten einander wie die 
Wolken im Herbſt und vermengten ſich 
in der Luft zu einer dichten Wolke. 
* Man ſchlägt die Juden,“ fagte mit 
 vergnügter Stimme ein ebrmiürbiger 


+ Marine Gortij ift zur t neben Tolſtoj und 
Zurgenieif der gefeiertfte € Id Bolis dichtet. Er 
lebt gegenwärtig, aus &t. Peteräburg verbannt, uns 
ter polizeilicher —— in der Krim. Vor 


— en Sc 
in St. 

Itede. Gorkij it erft 88. Alt Feüp 

ma ec 


Weiße Anterröcke, 81 
4 Spezialitäten. 
Mährend toir eine große Aus: 
wahl in Nöden haben, find 
‚noch nicht alfe Nummern an 
gelangt, und erwähnen mir 
> Heute nur diefe 4 befonderen 
° Nummern für $1. 
No. 1 ift ein weiter Nod mit 
einer breiten 1830U. Nuffle 
aus Victoria Zamn, befekt 
mit 2 Partien von je vier Falten mit 
Hohljaum. 


No. 2 ift ein feiner GCambric Rod, mit 
breiter Lawn-Ruffle, beſezt mit 5 Fal— 
ten und breitem Spitzenzwiſchenſatz und 
Spite. i 

No. 3 Moderner Gambric Rod, mit zivei 
breiten Ruffles, jeder mit Hohljaum: 
Tyalten bejegt. 


No. & hat eine breite Ruffle, mit einem 
Zwiſchenſatz von breiten Torchon-Spitzen 
und 12 Heinen Yalten, breiter Saum. 


SedeNummeriftein Bargain 
für 81.00. . 


Spezieller Verkauf von 
Muslin-Hofen fir Bamen 
und Kinder, 
ſowie Korſet-Schoner, 


auf unſerem zweiten Flur 


Mufter von Kinder: 
und Damen-Unter: 
zeugzeug zum halben 
Preis und tveniger 
für Sommer. Mu: 
fter eines Neijenden, 
werth von 10c bi3 
50c angeboten, für 
3c, 5c, 9c, 13e 
und 19ec, aljo unge 
fähr die Hälfte oder 
nur ein Drittel des 
regulären Preijes. diefe Par: 
tie nicht jo groß ift, foie die vor zwei Wo- 
chen, welche in ein paar Stunden au$= 
verfauft war, ift fie ebenjo gut und ebenjo 
billig. * 


ge für großes 19c Yu: 
Handtud), 


über eine Yard lang, extra jchiveres ge- 
jäumtes Handtuch, mit echt rother.Borte, 
für 9c, nicht mehr wie 6 an einen Kun: 
den; befjer wie das reguläre 15c = Hand: 
tuch. 


Der Beft unferer Flanell: 
Waiſts. 


Um gänzlich damit zur räumen, find dieje 
noch einmal heruntermarfirt; alle 50c= 
und 59c-Maifts für 15e; alfe $1.00=- 
Waifts für 25c; ganzwollene TFlanell- 
Maifts, darunter ganz weiße, für 50c, 
unfere feinfte $5.00 Nummer für $1.98. 


fortgejegt. 


und jauberer Greid. Er rieb feine Elei- 
nen, trodenen Hände und fügte hinzu: 

„So ift e3 auch recht!“ 

Sch Ichlug mich durch nach dem Drt, 
woher das Geräufch drang, mich feiner 
erregenden, anziehenden Kraft unter: 
mwerfend. Nicht mich allein — diefes 
entjegliche Schreien 30g Alle an, e3 jog 
in fi ein wie ein Moraft. Alle Ge- 
fichter der Menfchen, die vor mir auf- 
tauchten, waren von einer blöden und 
ungeftümen Wuth erregt, alle Augen 
leuchteten gierig, die ganze Schaar be- 
megte ji in gejchloffener jchmwerer 
Maffe vorwärts, entfchloffen, die fie 
hbemmenden Wände und Zäune einzu= 
ftürzen. Jeder war bereit, den vor ihm 
Stehenden unter feine Füße zu werfen, 
über feine Leiche zu gehen, ihn zu er- 
ſticken. 

Ich lief über den Hof eines Häus— 
chens, ſprang über den Zaun eines an— 
deren Hofes, wiederholte es noch ein— 
mal und noch einmal, und ich ſtand 
von Neuem in einem dichten Gedränge 
von Menſchen. 

Sie füllten den engverbauten Hof ei⸗ 
nes großen ſteinernen Hauſes an, es 
war, als ob die Erde unter ihnen bren— 
nen würde, als ob der Boden unter 
ihnen zitterte. Wie Beſeſſene ſchrieen 
fie mit erhobenen Köpfen nach etwas, 
ihre Gefichter waren’ geröthet, zmifchen 
ben geöffneten Qippen bligten die Zab- 
ne, fie fuchtelten mit den Armen und 
ftießen einander, Lletterten auf die Dä- 
cher der Nebengebäude, fielen herunter 
und Eletterten von Neuem. Und unge- 
achtet der Verfchiedenartigfeit der Ve- 
megungen eine? “eben, war boch in ih- 
nen Allen eima® Gemeinjames, ber 
Menih wurde zum Gliede eine ein- 
zigen großen LXeibeß, von ein und ber= 
felben mächtigen Kraft erfaßt! 

Hoc über diefer eng durch Wuth in 
einander verfetteten Maffe von Men= 
chen, am Schornftein des Haufes ſtand 
ein hagerer, langer Yube. Er riß mit 
feinen Fingern bie Ziegelfteine auß dem 
Schornftein, fehleuderte fie in Die Men- 
ge, wobei er mit einer grellen Stimme 
Ichrie, ähnlich dem Schrei einer Möpe. 
Sein langer grauer Bart bebte auf fei- 
ner Bruft, und feine weißen Beintlei- 
der waren mit rothen Fledden bebedt. 

Zu ihm nach oben flogen wüthende 
Rufe: 

„Eine Flinte ber!” 

„Hol eine Flinte! Mit Steinen be- 
werft ihn!” 

„Sletter’ zu ihm!“ 

An ben fyenftern des Haufes zeigten 
fich duntle menfliche Geftalten, welche 
bie Syenftergeftelle einfchlugen und Sa- 
chen in den Hof berunterwarfen. Die 
Scheiben Elirrten unb bradden. Da 
zeigt fih am yenfter ein breitfchulteri- 
ger, junger Bauer mit einem Spiegel, 
und indem er ihn in den Hof hinaus 
ſteckt, ruft er: — 

Acht geben! 
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fend, flog ber Spiegel zur Erbe. Det 
Yurfche Tletterte nad ihm auß dem 
Tenfter. Sein breites Geficht war ernft 
und bejorgt, aber nicht erbost. Ym an 
deren Fenſter erſchien ein ſchwarzbärti⸗ 
ger Bauer mit einem Kiſſen in der 
Hand. Er riß es aus einander, und in 
der Luft zerſtreute ſich eine dichte, weiße 
Wolke von Federn. 

„Schnee fällt, friert die Naſen nicht 
ab, Kinder!“ ſchrie der Bauer und ſah 
zu, wie die weißen Daunen die Köpfe 
der Menſchen bedeckten. 

Und auf dem Hof ſchrie man: 

„Hierher! Im Faß habe ich kleine 
Juden gefunden!“ 

„Nieder mit ihnen!“ 

„Schlagt die Köpfe an die Wand!“ 

„Hollah, alter Jude! Kletter' herun— 
ter! Deine Enkel hat man gefunden!“ 

„Kriech' vom Dach, ſonſt tödten wir 
die Brut! ...“ Ein durchdringender 
‚Schrei eines Kindes erfchütterte die 

" Zuft — das war ein entjeglicher Laut, 
in dem bumpfen Brüllen ber Menge 
leuchtete er wie ein Blit in den Wolfen 
blendend auf. E3 war, al3 ob derLärm 
nad ihm ruhiger gemorben märe. 

„Rühr’ fie nicht an!“ brüllte Je- 
mand, 

„Die Kinder nicht anrühren!“ 

„Schlagt die Großen!“ 

‚Hier ertönte von Neuem ber Schrei 
eines Kindes — ein dünner, fceharfer 
Schrei, er jchnitt in das Herz und be- 
täubte mehr als alle anderen Laute. 

„Ach Teufel!“ fchrie Kemand mie 
toll, Alle übertönend. 

„Den Kopf getroffen?“ 

„Die Füße gebrochen... . .” 

„link, alter Teufel!“ 

“"Antip! Komm’, den $uben herun= 

termwerfen!“ 
‚ 3mei riefige Lajtträger näherten 
fih, die Menge auseinander ftohend, 
einem Anbau und begannen hinaufzu= 
flettern. 

Und in einem Fenfter des Haufes 
zeigte fich wieder der ernite rothman- 
gige Burjche. Mit Anftrengung ber- 
juchte er einen Schrant oder Kaften 
durch das Trenfter zu teen und rief 
nach unten: 

„Kinder, haltet das Gefchirr!“ 

Der Kaften ging nicht durch das 
Senfter, dann 30g der Burfche ihn wie- 
der zurüd, verfehwand auf einen Au- 
genblic‘, jtellte jich wieder vor das 
venfter und brüllte gedehnt mie ein 
Wolf: 

„A—acht ge—geben!“ 

Ein Haufen Teller fiel aus dem 
Fenſter, hinter ihnen blitzte der Samo— 
war auf. Die Menſchen liefen unten 
aus einander, die Köpfe mit den Hän— 
den bedeckend und lachtäü aus vollem 


Halſe. 


Ein rothhaariger und dicker Burſche 
packte den Samovar von der Erde, hob 
ihn hoch über den Kopf, ſchleuderte 
ihn wieder zur Erde und begann mit 
ſeinen Füßen darauf zu treten. 

Vom Dach ertönte ein unmenſchli— 
ches Stöhnen ... Alle erhoben die 
Köpfe. Man hörte das Poltern von 
Eifen.... 

Plöglich zeigte fih am Rande des 
Daches .etwad Großes, es hing einige 
Gefunden zitternd in der Luft, dann 
mimmerte e3, freifchte auf, riß ab und 
flog nach unten. Man hörte ein meiches, 
mwidriges Klatfchen. Ich Tief mahnfin- 
niq fort vom Hof, und hinter mir tönte 
da3 triumphirende, wilde Brüllen: 

„Ah —ah —ah ...“ 

Aha— 

„Hinuntergeworfen, ah — a!“ 

Auf der Straße brach man Stühle, 
Tiſche, Kiſten wurden zerſchlagen, mit 
Gelächter riß man Kleider auseinan— 
der. In der Luft flogen Federn, aus 
den Fenſtern zweier Häuſer fielen zu 
den Füßen dieſer Menſchen Kiſſen, 
Körbe, Möbel, Kleider, und die Menge, 
wie toll vom Verlangen, zu zerſtören, 
fing dieſe Sachen auf, riß, brach, zer— 
ſchlug ſie. Zwei Weiber, zerzauſt, ver— 
ſchwitzt, mit rothen Fratzen, packten 
gierig einen Kaſten und zogen ihn nach 
verſchiedenen Seiten. Sie ſchrieen ein— 
ander etwas zu, Federn und Daunen 
flogen um ihre Köpfe, ſie öffneten weit 
ihre Mäuler. Aber ihre Stimmen 
wurden übertönt vom Krachen des Hol— 
zes, Brüllen und Schreien der Menge 
und von wimmernden, entſetzensvollen 
Schreien, welche aus den Fenſtern des 
Hauſes hinüberdrangen. 

An mir vorüber ging ein hünenhaf— 
ter Bauer, im zerriſſenen Hemd, ohne 
Mütze. Sein Haar war verwirrt, auf 
ſeinem Geſicht floß dickes, ſchwarzes 
Blut. Er fuchtelte mit ſeinen Händen 
und lächelte ſtumpf mit dem zufriede— 
nen Lächeln eines ſatten Thieres. Jetzt 
tritt er an einen Laternenpfoſten, um— 
armt ihn und beginnt ‚ihn zu jchaufeln, 
fich mit der. breiten Bruft an den Pfo— 
ften ftemmend. Die Laterne erzitterte 
und flog zur Erbe. 

„Nieder mit ihm!” rief ein anderer 
Bauer, zum Laternenpfoften laufend. 
Er padte ihn, und ftöhnend begann er, 
ihn hin und her zu rütieln. 

rgenbio ftürzte in bie Menge, tie 
eine Taube in eine Wolfe von Raud), 
ein junges Mädchen im zerriffenen 
Kleide und aufgelöften Haar. Sie lief 
mit zurüdgemorfenem Kopf, und bie 
Augen fhienen auf diefem bleichen Ge- 
fit unheimlich groß. 

„Schlagt die Jüdin!“ brüllte Je— 
mand. Und das Mädchen verſchwand 
in der dichten Menge der Menſchen wie 
ein Stückchen Zucker unter einem 
Schwarm Fliegen. Eine Menge von 
menſchlichen Körpern fiel über fie ber, 
in ber Quft zeigten fich Yäufte, e& er- 
tönte ein lüfternes Wechzen, tmeiche 
Klapfe, zyniſche Witze, Schimpfiorte, 
das Zifchen mie bon Schlangen — 
Alles vermengte fich zu einem boshaf- 
ten und fhadenfroben Laut. 

„Macht Plag! — Selman fährt!“ 
fohrie eine Schaar Menfchen, melche 
hinter fi auf bem Yahrbamm einen 
Menjchen oder die Leiche eines Men- 
fchen mwälzte, — einen balbnadten, ha= 
geren, zerichlagenen Körper; ganz be- 
bedt von Blut undSchmup. Man hatte 
ihm. einen Strid um feinen Fuß ge: 
fchlungen und fchleppte ihn fo durch bie- 
Straße, und. hinter ihm blieb auf dem 
‚Wege ein. breiter. Streifen Blut. Seine 


# 
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s hageren langen Arme badeten ſich 


förmlich darin, und zmifchen den Ar 
men bort, wo jie in die Schultern hin 
einwachen, jchlug an bie Steine ein 
unförmlicer blutiger und zerfetzter 
Klumpen.... 

Ein Halbwüchfigerjunge fprang auf 
den Körper herauf, feine Füße verfan- 
ten tief in den Leib wie in ein Gtüd 
Teig; der Burfche begann, mit den Ar— 
men zu fuchteln, und fiel hin, ein all- 
gemeines Gelächter ermedend. Selman 
tar ein reicher Lieferant. Sch habe ihn 
öfter im Leben gefehen, aber das, was 
ich jet jah ‚ähnelte nicht nur nicht dem 
Lieferanten, jondern mar überhaupt 
feinem Menfchen mehr ähnlich. 

Betäubt von Allem, was um mic) 
gefchah, im Staube erftictend, bemegte 
ich mich in der Menge wie ein Yloß in 
einem reihenden Bach und blidte auf 
Alles wie auf einen fchredlihenTraum. 
Da auf einer Dacrinne fieht man hoch 
über der Erde einen weißen Rod hän- 
gen; ein altes Weib, auf den yußzeben 
ftebend, will ihn greifen und ftredt ihye 
fnochige, dunfle Hand danadh aus. 
Neben ihr zieht ein bärtiger Yaftträger 
auf feinen geriwühlten Kopf eine Sam- 
metmüßge auf. Gaflenjungen rennen 
zmwifchen den Fühen der Ermwachfenen 
bin und ber, Spiegelicheiben jammelnd, 
und einer von ihnen jpringt in dieHöhe, 
nach einer in der Luft fliegenden Feder 
haſchend. 

Ein Schutzmann, mit dem Säbel in 
der Scheide klirrend, kommt gelaufen. 
Man lacht hinter ihm und ruft ſpot— 
tend: 

„Faßt ihn!“ 

„Fangt den Poliziſten!“ 

Jemand wirft dem Eilenden einen 
zerbrochenen Kaſten vor die Füße, und 
der Poliziſt fliegt zur Erde. Ein lautes 
Gelächter erſchallt in der Luft. 

Ich blicke nach unten und ſehe ein 
Stück blutiger Haut mit einem Haar— 
flocken darauf. 

„Leu—u—te! Hierher!” 

Der Schrei fommt vom Hof, und die 
Menge ftürzt in großen Wellen in die 
Thore. Die Menichen brüllen, grungen, 
Tchreien. 

„Schlägt! N--ieder!” 
der Luft. 

Dort im Haufe, in der zweiten Eta- 
ge, hört Jemand etiwas brechen. Auf die 
Straße fallen Ziegeliteine, Kalt, mei- 
Ber Staub mwirbelt in der Luft und 
fallt auf den Kopf eines didlen Weibes. 
Laut aufmwinfelnd verfriecht fich das 
Weib in der Menge. 

„Koſaken!“ 

„Die Koſaken kommen!“ 

An der Mündung der Goſſe zeigen 
ſich Pferdeſchnauzen, blaue Kofaken— 
mützen tauchen auf, und eine laute, ſin— 
gende Stimme kommandirt: 

„Au Dreien, vorwärts — Marſch!“ 

Ein Stoß Ziegelſteine fällt auf das 
Trottoir. Ein Fenſtergeſtell wird zer— 
brochen, und ſogleich wird in dem her— 
geſtellten Loch in der Wand des Hauſes 
ſchwer und langſam .ein riefiaer 
Schrank hinausgeſteckt, er erbebt, wie 
unwillig gleitet er an den Wänden des 
Hauſes herab, bleibt am Vorſprung 
fteden, und umfippend zerbricht er mit 
lautem Krah an den Steinen des 
Trottoird. In der Luft ift ein unauf: 
hörliches Braufen, als ob in ihr un- 
lihtbar ein reißender Strom, den Bo- 
den unter fich aufreißend, dahinfließt. 

Die Menge läuft unter den Schlägen 
der Soldaten und dem Stampfen der 
Pferde wie eine Heerde Schafe, blöde, 
blind. Dan fönnte fich in den Höfen 
berjteden, man fünnhte über die Zäune 
Ipringen, aber Alle laufen blind bie 
afje weiter, die Köpfe, Rüden und 
Schultern den ſcharfen Schlägen dar- 
bietend. Ein gefundheiizftrogender, 
frausföpfiger Laftträger ehrt fich 
plöglih um, läßt feine Fauft auf die 
Schnauze des Pferdes niederfaufen 
und berjchtwindet in ber dithten Menge 
der Kofafen. Und an der Stelle, wo er 
berfehtwand, zeigten fich noch Iange in 
der Luft Kantjchugg, die Luft durd- 
Ichneidend. Die Kofaken reiten meiter, 
Sporen an Sporen, mie eine enge 
Mauer, und Menjchen laufen vor ih- 
nen ber. 


ertönt e3 in 


„Werft die Ziegelfteine in die Kofa- 


fen!” ruft Jemand von oben. 

Bor die Füße des Pferdes mirft fich 
ein halbnadtes, blutiges Weib. Sie er- 
Ichien plößlich, wie aus der Erde auf: 
tauchend, fie padt den Fuß eines Koja- 
fen und drüdt ihm beulend an fid.... 

„Lauft—t!“ 

„Halt!“ 

„Nieder mit den KRojaten!“ 

Die Menge brüllt und läuft unauf- 
baltjam, tie ein Fluß vom Berge. 
Das dumpfe Stampfen der Füße in 
ber Luft, der Klang der Hufeifen an 
bie Steine hallt al Antwort mieber. 
Die Pferde fommen mit Mühe vor: 
mwärts zmwijchen den leberreften ver 
Möbel und Kleider ‚welche den Fahr: 
weg bedecken. Die Pferde ſtellen ſich auf 
die Hinterfüße. Die Menge bleibt auch 
ſtehen, mit dem Geſicht zu den Koſa— 
ken .. . „Ein dalbes Hundert verfolgt 
uns!“ 

Die Menge drüllt und wartet. Aber 
auch vor ihnen ‚am Ende der Straße, 
erfcheint die Volizei und Kofaten.... 
Dann beginnen die Msnfchen über bie 
Zäune zu fpringen, laufen in die Höfe, 
und die Kofaten fangen fie... 

Vor einigen Minuten .noh maren 
diefe Dienfchen Thiere, welche mitleibs- 
los und unfinnig ebenfolde Unglüdli- 
che, wie fie jelbft, jchlugen, und jeßt 
find diefe There — nur Teiglinge, 
man fchlägt fie auch mitleidalos und 
unfinnig, und fie laufen feige und 
Ihmadhpoll vor den Schlägen davon .. 

Am Abend diefed Tages, ala ih am 
Zelt der Kofafen vorüberging, hörte 
ich, wie ein Kofaf zum andern fagte: 

„Ub, vierzehn Juden haben fie zer- 
tiffen.” Und der andere rauchte feine 
Pfeife und antwortete niht® auf die 
Worte feines Kameraden. 


“ 
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State, Adams 
und Dearborn. 


Modiſche Putzwaaren für's Frühjahr. 


offerirt zu dem wirk 


= Kid: 


Mädchen- u. 
Sohlen, Patent-Tip, niedrige und 
Spring Heels, 


Die ganz außerordentlichen Spezialitäten, die wi 
bieten. erregen großes Intereſſe. Eine der größten 


r in neuen und modernen Putzwaaren 
Vorzüge beſteht darin, daß wir viele 


der neueſten Moben zuerſt zeigen. Der neue Gibſon Hut, der dieſe Woche zum Verkauf 
aufliegt, bietet eine auffallende Veranſchaulichung der prächtigen Werthe in unſeremPutz— 
waaren⸗-Departement. Es iſt einer der hübſcheſten Hüte, die in wohlfeilen Putzwaaren 


hergeſtellt werden. Die nebenſtehende Abbildung iſt eine genaue Wiedergabe, 
aAber es wird Euch viel beſſer gefallen, wenn Ihr den Hut ſeht. 


rungs -Preis nur 


* 1 75 
Einfüg- |, ed 


Andere prädtige Pugwaaren:Bargains. 


Fanch Braid Dreß Hüte, in den beften arben, handgenäht auf 


Brahtgeftellen, Verkaufspreis nur 


Weite franz. Chip Hüte, 
Qualität, nur 


von ertra 95€ 


Amportirte Grujh Roien, in den beiten 
Schattirungen, per Bündchen 


250 
e 


Garnirte Hüte zu 3.75, 3.00, 7.50 und 10.00. 


Zu diefen Preifen einige der hübjcheiten yaconz don Parifer, New Vorker und anderen weltberühmten 
Entwerfer, genaue Nahahmungen der jehr theuren TriginalsHüte, einjchl. der jegt berühmten Alerandra und Coromationshüte. Im 
einen richtigen Begriff diejer Werthe zu befommen, ift e3 nöthig perjönlid vorzujprehen, umd jich jelbjt zu überzepigen, denn es jit 
unmöglid in einer Anzeige eine genaue Beihreibung zu geben. 
Die feinften Pugwaren zu Preifen rangirend bis zu 50.00. Keine beijeren Pugwaaren = Werthe werden irgendwo geboten. 


Verkauf von neuen Frübjabrs-Schuben. 


Jedes Stüd, das wir in’ diefer SchuhrAnzeige anführen, ift ein außergewöhnliher Bargain — die meiften tvenn nicht alle werden 


fihe Schuh = Bargains bieten wollten. 


ne anderen al3 gute Schuhe, die wir garantiren fünnen. 


Sogar ein Paar würde jchwerlich zu diefen Geld eriparen- 


den Preifen eine jparfame Perjon befriedigen. 


Gin Aijortiment von Damen - 


und dufl Leder = 


fihen Koftenpreis in der Fabrikt. Diez ift natürlich eine jpezielle Offerte für unjern Jahrestag, Verkauf. 
fünnten nicht jo herabgeiett oder dieProfite jo geopfert werden, wenn es nicht ine, 
63 find neue friihe Schuhe und auch qute 


Schuhen zu 1.65, einihl. Ladleder und Kidjfin Schuhe, 
mit leichten und mittleren Sohlen, neuefte Zehen, Militär: und Opera-Abjäse, Tuch, 
Obertheile, alle Größen. 


Neue Kolontat niedrige Damen-Schube und Orforde, — fanch Schnallen, Tatent Leder-Zungen 


— bieielben find fiir Promenaden: und Hausgebrauh beftimmt 


Kinderfhube, gute Kid-Leder Uppers, 


frenen Schuhe für Babiet, weiche Sohlen, alle Farben, 


—hbandegmaht — Größen 


bis 4,' 


enette Ueberröcke 


Gemacht aus echtem Prieſtley Cravenette. 


Einige in Größen nicht vollſtändige Partien, 


ſonſt aber in jeder Hinſicht tadellos. Alle 
mit der echten Prieſtley Marke verſehen, alle 


haben ſeidenes Aermel-Futter u. ſind durch-⸗ 


tweg jchön gejchneidert. Obgleich wir nicht 

alle Größen in jederSorte 

haben, jind doc) alle Grö- 

Ben in d. Partie enthalten 
Hochfeine feidegefütterte Weberzieber für Mänz 
ner, das futter ift reine- Seide, garantirt vi 
9 Saijons yu tragen, in der ‚neuen furzen Bor 
Facon, gemacht nur von den beiten Tualitäten 
Storsen, wie fie die beiten Tyabrifanten 


machen — = 1 5 
Männer-Anzüge zu 86. 00. 


Sechs verſchiedene Facons fancy Caſſimeres, 
I schlichte Serges u. jchivarze Cheviots; keine 
Schundwaare od. Baummolle darin: alle jind 

für diefen Verkauf im Preis reduzirt. Wir | 
ntachen Euch hierauf aufmerfjam, denn viele | 
in anderen Läden verfaufte Anzüge find ges | 


madr, um billig verfauft zu werden und 
bringen Doch einen guten Profit. 

Männer-Hojen— Für jene, welche viele Hoien 
gebrauchen und etwas Starfes benöthigen in 


Gaffimeres und Cheviots; alle Schattirungen | 


10.00 


dauerhafte 
S1.00 


Schwarze Gasco und Bor Calf Schuhe für feine Knaben, Größen 
9 bis 13}, niedrige Abfäge, 
breite Geben, 


81.00 





15c 


Echte engliſche Enamel Melt 
hervorſtehende Sohlen, alle 
Größen, zu 


Fancy handgewendete Schuhe 
und Weinfarbig,, 
Bebenform, 
Damen-Schube und Orfords, 
einzelne Paare don böbermarfirten Sorten, 


Frühiahr⸗Glace⸗ Handſchuhe. 


Preiſe 
daß wir Euch außergewöhn 
Schuhe, denn wir führen kei— 


1.65 


4 
1.50 
Schube für Männer, Bug Sehen, 
2 
1.75 
für Kinder, in roth, blau, ſchwarz 
ä - 
45 
w 
950 


vernünftige 


angchrochene Partien und 


Um Donnerſtag große 
— Handſchuh-Verkäufe zu 
erzielen und viele ſparſa— 
Jme Handſchuh- Käufer 
nach unſerer Handſchuh— 
Abtheilung zu bringen, 
haben wir die Preiſe an 
vielen prominenten Par— 
tien reduzirt u. offeriren 
Euch die folgenden außer— 
ordentlichen Bargains: 


* 
Hochfeine Sorte echte franz. Glace-Handſchuhe, angebrochene Par: 


tien, von denen einige Größen 
aber ein ſchönes Sortiment iſt noch vorhanden, 2 und 
3 Claſp Facons, Pique und Cable genäht, ſpezieller 
Preis, per Paar, 


und Farben fehlen, 


dt 


Gin jhönes Sortiment d. Lisle Thread Damen-Handfhuhen mit 
fancy Spigen:Top, vd. uns gefauft zu 50 Proz. weniger al re- 
girlären Preijen und jegt unferen Kunden auf der Bafis des Fin: 


taufs offerirt: diefe Handichuhe 
Mode und weiß, alle Größen umd alle ganz regulär ge: 
macht, per Paar, 


tommen in lohfarbig, grau, 


250 


Sprech⸗Maſchinen. 


und von 30 bis 50 Zoll Taillen— 


ma — 


Verkauf von Matrofen-Amziigen für Knaben. 


Der- populärfte Frühjahrs-AUnzug für Knabben von 3 bis 10 
ahren, alle find Serges, aber nicht mit Baumwolle gemiſcht, 
jeder einzelne v. reiner Wolle; Navy-blau, Royal-blau, braun 
und roth; einige ſchlichte Blouſe-Facons, andere 
Alle mit Soutache 


mit neuem Poke⸗Effekt. 
Braid garnirt und haben Ties — 
27. Jahrestag⸗Vertauf. 
Samen, Knollen ꝛe. 
gemiſchte Gla-Japaniſche Lilien. 


ratun, Rubrum 
Album, Stüd.......- 


Feine 
Diolus Knollen, Ded., 
40c, 20c und 10« | 
Zwerg Pearl Tuberoie | Umarbllis, 
Knollen, ma, per Stild...... 
per Dbd a . 
Maiglödchen, — gro= |4öe; 25 Bid. 9er; 
be Klumden Bid. Sad 1.75; 100: 
Stu 
Syringad, © 
Tigerlilien — ee E 
per Stüd...eeeeee- 6e Saeleünger. 15-Rfd.- 
Semi Sannaz — | Bail für. ö 
— —— ——— Paniculat 
* — x Stü 
Lawn Grasſamen, — = 
per Pd 15€ | per Dupend 1.65, — 
Kletterroſen, Stüd 
per Stücd Ausdauernde 
Apelbäunte, 
per Stüd 


> !Weigelia3, per 





Z1ec |yer Stü 


Zobannisbeer-Sträucder, Dugend T5e; Stüd..So 
Frühe Rihmond Kirfhhäume, ver Stüd....35e 
Eine volle Auswahl don Schatten- und Zierbäus- 


men zü niedrigiten Preiien. 


Aus 
und 
10e 


Sormoffiffi- 
..Be 


Std. 
| F 2.25 
an 25c 


35c 


a, 
25c 
Umerican Beauty Roten 
per 
15e 
Hydran⸗ 


geas, Dutzend 1.650 — 
S 150 


N. Jahrestag⸗ 
Verlauf. 


1.00 


I 





2” 


ir 


Sahrestag-Verfauf. 


Moderne Bänder, 


Ein sehr nettes Niortment 
von 6-3ÖU. feinen ganzfeide- 
nen Soft-Mouffeline Taffeta- 
bändern, in weiß, fhwarz u. 
au den netten bellen Schat» 
tirungen die fo beliebt find 
für PBußmwaaren, Hald- und 
Waift-Befag, fveziell berab- 
geiegt für diefen 27. Jahres» 
tag-®erfauf, morgen, - 
8 f g 25e 


| 

| per Yard, 
Feine ganzfeidene Metallic Bänder in 
weiß, cream, ihmwarz und allen Farben, 
pegentwärtig diel getragen al3 Hual3>Bes 


12c 


1% :zölige ganzfeidene Pänder in fanch 
Streifen, Cords, jchlihten Taffetas und Sa 
tin ®ro3 Grains, febhr daifend für Kinder» 
fpezieller reis, per Yard, 5c 


ag und Waiſt-Beſatz — 
die Yard zu 


Saden — 
nur 


Die neuen Dis! Spreh-Mafhinen, 
volfftändig mit hübfhem Gichens 
Kabinet, Uhrwert Motor, Mei: 
fing Horn in Glodenform; große 
u. fleine Refords fünnen gebraucht 
werden. Sie haben einen lauten 
und reinen Schall — 
ipeziell herabgejegter 
Preis nur 
27. Sahrestag-Berlanf. 
— 
Novelty Schmuckſachen. 
en 
(a 
Morgen, Donnerftag, bringen Wir einige 
fpeztele Wertbe in der Schmuckſachen-Ab—⸗ 
tbeilung zum Verlauf, darunter die fol« 
genden: 
Goldgefüllte Dumbbel Manfhettenfnöpfe in 
einer großen Auswahl bon Muitern, 19€ 
per Baar, 
Sownefitlte Lodet3, mit Plaß 
für zwei Bilder, 39€ 
Goldgefüllte Atelten-Ketten, in einer aus 
ten Auswahl don Diuitern — 1 u 
au do 
Goldgefüllte ®uard3, in regulä- 2 
ren — 95c 
Sterlingitiver und goldgefüllte a] 
Herzen, au 1 ‘“c 
Korallen 65€ 


Echte, ungeſchliffene 
Guards, zu 


nr — —————— — — — — — — — — — ———r, —âú —— —— 


oder Baumwolle, aber ohne Kragen, — nach dem „Temps“ entwickelte ſich fol— 
die durch ein dickes weißes oder ſchwar⸗gende Szene: Auf die Hilferufe eilt der 


7 Snobs ‘, 

Das Wort „Snob” ift in der engli- 
Then Umgangsfprade erjt jeit unge- 
fahr 80 Jahren befannt. Wenn man 
Ihaderay recht verjteht, der ein Buch 
über die-Snob3 gefchrieben hat, das 
zuerft im „Bundh“ erfchienen ift, fo 
jtammt die Anmwenhung des Wortes 
Snob auf einen eingebildeten Laffen 
erft aus der Zeit bes König? Georg 
des Vierten, der unter den gefrönten 
Häuptern allerdings der eingebilbetite 
mar — hat er fich doch fogar eingebil- 
det, nicht nur der erjte Gentleman in 
Europa, jondern auch) ein tapferer Of- 
fizier zu fein, der in der Schladht von 
Waterloo an der Spite der fchmeren 
englifchen Neiteret „Bony“ und jeine 
Franzofen in die Flucht jagte. E3 gibt 
nad -Thaderay, der feine Pappenbei- 
mer fanfite, Snobs in allen Gejell- 
Thaftsfhichten. Seiner . Erfahrung 
nach findet man die meiften Snob3 in 
der englifchen Mittelaffe, unter ben 
Spießbürgern und ihren rauen, Die 
zumeift von #öniglichem Geblüt zu 
fein und von König Alfred abzuftam- 
men behaupten und zu minbeiten mit 
einem Xbeligen verwandt zu fein mäh- 
nen, der mit dem Normannenherzog in 
Haftings gelandet ift. 

€3. ift jchwer zu fagen, mie „Snob“ 
zu feiner heutigen Bedeutung gefom- 
mep ift. In Norwich und feiner Um» 
gebung murben vor Zeiten die Schuh- 
macher ala „Snobs“ bezeichnet; ber 
Ausdrud wird. in einigen Theilen von 
Norfolt noch immer auf die Schuhma- 
er angewandt, objchon heute, mo die 
Fabrikarbeit das Schuhmacherhand⸗ 
werk faſt verdrängt hat, die Snobs am 
Ausſterben ſind. Vor Zeiten erkannte 
man ſie an gewiſſen äußerlichen Kenn⸗ 
zeichen: Sie tafitten fich ſorgfältig ein- 
biß zweimal wöchentlich. Sie trugen 
hohe Hüte und nie-Tuchmiüßen, und 
ihre Röde waren vom jelben Schnitt 
ohne Seitentafchen, mit Zafchen in ben 

t Rodihößen. Die Snob3 tru- 


> 


Slanell | würde. Cr wartete vergeblich, 


farrirtes Haldtuch erfegt wurden, das 
unter der Weite Herporjchaute. Eine 
befondere Vorliebe hatten die Snobs 
für den blauen Montag; am eriten 
Merkiag der Woche betranten fich viele, 
andere lungerten umher oder gingen 
File fangen, wozu Norfolf mit jei- 
nen zahlreichen Kanälen und Seen be- 
fonder3 qute Gelegenheit bot. Andere 
| züchteten Kanarienvögel. Die Enob3 
pon Norfolf waren eine befondere Raf- 
fe, die eine ihnen. eigenihüümliche 
Mundart fpraden, und wenn jie fich 
betranken, geſchah es mit Bier, nie mit 
Schnaps. Spazierſtöcke trugen ſie nie, 
Ueberröcke verſchmähten ſie auch im 
kälteſten Winter; in die Politik miſch— 
ten ſie ſich mit Leidenſchaft. Jeder 
Snob war ein Whig. Daß ſie von ih— 
rem Handwerk eine hohe Meinung hat— 
ten, verſteht ſich von ſelbſt. Vielleicht 
| febt hier die moderne Bedeutung des 
Mortes „Snob“ ein. 
— — — — 
Auſpruchsvolle Hunde. 


Der Pariſer Polizeichef Lépine 
hatte ſieben Hunde anſchaffen laſſen, 
die zum Rettungsdienſt für Ertrinken— 
de verwandt werden ſollten. Sie ſoll— 
ten derart abgerichtet werden, daß ſie 
auf das Kommando eines Beamten, 

der bemerkt, daß ſich Jemand in's 
Waſſer ſtürzt oder hineinfällt, in's 
MWafler fprängen und getreulich appor= 
tirten. Diefe Hunde waren die Lömen 
des Tages, die Zeitungen veröffentlich- 
ten ihren Lebenzlauf und ihre Stamm- 
bäume, illuftrirte Blätter brachten ihre 
Bilder, fie waren gefeiert wie Jockeys 
oder Tenöre, und man hoffte, ſie wür— 
ben ein Gegenftüd zu den befannten 
Hunden von Gt. Bernhard merden. 
Kürzlih nun wollte ein pflichteifriger 
Reporter die Brobe aufd Erempel ma- 
hen. Er warf fi mit aufopferndem 
Muth in die Seine und harrte des Au= 
‚genblids, wo ihn „Karo“ —— 


* 


Mann mit den Hunden herbei. Da er 
aber nur einen Ertrinkenden ſieht, 
glaubt er, daß zwei von ſeiner Schaar 
genügten. Das Volk, das ſich anſam— 
melt, wartet geſpannt auf den Verlauf 
der Dinge, aber die beiden Hunde — 
es ſind die am beſten Dreſſirten — 
rühren ſich nicht und ſcheinen den 
Mann im Waſſer mit dem kritiſchen 
Auge eines Schwimmkundigen zu 
beobachten oder — wer kann es wiſ⸗ 
ſen? — ſie ſind der Meinung, daß ih— 
nen eine Schwimmlektion ertheilt wer— 
den ſolle. Der „Herr Hunde-Inſpektor“ 
ſucht die Gleichgiltigkeit ſeiner Schütz— 
linge mit den Worten zu verhüllen: 
„Man macht keine ſolchen Scherze, die 
Thiere ſehen ja, daß das nur Spaß iſt. 
Sonſt ſind ſie ſehr gut und in einen 
Teich würden ſie auch ſofort hinein— 
ſpringen; zudem ſind hier zu viel Leute 
als Zuſchauer, was ihre empfindliche 
Seelen genirt.“ Daraus folgt, meint 
der „Temps“, daß dieſe Hunde nur un— 
ter drei Bedingungen arbeiten: er— 
ſtens verlangen ſie, daß unzweifelhaft 
eine Gefahr zum Ertrinken beſteht, 
zweitens ziehen. ſie dem fließenden 
Waſſer einen nicht zu breiten und nicht 
zu tiefen Teich vor, am liebſten eine 
Badewanne, und drittens wollen ſie die 
Linke nicht ſehen laſſen, was die Rechte 
chut, alſo unter Ausſchluß der Oef⸗ 
fentlichkeit arbeiten. Man ſieht, die 
„Herren“ Hunde find fich ihrer Beam- 
ten - Qualität früh bewußt geworben. 


— Boshaft. — Fräulein Eulalia: 
„Ich gedente im nächten Semefter an 
der Hochichule zu ftubiren.“ — Herr: 
„Alt-Philologie?“ 

— Erfab. Kommerzienrathd 
Flora: „Mämmeieben, wenn ich doch 
wär’ fo jchön wie bie KRomteffe Wald: 
burg! — QUugen bat fe wie ä Pair 
Kohlen; Gott, und ä Paar Grübehei 
— raizgend!* — Mämmeleben: „Rn, 
mie haikt ä paar Kohlen, Du wirft d1> 
ben & paat Kodlengruben!“ 





